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$tiedensland, 


Sieh gnädig, Serr, auf uns 
erbarm’ dich der zerjchlag’nen 


und laß aufs new 


hernieder, 
Welt, 


des Friedens Lieder 


verföhnend zieh'n durd’s Erdenzelt. 
DO tilge du in allen Herzen 


d8 Grames tiefe, 
und jene 


bitt’re Schmerzen, 
herab, o Vater du, 


auf uns, die Mirden, deine Rub’, 


Raß uns der Seiten wir’ 
tig’ göttlich” Wort 
den BVölferfrieden jich 


Herr, dur dein mä 


Getwalten, 


seftalten, 


und fei du felbft des Friedens Hort. 
Breit fhirmend deine beil’gen Sände 
erdarmend auf ung bis zum Ende, 
und führ” uns dam an deiner Hand 
heim in daS emw’ge Sriedensland! 


Ernft Sitorsti. 





Sriede mit Gott, 
Den Frieden Iaffe ich eud, 


meinen Frieden gebe ich eud. Nicht 


gebe ich euch), wie Die Welt ‚gibt. Ener Herz erihrede nicht und fürchte 


fi) nicht! Joh. 14, 97. 


Der Friede, von dem Hier die Nede tt, ift nicht eine „Flucht in 
die Spannungslofigfeit”, von der heute joviel die Rede it. Er ift 


auch nicht faules XöyIl, 
doch twieder zurück muß, 
jeine Sünger, fein großes 


Generalbereinigung des Werhältni 


ganze Welt möchte heute Frieden 
ohne Einfag an Opfern, durdh 
Veihlüffe zu erreichen. 


äutage. E38 ift ein Mißerfolg auf der ganzen Linie, 
der Heiland hier feinen Süngern fhentt, ijt das 


für einen Menfchen geben kann. 





das abjeits des Alltags Tiegt, in den man 
Er ift die Abichiedsgabe des Seilands an 
Xermägtnis an fie, 
jles zwilchen Gott und Menid. Die 
‚saben, und fie jucht ihn, möglichit 
Konferenzen, Neden, Beitungsauffäge, 
Das Ergebnis diefer Bemühungen Tiegt offen 


Friede tjt bier Die 


Der Friede, den 
Herrlichite, was e8 
iit der Friede mit Gott, Der 


natürliche Menfch Iebt mit Gott im Kriegszuftand, Erft nadhdem er 
fid bon Gott hat überwinden Iaifen, wird er reif für Diefen Seieden. 
Alle quäfende Herzensangit ift ihm genommen. Diejer Friede tft höher 


al alle Vernunft. 


3 SL WERLBEDELEENOEIEEUEE SS SSEHOBSESEDEN 
Die 46. Generallonferen; der M.Br.-Bemeinde, 


(Bortjegung) 


Auf dem Programm des erften 
Tages der Beratungen fteht zum 
Anfang der Punkt „Statuten“. 


RTerfaffungen  (Conftititions) 
werden Tangjam und mit Schmer- 
zen geboren. Nach) der erften Kon- 
ferenz der amerifanifchen MB 
Gem. 1837 in Nebrasfa wurde fie 
bis 1900 ohne Statuten fertig. 
Bweds Förderung der Neußeren 
Miflton in Nordamerika unter 
den Indianern und in Indien wur- 
den fir 1900 als „M.B.8.-Mif- 
fionsbereinigung“  inforporiert. 
1906 wurde e3 notwendig, alfe 
Beige ımferer Tätigkeit in die 
Verfafjung det Konferenz ein- 
zufhliegen und einen beränder- 
ten Sreibrief (Charter) gu er- 
werben. Derfelbe wurde 1909 
bom Stante Kanjas verliehen. 
Die Nebengefege (Bylatos) jind 
im Laufe der Jahre mehrmals 
geändert md ergänzt torden. 
Das ift eine normale Eriheinung, 
wenn eine Körperfhaft tät 
und mehr Arbeitszweige hinzu- 
tommen. Xeider waren nod in 
jüngfter Beit Vorichläge fr Ver- 
änderungen eingelaufen, fo daß 
das zuftindige Momitee micht 
Zeit gehabt hatte, die geänderten 
Klaufeln an die Gemeinden zur 
Begutahtung zu verichiden. Smei 








Diftriftfonferenzen, die Moftliche 
Pacific) und die Kanadifche Hat- 
ten eine große Muzahl Werände- 
rungen empfohlen und die ent- 
hielten radifale organifatorifche 
Fragen. Die Ranadiihe Konfe- 
venz mit 12,206 Mitgliedern ift 
jegt Ihon größer als die drei Di. 
iteiftfonferenzen der USA (Gen- 
tral, Southern, Pacific) zufam- 
men mit 10611 Mitaliedern. 
Folglich war e8 mım auch zeit 
gemäß, alle davon berührten Ko- 
mitees und Arbeitsziweige dem- 
entiprechend in den Statuten feit- 
aulegen. Hier follte der Buchftabe 
des Sejetes der praktifchen Wirk: 
lichfeit angepaft werden, und das 
ergab zeitraubende Beiprehungen. 
Probiforifih wurden die neuen Ner 
bengefege angenommen big zur 
näditen Gen.-Sonferenz nad; drei 
Nahren. Mittlerweile follen die 
Rofalgemeinden ihr Wort dazu 
fagen fünnen, 


Ein Komitee (Board of Tru- 
fees) verwaltet das Vermögen 
der Konferenz, darunter auf, ei- 
nen Fonds für Mifftons- umd 
Vildungszwede im Werte bon 
ätrka $600,000. Der Fonds bringt 
im Sahr etwa $30,000 Einnah- 
men, die für Weußere Milfion 
und Colleges (Tabor, B.B.Z. und 


Bortfeg, auf S. 5—1) 





„Elim"-Bibelfchule, sernheim, Paraguay, 


An ae © 


al, 





Sitend bone in der Milte von Lnr.: Dirigent Harn. Zunt, die Leh- 
rer B. Töws, P. silaffen, 





4. lafje der Fernheimer Bibel: 
hule. Von Lnw.: A »lett, B. 
StHafien, Käthe Töws, Erich Gies- 
recht, M. Sanz, Gerhard Gie 
bredt, Heinrich Zören. 


Aud in diefem Jahre durfte 
die Sernheimer Bibelihule ‚Elim’ 
anfangs Juni ihre Tore öffnen 
und von 75 Studenten aus unfe 
rer Kolonie und aug Neuland be 
hit werden. Im eriten Mo« 
nat unterrihteten nur die Leh- 
rer B. Tows und W. Janz. 

Vred. ©. Suffau, der bald nach 
Veginn deS Unterrichts in einer 
wichtigen Angelegenheit nad 











8: 


®. Suktau, &, Giesbredt, W, San. 


Montevideo fliegen mußte, hoffte 
in derfelben Woche wieder an Ort 
und Stelle zu jein. Doc, e3 fam 
anders. Erjt nad einem Monat 
Tam er zurüd, Selbftverftändlic 
fonnte in diefer Zeit die Anftalt 
niht fo betreut merden, ivie fie 
hätte betreut werden follen. 

Erit im Laufe von 3 Monaten 
wurde dann die Arbeit vol auf- 
genommen, Sch Hatte nun das 
Vorreht, zum erjtenmal in bejchei- 
dener Weife am Net der Schule 
mitziehen zu belfen. 

Ar jedem Tage 


zu merden, 
und ic) winjche, jäntlichen Schi- 
lern würden die vier Unterrictg- 
monate unvergehlich fein. — „AS 
Rehrer wird man unter allerlei 
Verziten eine Saat auf Hoff- 
tung jäen, die erft biel fpäter 
aufgeht und reift.” 
Bortieg. auf Seite 53) 





Esenelius Penner T, 
1877—1954, 


Tor 


Die Familienangehörigen am Sarge des Entfcjlafenen. 


Unfer Tieber Vater ift durd; den 
Tod in die Ewigkeit hiniberge- 
gangen. 3 war auch fchon fein 
größter Wunfh, von der Welt ab- 
aufceiden und hinzugehen zu jeir 
nem Heiland, Er ift 76 Sabre, 
11 Monate u, 21 Tage alt ge 
morden. Bor 45 Xahren fing des 
Vaters Ajtämaleiden an. Befon- 





ders [her waren ihm die Sahre 
der Flucht aus dem fernen Ruß: 
land im Jahre 1943, wobei er 
2 feiner Söhne und 3 Schwieger- 
föhne zurüdlaffen mußte, die dort 
verfchleppt wurden, 

Am 16. Juli 1954 fühlte er 
das Verlangen, ins Krankenhaus 

(Bortfeg. auf Seite 5—4) 





Nachrichten: 


— Dag London-Baris-Ueber- 
einfommen bezüglic, Weftdeutjch- 
lands Biederbewaffnung hat bei 
den Deutiden nicht biel Begeiite- 
tung hervorgerufen und die N- 
Itierten fragen enttäufcht nach der 
Urfade. — Der neue Pakt bie- 
tet feine Garantie zu Deutfch- 
Iands , Wiedervereinigung, und 
das ift in dem Lande ießt der 
Gradmeffer für jeden neuen bo: 
Htifen Schritt. Selbjt Premier 
Adenauers Anjejen fcheint zu 
Ihwinden. Mittlerweile dringt 
der Kreml auf eine Europäifche 
Siherheits-Konferenz am 29. No- 
vember in Moskau oder in Pa» 
vis; Hauptziel — mod) im Iekten 
Moment Wejtbeutjchlandg Wie- 
derbewaffnung zu verhindern, 

— Die erfte Hälfte des Mo- 
nat8 November hat im fanadifhen 
Weiten nod) viele fonnige und re- 
genfreie Tage gebraht und die 
INegten Erntearbeiten begünjtigt. 
Sn Manitoba gibt es ducchfchnitt- 
fh 10,4 Tonnen Bucderrüben 
bom ere, und der Budergehalt 
ijt 15,8—15,9% 

— Geo. Hübner, 45, ein Trud- 
fahrer von Reinland, Man., Kam 
am 6. Nob. zu Tode, als er mit 
feinem Mıto etton 21, Meilen 
füdlich von Winkler auf dem Hod- 
iege gegen eine Wegebaumafdi- 
ne prallie. Er hinterläßt jeine 
Frau und 5 Kinder, 

— Bir maden hiermit be 
fannt, dag unfer Buchhandel bis 
Ende November an den Sonna- 
benden bis 2 Ußr offen fein wird, 
ind vom 5. Dezember bis Meih- 
nacten an jedem Wodentage bis 
6 he abends. Wir laden ein, 
die große Auswahl an Büchern, 
Karten, Sprüden u.a. perjönlid) 
in Augenfdein zu nehmen. Men- 
nonitijhe Märtyrer — Band 2 — 
ift jegt aud) erhältlich, \ 

— Die „Bethel“ - Bibelihule, 
Weft-Abbotsford, BC, begann 
den Unterricht in diefem Xahr mit 
21 Schülern (66 im borigen). Die 
„Briel“-Wibelfchule in Winkler 
hatte zum Anfang diefes Ehul- 
jahres 44 Schüler, 

- Die ältejte Mennonitenfir- 
de in Nordamerika, in German- 
toton, PBenniglvanien, gedachte 
in jbeziellen Gottesdieniten dom 
3.—10 DOftober ihrer Gründung 
im Sabre 1683, als 13 mennoni- 
tifhe Immigranten aus Krefeld, 
Deutichland, eimvanderten. 

— Ende Oktober wurde bon 

der MBr.-Gem, in Greendale, 
2. CE, aus Maaf Driediger aus 
Prince George, DB. E., begraben, 
der bei Stone Ereef in einem 
„gogging“-Unfall getötet wurde. 
Er hinterläßt die Frau und 6 
Kinder, 
In Chicago, I, beging 
da3 Bibel-Seminar am 26. Of. 
tober das 10-jähr, Jubiläum fei- 
nes Beftehens. 

(Bortfeß. auf S. 8—8) 
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Etwas über Meuauay, 

wo auch Mennoniten ans Preufen und Polen eine Heimat 

gefunden haben. 

Ein Journalift nannte die „Nepublica Orientel del Uruguay“ 
einen „geographiichen Irrtum”. Sie wird von den beiden Nadbar- 
jtaaten fait erdrückt, die mit ihr die ganze Atlantikfiijte Südamerikas 
vom Mequator zum Südpol beherrichen: Brafilien und Argentinien. 
Nehnlid der Schweiz it aljo Uruguay ein Pufferjtaat zwilchen mäd- 
tigen Nachbarn. Aber im Gegenjag zu ihr hefitt «3 feine ernftzi- 
nehmende Verteidigung. Das Heer (1000 Dffiziere, 8ODO Soldaten) 
bat fich mm bei Baraden, Begräbniffen und Generalitreits zu bewäh- 
ven, die Flotte umfaßt drei Kanonenboote, aber 1200 Matrofen, und 
die Ruftwwaffe beiteht aus acht Torpedobombern und drei Nagdflug- 
zeugen. Die Sicherheit Urugitayg beruht auf den panamerifaniichen 
Verträgen und auf der Konkurrenz der beiden aroken Nachbarftaaten. 

Obroohl Buenos Wirez eine, Rio de Saneiro aber vier Flugitun- 
den bon Montevideo entfernt Liegt, jtügt ji die uruguayiihe Augen- 
politik traditionell auf Brafilien. Das zeigte fi) in beiden Weltfrie- 
gen, ald das Feine Land — gewiffermaßen der äußerite Borpoften 
Wafhingtons — gegen die anfangs bon Argentinien betriebene Nen- 
dralitätspolitit auftrat. Seit eineinhalb Sahren hat die Spannung 
zwiihen Argentinien und Uruguay einen neuen Söhepunkt erreicht. 
Die Urjahe liegt in der freundihaftlichen Aufnahme, die antipero- 
niltifche Emigranten in Uruguay finden. Das Land itt — aud) hierin 
der Schweiz vergleichbar — das beliebte Aiyl-Land Südamerikas 
Aus Venezuela, Peru, Bolivien, Paraguay, dor allem aber aus Ar- 
gentinien fommen politiige Slüchtlinge: Bolitifer, Offiziere, Bewerf- 
ihaftler und Intelleftuelle. Uruguay gibt ihnen nicht mır das Net, 
völlig unbejchränft Arbeit zu juchen, jondern gejtattet ihnen auch jede 
politiihe Mftivität. Da die Regierung — in diefen Punkt von allen 
Parteien unterftägt — auf dem Grumdjat völliger Prejjefreiheit be- 
harrt, fönnen die argentinischen Emigranten in der Prefie und den 
20 privaten Radio-Stationen Montevideos ungehemmt gegen Peron 
Propaganda kreiben. Nur bon hier aus Ffünnen au, die Preife-Stor- 
refpondenten ungehindert Nachrichten über Argentinien verbreiten. 
Aus Werger darüber lieg Peron vor eineinhalb Sahren eine Art „Vor- 
bang“ über dem ®renzfluz Rio de la Plata nieder. Argentinier dür- 
fen me mit einem Spezial-Bifum hinüber, Eltern fehen jahrelang 
nicht ihre Kinder. Gefhäftsleute aus Buenos Aires können ihre Mon- 
tevideaner Filiale nicht mehr befuchen.“ Argentinifche Theatertruppen 
dürfen in der Regel nicht in Montevideo gaftieren. Der Dambfer, 
der fonjt jede Nacht zwifchen beiden Sauptjtädten — oft ütberfüntt! — 
terfehrte, fährt jeßt einmal in der Woche — und fait leer. Die Sperre 
beeinträchtigt vor allem die uruguayiiche Hotelinduftrie, In norma= 
Ion Zeiten befuchten ettva 100,000 Argentinier in den heißen Monaten 
Januar und Februar die Ihönen Badeorte an der uruguaniichen Küfte. 
Seßt ift diefer Neijeverfehr völlig abgeihnürt. 

Troß der Schäden, die aus der Sfolterung entitehen, geben die 
Uruguayer nicht nach. Sie fürdten, daß ein erzmungenes Schtei- 
gen zu den Vorgängen in Argentinien der erjte Akt der peroniftiichen 
Gleihihaltung wäre und wachen ängjtlich über ihre Unabhängigkeit. 
Das Freiheitsgefühl der Uruguayer, das für die Politit jo igpiid ift 
tie für Ericheinungsformen des fozialen Lebens, hat mehrfache Wur- 
zeln: Die „Bauchos" (WViehtreiber in meitetem Sinn) fpielen gewiß 
im äußeren Zeben der europätjierten Sauptitadt, in der etiva 800,000 
Menfchen Ieben, das find 40%, der Gejamtbevölferung, eine geringe 
Rolle. Aber eg iit ihr Geift, der zuerjt den Volk3-Charakter geformt 
bat. (Sndtos gibt e8 nicht, Neger etwa 5000.) Die Eimvanderer des 
legten Zahrhunderts waren überwiegend Spanier und Staliener, de- 
nen ebenfalls der Sndibidualismus im luft fitt. E8 gibt faum 
einen befferen Verweis für den Widerjtand gegen jeden Folleftiven 
Zwang als das Verhalten der uruguayiihen Jugend während des 
zweiten Weltkrieges. Damals wurde durd; Gefeg die allgemeine Wehr- 
pflidt eingeführt. 62,000 erhielten den Stellungsbefehl, 18,000 Ta- 
men zur erjten, 18 (ohne Null!) zur legten Mebung. Konnte man 
44,000 Menichen einperren? 

Die traditionellen Parteien heiken Heute noch „Colorados” („Ro- 
te”) und „Blancos“ („Weihe“), weil die Wimpel an den Lanzenipit- 
zen der fic) in den Bürgerfriegen vor über 100 Jahren befümpfenden 
Seneräle diefe Farben zeigten. E3 gehörte zur Familien-Tradition, 
„Solorado” oder „Blanco“ zu jein! Wber dtefe Parteien find bielfad: 
cejpalten. Zu den Wahlen jegt im November werden mindeitens jehs 
Eolorado- und fünf Blaneo-Parteien um die Gunft des Stimmbered- 
tigten werben. Nur fie haben Chancen, weil nur fie Veamtenftellen 
vergeben fünnen. Die weltanihaulihen Parteien (Sozieliiten, Ka- 
Hholifen, Kommuniften) führen ein Schattendajein. Lange bevor Tr 
Shiften und Kommumiften in Europa die eriten Bellen bildeten, um 
den einzelnen in der Heinften Gruppe politiich zu_erfaflen, wurde 
diefe Methode in Uruguay angewendet. In jedem Stadtteil gibt e$ 
„Clubs“, Wahlzellen, die den Nachbar bearbeiten. Die Elub-Aftivi- 
ften befommen für fi) als Gegenleiftung für die Silfe bei den Wah- 
Ten — Veamtenftellungen. Zwar fprehen die Sozialijten (2 Abgeord- 
nete unter 991) don „abminifteativer Korruption“, weil jogar die 











Mitglieder der Staatsrat ihre Nihten und Neffen im Ausmwärti- 
gen Dienjt unterbringen. Aber dieje Anklage verpufit. Da die neue 
Terfaffung verbietet, Beamte in den Iekten 12 Monaten dor den 
Wahlen einzuftellen, brachten die Negierung&parteien 13 Monate bor- 
her nicht weniger als 15,000 Anhänger unter. Die Oppofition nannte 
fie „Sallfhiemabipringer“, weil jie gleihfam vom Simmel in den 
Staatsapparat fielen. Die Bifitenfarte des Abgeordneten der Ne 
gierumgsparteien entjcheidet über die Anjtellung. Da die Beamten 
außerdem meiltens nur halbtags arbeiten und meiftens andere Berufe 
haben — genau jo wie in bielen andern jüdamertfanifhen Ländern 
und im Mutterland Spanien —, fann man fi von ven Behörden 
eine Vorftelung machen. Es gibt über 100,000 Beamte, aber fait 
200,000 penfionierte unter einer Bevölkerung von 2 bis 2,5 Millionen. 

Vor 40 Jahren führte der heute fagenhaft gewordene Colorado- 
Präfident Don Soje Battlle y Ordonez die großzügigite Sozialgejet- 
eebung des Kontinents ein. Seder Uruguayer, der 30 Sabre lana 
geabeitet hat und entweder Frank oder 60 Jahre alt geworden ift, 
bezieht für den Nejt des Lebens fein Iettes Gehalt als jtaatlidhe 
Penfion. Nur einen Haken hat die Sae: die Benfionskajje fanrı nur 
10,000 Anträge im Jahr bearbeiten, und viele fterben, ehe ihr An- 
trag erledigt tit... 

Derjelbe Präfident trennte die Kirde vom Staat, um damit die 
Webermacht des Tatholifchen Merus zu breden. Er Sihaffte fogar die 
firhlichen Zejttage ab. Weihnachten Heißt jeither „Dia de la Zamilia” 
(Zag der Familie), die Karvoche wird „Semana de turismo” (Mode 
NeifeverfehrE) genannt. Der Unterridt ift vom eriten Schultag bis 
zum Abichluß des Uniderfitätsftudiums unentgeltlich. Das ift gewiß 
eine borbildlide Einrihtung. Aber ihre Vegleiterfcheinung ijt leider 
ein großes alademifches Proletariat. Weiter forgte er dafür, dak 
jeder Bedürftige gratis in den Hofpitälern behandelt wird, E3 war nicht 
jeine Schuld, e8 geht auf das Konto der füdamerifanifhen Dentali- 
tät, daß fich drei Viertel der uruguadiichen Bevölkerung zeitweife „be- 
dürftig“ nannte, und die Patienten in den Gängen der alten Hofpi- 
täler liegen, weil ein neues Niefenhofpital für 3000 Patienten jo 
faljch gebaut wurde, daß e3 unbrauchbar ijt. Jedoch aud Schulen er- 
richtete er in foldem Mafe, da Heute nur nod) 20 Prozent der Be 
völferung Analphabeten find. 

Die innerpolitiiche NuSeinanderjegung wird in erjter Linie duch 
den Kampf. zwiichen den Erben diejes berühmten Präfidenten be- 
jtimmt. 

In Uruguay find e3 jo wenig wie in anderen jfüdemerifaniichen 
Staaten meltanfhaulihe oder aud nur jahlihe Gefichtspunfte, die 
zur Gründung oder Spaltung der Parteien führen. Der polittiche 
Zührer fammelt Anhänger um fi und tritt bedenfenlos zur einer 
anderen Gruppe über, wenn eg feinen Intereffen beffer entipricht. 
Der Wert des Gefolgsmannes richtet fi nad der Zahl der Mahl- 
jtimmmen, die er mit fi, bringt. Innerhalb der Parteigruppen werden 
die wirffchaftlichen und fozialen Gegenfäge ausgeglichen. Nur hinter 
den Auliffen fpielen die 200 „alten Zamilien“ eine große Rolle. 
Ihnen gehören die riefigen Vieh-Güter, auf denen 8 Millionen Nin- 
der und 23 Millionen Schafe, der Neichtum des Landes, meiden. 
Diefe Familien find Gründer und Großaftionäre der Amöduftrien. 
Shr Söhne Haben die wichtigjten Poften im diplomatijhen Dienft. 
Aber in den Parteien, die don ihnen finanziell unterjtügt werden, 
treten fie niemals forporativ in Erjcheinung. 

Die Wirtichaft de Landes hängt von der Musfuhr der Vieh- 
produfte ab. Sleiih it in Uruguay das Volfsnahrungsmittel; der 
Zurhfcänittsverbraud) an Sleifeh, der in Weftenropa etiva 24 Tq pro 
Sahı und Kopf der Bevölkerung beträgt, ijt hier 122 fg. Bei der 
Ausfuhr, die für 1954 mit 208 Millionen Dollar berechnet wird, 
jteht der Wollerport (25 Millionen fg für 116 Millionen Dollar) an 
der Spite. Die deutfhe Bundesrepublif zählt bei einem Sandels- 
volumen von etwa 20 Millionen Dollar (1953) zu den widtigiten 
Sandeläpartnern Urugirays. 

Der „Mann von der Straße“ fpricht nicht von Wolle. Ihn in- 
tereffieren Fußball, Slüdsfpiel und Alkohol. Al Uruguay feine Welt- 
meifterfhaft im Fußball verlor, ward das ald eine nationale Tra- 
gödie empfunden. Ein bis zwei Tage im Monat arbeitet der Uru- 
guayer für Lotterie und „Duiniela”, ein Glüdsfpiel, bei dem die 
Iegten Biffern der Xotterie-Sewinne gefegt werden. Aber obgleid 
mangelhafte Organifation und überbetonter Indibidualismus das Ge- 
meinfchaftleben erjchtweren, ift das Fleine Urmiguap eine friedliche 
SInfel inmitten der ftürmifchen Wogen füdamerikanifcher Politif und 
Virtihaft. 9.8.6. 





Sängerbrücke der Mennoniten Brafiliens. 


E3 war eine jtattlihe Demon- 
Itratton diefer 170 Sänger aller 
Chöre der mennonitifCen &e- 
meinshaften. Im Norden ift e8 
je jhon feit vielen Jahren gang 
und gäbe, dak große Sängertref- 
fen und "Dirigentenfurfe beran- 





italtet werden, und auch in Para- 
guan Fonnte man das mehr aus- 
bauen als bei ung in Brafilien, 
da unfere Siedlungen im Kaufe 
diefer 25 Jahre immer in Um- 
gruppierungen begriffen meren. 

Eritmalig in diefen Sahr mwa- 


ren die Sänger von VBage ge 
Tommen. Da die Fahrt etliche 
Tage erfordert, wurde ihr Rom- 
men mit einem Mehrzwedpro- 
gramm berbumden, nämlich Pre- 
diger- und Xehrerfonferenz; und 
Evangelifation mit einleitendem 
Programm der Bibelfchullehrer 
don Bage unter Zeitung des Leh- 
ters E.C. Beters. Da wohl aud 
alle Siedler in Bage Angehöri- 
ge in Curitiba und Witmarfum 
haben, jo wurde diejes Niefenun- 
ternefmen zu einem Generaltref- 
fen der Vertmandtfchaft und Tie 
ben Freunde. 

Auch mid, der ich mit meiner 
Familie in Prefidente Getulio 
Neu Breslau) auf einfamem PBo- 
ften ftehe, reizte diejes allgemet- 
ne Treffen zur Teilnahme. 


Da ih nun mit Leib und Le 
ben Sänger bin, und mic gern 
die Saiten zum Subeljhall Got- 
tes erklingen laffe nah" Pialm 
33, 3 als Seugendienjt, jo möchte 
ich Tediglich einen Lichtichein auf 
den Mbihluß des Sängerfeites 
geben, der uns allen zum Erleb- 
nis wurde, 

Das ganz Befondere diefer Ber- 
anftaltung war der einbeitliche 
Auftritt aller Sänger, E83 gab 
hier fein Wetteifern untereinan- 
der jondern nım miteinander für 
den SHauptzwed: Die Ehre Got- 
tes! Sechs Dirigenten hatten ih» 
re erwünfchten Partituren für al- 
Ile vervielfältigt und Ieiteten ab- 
mechjelnd ihre Gejangdarbietun- 
gen. Den Auftakt nab das Lied: 
„Beleb dein Wert“, 


Aelt, Koop wies in der Eröff- 
nung darauf hin, dah hierbei das 
Apmwägen der Darbietungsguali- 
tät der Eingelhöre ganz megblei- 
be und durch den gemeinfamen 
Gefang ungeitört und ungeihmä- 
Iert die Herrlichkeit Sottes offen- 
bart werden folle. Ein idenles 
Beijpiel für jeglichen Zeugnis- 
dienst, ob als einzelner oder im 
Gruppen, ob in Wort ımd Ge 
fang oder mit der Tat, 


€3 folgten die Loblieder: „Die 
Himmel erzählen...”, „Herr Gott, 
dich Toben mwir...", „Zobet Seho- 
va...”, „Singet Gott, dem Herrn.” 

Zur Mimehflung trug das 
Männerquartett bon Bage etliche 
Lieder bor, unter anderem: „Das 
Lied, da8 meine Mutter fang“. 
AS Erholungspaufe für alle Sän- 
gerjtimmen erflangen dann bie 
Saiten umd Flöten mit Subel- 
Ihalt. 

Anjhlegend an zwei Heimat 
lieder, die die Männer des Ge 
fangdores boten, appellierte Dr. 
stliewer an das Gedenken der 
Führung Gottes. Erfieng wäh- 
rend unferer Flucht aus Rußland 
vor 25 Sahren und für mande 
auch, jpäter, mo Gott in fo mun- 
derbare Weife die Tiir zum Aus- 
zug öffnete, deffen wir jährlich 
am 25. November gedenken. Bivei- 
tens der Einwanderung der Det: 
ichen, deren Beginn fi in die- 
jem Sabre zum 130. Mal jührte. 
Aber nicht nur in geihictlicher 
Weife wird diefes Gedenken Hodı- 
gehalten, fondern wir erinnern 
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ung aud, de3 Kulturbeitcags der 
Deutichen in unferem neuen Sei- 
matland, Beziehungsweife dasje- 
nige umferer Kinder, und werden 
zur Bflege unjerer ererbter Kul- 
turgüter zu unferem Wohl wie 
zum Wohl unjeres Landes Bra- 
filien aufgerufen. 

Ein Srauen-Trio vervolljtändigt 
die Abwechflungspaufe vom Mai- 
jendor. Darauf trat diefer mit 
folgenden Liedern wieder in Zunt- 
tion: „Sch hebe meine Augen auf“, 
„Qater, erhör’ ums”, „Meirie Zoe 
Te erhebe den Herrn“, „Die Ehre 
des Seren“ ımd „Näher, mein 
Gott, zu dir”, 

Es war ein voller Erfolg der 
Sänger und Dirigenten, als Zeu- 
gen Gottes dur das Loblied die 
Ehre Gottes zu verfündigen und 
uns näher zu Gott zu bringen. 
Aud) wir als Glieder einer Schie- 
falsgemeinde, verjtreut iiber 100 
und 4.T. über 1000 fm waren 
uns durch Diefes Erlebnis wie 
der näher gekommen. 

Wohl die meijten Darbietun- 
gen wurden auf Platten auf- 


genommen, jo bejteft num die 
Möglichkeit, daß manche, die 
der meiten Wege oder de8 tm- 
günftigen Wetters halber nicht 


dabei fein Tonnten, jpäter an die- 
jem teilhaben fönnen, Diele ein- 
grabierten Platten Können immer 
nod einen twirfjamen Jeugen- 
dienjt tun, wenn die Stimmen 
der Sänger fon verjtummt find. 
Diefes feltene Sängertreffen 
möge uns alle jtarf angeregt ha- 
ben, dorthin zu Streben, wo uns 
unfer Schöpfer und Erhalter 
eint alle zu einem Milfionendor 
bereinigen till. 
Han Klafien, 
Prefid. Getulio, Santa 
Catarina, Brafilien. 


M.B.-Miffion in 


Noanama via Zitmina, 
Choco, Colombia, S, Am, 


Anszüge ans dem Tagebuch) der 
Miffionsarbeit im Choco: 


3. Oft. — Kinder aus dem Cho- 
co fliegen zur Schule „Escuela de 
103 Andes”, LaCıımbre, Balle. 
Andagoya ift mit drei Mädchen 
dort bertreten, Sitmina jehidt 6 
Kinder, Roanama 4. Unter ihnen 
it aud) der Sohn des indianifchen 
Ueberfeers in Noanama, der als 
eriter Cholo-Indianer die Schu- 
le bejudhen wird, Für fieben die- 
jer Kinder ijt 8 eine ganz neue 
Erfahrung, während die andern 
jechs jhon ein Schuljahr in Za- 
Cumbre Binter jich haben, 

6. Of. — Gefhtifter David 
Wirfhe ehren nad drei Mona- 
ten tieder nad; Noanama zurüd. 
sn diefer Zeit haben die Gejchtwi- 
fter den jährlichen Konferenzen in 
Lalumbre und Palmira Yeige- 
wohnt, Klimawechfel genoifen und 
eine Reife nad) Quito, Ecuador, 
machen dürfen, mo fie die Gefihtoi- 
fter David Nadhtigal bejugten. 

6. DH. — Sitmina und La- 
Cumbre taufen Gemeindeleiter. 
Gefchto. David Vivas, die in den 
Iegten zwei Jahren in Sftmina 
gewirkt haben, Tehren wiederum 
nad Salumdre zurüc, während 
Gefchto. Lıris Carlog Agudelo, bon 
ZaCımbre, die Stelle in Sftmina 
übernehmen. 

9.—13, Of. — Dr. Fuller 
M.D. von Quito, Ecuador, be- 


Sommer-Bibeljchu 








1. Lehrerin Olga Enng mit ihrer © 
Rindfor, 

2. Eine zweite DBB.E. -Rlaffe 
Marg. Faft ift ni 


le in Windjor, Ont. 


n 





.2.2.9.-Slaffe in der Bondy-Schule, 
Ontario. 

in derfelben Schule. Die Lehrerin 
ht auf dem Bilde. 





„Zaifet die Kindlein zu mir 
Tommen und mehret ihnen nicht, 
denn foldher ijt das Reich Gottes.“ 

(Mark. 10, 14). 

Sn diefem Sommer haben fo 
mande bon unferen jungen Leu» 
ten in ihrer Serienzeit tvieder 
dem Heren dienen dürfen, Etliche 
waren in der Sommer - Bibel- 
ichule tätig und andere in Ain- 
der-Camps. 

Margaret Faft, Kitihener, und 
ih durften in der Bondy - Schule 
Fe 


jucht die Miffionsftetionen im 
Chor. Sein Bejud in Noanama 
regt die Eingeborenen auf, fo da 
fie in Scharen fommen, um fid 
von dem „weißen Doktor“ unter- 
fuchen zu Iaffen. Vielen bleibt die- 
fer Wunfjd umerfünt, da die Zeit 
e3 nit erlaubt. „Hätten wir 
doch jtets einen Arzt bei ung!” 
hören wir dieje Xeute immer 
inteder fagen, 

23. Oft. — Schi. Annie Died 
fehrt von ihrem Klimawvechfel nach 
Sitmina zurück, Schw. Annie be- 
juchte ihren Onkel William Bau- 
man in Pajto, Narino, Colom- 
bia. Auch durfte fie mehrere 
Mifftonsreifen. in die berfchiede- 
nen Teile des Landes mitmachen. 

26. DE. — Gejchr. Daniel I. 
Virfhe fiedeln nad) Noanama 
über, wo fie fhon öfters in der 
Arbeit ausgeholfen haben. Bon 
nun an nehmen fie fid) der fpa- 
nilhibredenden Eingeborenen an, 
während Gefhw. D. Wirihe ihre 
ganze Zeit dem Studium der In- 
dianerfpradhe widmen. 

27. Of. — Schw. Doris Sar- 
der verläßt den Choco. Zuerit 
muß fie in Cali nad) den Bapie- 
ven fie ihr „refident Cedula" fe- 
ben, dann fliegt fie bis Varran- 
quille, two fie im Baptilten-So- 
fpital etwas praftifhe Kenninif- 
je über tropijche Krankheiten umd 
Medizin jammeln möchte. Schw. 
Doris gedenkt, zum neuen Jahr 
nah ISftmina zurüczufehren. 

Eingefandt von 
Herta %. Both. 


in einem armen Viertel der Stadt 
Windfor dienen. 

Am erften Tage gab man und 
24 Stühle mit der Bemerkung, 
dab das reichlich genug fein wür- 
de. Wir felber waren gleicher 
Meinung; denn als wir am Sonn- 
tag von Haus zu Haus gingen, 
um die Kinder einzuladen, hat- 
ten wir nicht viel Erfolg. Ent- 
weder hatten die Zeute Feine Rin- 
der_oder das Snterefje fehlte. 

Aber Gott gibt oft über Er- 
warten, Den eriten Morgen Hat- 
ten wir 28 Schüler, und ehe die 
erite Woche vorbei war, mußten 
Mir um Hilfe bitten, In der 
sweiten Woche Famen Katie Mio- 
be, Niag.-on-the-Lafe, und Ben 
Zörs, Reamington, und wir ar- 
beiteten in 4 Klaffen. 

Die Kinder Famen gerne, und 
ung machte die Arbeit viel Freu- 
de. Wir Hatten mande Schtoie- 
tigfeiten zu überwinden, Wir 
fonnten nicht die. Disziplin ein- 
führen, die toi gerne gehabt hät- 
ten, weil wir die Schule im Frei- 
en abhalten mußten. Wir merf- 
ten bald, dak es am Pförtner 
lag, daß wir das Schulgebäude 
nicht benußen durften. Wir fag- 
ten e3 den Gejhwiltern, und e3 
murde gebetet. Obgtwar wir die 
ganze Zeit draußen bleiben muh- 
ten, jo merften wir doc, dah 
fi die Gefinnung des Mannes 
geändert hatte Wir beten au 
Gott, daß aud der Mann etivas 
für feine Seele befommen haben 
möchte, 

Sn der zweiten Wodje blieben 
viele Kinder teg. Wir erfuhren 
aud) bald die Urfache. Es waren 
Kinder aus Tatholifchen Heimen. 
Der Priefter hatte von der Schule 
gehört und “ihnen das Kommen 
berboten. 

Dah wir die Schule im Freien 
abhalten mußten, bradte man- 
cherlei VBefchwerden mit fi. Die 
Kinder waren aber immer mutig, 
obzwar der Wind fie bei den 
Arbeiten gehindert hat, Gereg- 
net hat e8 nur an einem Morgen, 


auch darin hat der Herr Gebete 
erhört. 

Unfer Gebet und Stehen ift 
nun, daß der Herr den ausge 
freuten Samen mit Crigfeits- 
früchten iegnen möchte. 

Sm September gaben unfere 
Gemeinden ung eine Gelegenheit, 
Mitteilungen aus der Arbeit zu 
maden. Aus allen Berichten war 
zu merken, daß e3 fi Iohnt, die 
Serienzeit für jold einen med 
hinzugeben. Etliche, die zum er 
itenmat binausgegangen waren; 
fagten, daß fie immer der Mei- 
nung gewejen feien, dab nur fol- 
be, die nichts Bolferes zu tun hät- 
ten, in focher Arbeit tätig wä- 
ven. Segt find fie der Meinung, 
daß, wer wirffid, eine gute und 


„egensreie Zeit haben till, in 


diefe Arbeit gehen follte. Mödjte 
diefes anderen jungen Leuten zur 
Aurfmunterung dienen, „Es Iohnt 
fi zu dienen dem Seren alle 
zeit.“ 





Diefes fol aud; ein Gruß an 
meine Freunde und Bekannten in 
Südamerika fein. Ein Jahr it 
nun verfloffen, feit id) euch ber- 
Iaffen habe. Der Herr hat mid) 
munderbar geführt und hat fo 
mande Tür des Dienjtes geöff- 
net. Ich denke oft an euch und 
bete für eu. Möge der Herr 
euch alfe jegnen. 

Olga Enns, 

64 Ehapel St., Kitöener, Ont. 





Deuticher Korreipon- 


denzkurfus. 
Wir bringen hiermit zur all- 
gemeinen Kenntnis, daß der 


Mennonitiihe Berein „Dentfde 
Mutterfpradhe” einen deutjchen 
Korrejpondenzkurfug angefangen 
hat. 


Nun Fann jedermann, der fih 
in der deutihen Mutteriprade 
berbefiern möächte, feine Sprad- 
fenntniffe vermehren, ohne fein 
Haus zu verlaffen. Die Lektionen 
werden ihm ins Haus gejchidt, 
und er befommt fie ausgebeffert 
twieder INS Haus zurüd, ud) ift 
er mit feinem Beutichjtudium an 
feine beftimmte Zeit gebunden, 
er jtudiert warn er will und wie- 
diel er will. 

Vorläufig werden die Lektio- 
nen in drei berjchiedenen Stufen 
ausgearbeitet: Unterftufe, Pit 
teljtufe und Oberitufe, 

Die Unterftufe ift für foldhe, 
die Ihon etwas deutfc Tefen und 
fchreiben Fönnen, die aber weiter 
niht biel_ don einem. foftemati- 
ichen deuten Unterriht gehabt 
haben. 

Der Kurfus der Mittelftufe Toll 
denjenigen weiterhelfen, die ihon 
einige Sabre foitematifch deut- 
iden Unterricht in Sonnabend. 
i&hulen oder Diftriktfhulen erhal- 
ten Haben. 

Die Oberftufe denken toir ung 
für foldhe, die im Deutichen fon 
etwas weiter boraeihritten find, 
vielleicht fchon Grand KIT oder 
zweites Yahr Univerfität been- 
digt haben, die aber doc) merken, 
dap fie in der deutihen Cprache 
nod Schtwierigfeiten haben, viel. 
leiht im Sakbau, oder in der 
richtigen Fallanwendung, oder in 
der Konjugation. 

Wer an fo einem dutfchen Kor- 
reipondenzkurfus intereffiert ift, 
wende fih an Lehrer &. S. Pe- 
ters, 34 Noble Ave., Winnipeg 5, 
Man. Dort Tann man alle weite- 
ren Informationen über diejen 
Korrefpondenzkurfus erhalten 


Die fich anmeldenden Shiüler 
mödten angeben, für melde Shi 
fe fie fich einfchreiben Iafien. Die 
Xehrgebühr beträgt $2 monatlich 
bei VBoranshezahlung. 


Im Auftrage, 
®.9. Beters, 
34 Noble Ave., 
Winnipeg 5, Man. 





„She follt überhaupt 
nicht fchwwsren.” 


Sürzlich verivieg das Weftber- 
Imner Arbeitsgericht die lage ei- 
nes Mitglieds der Gemeinicaft 
„Släubige Chriften“, das der 
Aufforderung, den Beamteneid 
nad der im Veamtengeje vor- 
gejäriebenen Formel „Sch fchrwd- 
re...” nicht nadhgefommen umd 
deshalb aus dem Dienjt entlaj- 
fen worden tar. 

Der Kläger hatte geltend ge- 
madt, dak er als Glied feiner 
Glanbensgemeinihaft auf Grund 
EChrifti Gebot in Matth. 5, 33ff. 
die Schtourformel nit gebrau- 
hen könne, fondern mit den Mor- 
ten „Ih will...” die geforderte 
Verfiherung abzugeben bereit jei. 

Er Iegte ein Schreiben feines 
Prediger vor, in dem mitgeteilt 
wurde, dab fowohl zu Zeiten der 
Weimarer Nepuflif als ud, um- 
ter der nationalfozialiitiichen Ne- 
gierung der Gehraud) einer Er- 
fagformel geftattet tar, 

Der Kläger Hatte bei dem In- 
nenfenator ber Stadtverwaltung 
eine Ausnahmegencehmigung be- 
antragt. Er berief fih auf die 
Verfaffungen von Bonn und Ber- 
Iin, die den Weg zu öffentlichen 
Aemtern nicht von religiöfen Be- 
Tenntniffen abhängig maden, 

Die Mage wurde jedoch ab- 
getviefen und die Entlaffung be- 
ftätigt. 





Main Eentre, Sask, 

Mit diefem Beridt fomme id) 
mit einer Trauerbotfhaft. Un- 
jere Gejhwifter im Seren Abram 
B. Yanz fuhren am 2.O#. nad) 
Sasfatoon, um ihre Rinder Art 
Martens zu befuchen, und aud 
dem Einmweihungsfeit des M.8.- 
Bethaufes in Saskatoon beigu- 
wohnen. Br. Ab. Janz erfrant- 
te aber an einem Serzleiden umd 
mußte ins SHofpital gebracht 
werden, wo er in der Nacıt vom 
Sonntag zum Montag ftarb. Bu 
plögiih für die Familie Ianz 
und die Main Centre M.B.®.! 
War er doc erit etivas ither 64 
Sabre alt. Er war unfer Diakon 
und Gemeinde-Rajfenführer. Vie. 
Te Sahre ift er au Sonntags. 
f&ullehrer gewefen. Wenn feine 
Kalle am Schluffe des Kahres 
Ödurchgefehen wurde, ftimmte fie 
ftets Daargenau. Yud am Sonn- 
tagmorgen in der Bebetsitunde 
war feine Stimme oft zu hören. 
indem er Gott dankte md anbe- 
tete. Wir als Gemeinde haben 
einen großen Berfuft durd; fei- 
nen plößlihen To). 

Am 8. Rob, wurde er zu Gra- 
be gelragen, Die Redner auf 
diefem Begräbnis waren die Brü« 
der 9. Hildebrand, Carenport, 
und Ni PB. Sanz, Sasfatoon. 

Am 26. Sept. hatten CTados 
Görsen, Tochter der Gefchto, 2 
D. Görgen, mit Leroj Thießen, 

Fortfeg. auf S. 6—1) 
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Die Entrictung der Gemeinde nach der 


antichriltlichen Trübfal? 
Von B.RNR. 
(Shlub) 
u. 


Weldie Beweisgründe Tegt man 
der Nuffaffung zugrunde, da die 
Entrüdung vor der antidriftli- 
Hen Trübfal ftattfindet? 

Sch toill des Raumes wegen nur 
auf einige wejentlihe zu fpre- 
hen kommen. 

1. Viele Mußleger teifen auf 
das Wort in dem fhon angeführ- 
ten Kapitel 2. Theff. 2, 7—8 hin: 
„..allein daß, der e8 jekt aufhält, 
muß Hinweggetan werden; und 
alsdann mird der Boshaftige of- 
fenbart merden...”, mit der Zeit 
jtellung, daß der aufhaltende Teil 
die Gemeinde fein joll. Demnad 
müßte, ehe der Anticrijt offen- 
bart würde, die Gemeinde bereits 
entrüdt fein. 

Auch diefe Vehauptung dürfte 
im beiten Zalle nur eine Annah- 
me fein. Erftens, meil fie wohl 
nirgends in der Bibel eine Be- 
ftätigung findet und zweitens, 
meil fie wiederum ohne jeglichen 
weiteren Beweis die Tatfadhen der 
erjten Verfe diejes Kapitels um- 
wirft. Dort heißt es: Chriftus 
fan für die Seinigen nidt er 
icheinen, e8 werde zuvor ber 
Menid der Sünde offenbar, und 
bier foll eg nun heißen: Der Bos- 
haftige fünne nicht offenbar wer- 
den, e3 werde denn zubor die Ge- 
meinde aus dem Wege geräumt? 
-— Welh diametrale Gegenfäge! — 
Biel glaubhafter jheint mir die 
bon vielen großen Gottegmännern 
vertretene Annahme, daß e3 der 
von den alten Römern her be 
itehende Nechtsftaat, bzo. da3 Völ- 
ferrecht fei, das tatjählih der 
„Sefetlofe” nad) mehreren Aus- 
jagen der Bibel vor feinem zügel- 
lofen Auftreten befeitigen toird, 
und über das fi jeit Sahrtaufen- 
den Feine Tyrannen (jelbjt nicht 
die Herren im Kreml) ganz hin 
tweggejeßt haben. Lektereg be- 
ftätigen aud) die, durch alle teuf- 
Icden Maßnahmen erpreften 
„Sejtändniffe” der Somjetopfer, 
bie ja lediglich dem Bmede die 
nen, im In- und Auslande den 
Stein des Rechts zu mahren. 

Aber diefes möchte ich nicht als 
Behauptung, nur als Annahme 
itehen Iaffen. Ich fehe e8 über- 
haupt als große Gefahr, ja als 
ein Unteht an, um jeden Preis 
in die Geheimniffe Gottes, fon- 
derlich in die der Iekten Dinge, 
eindringen und für jede einzelne 
Frage eine Antwort haben zu 
wollen und dann in Gefahr zu 
fommen, diefe Antwort tillfir- 
lich zu wählen. Mandes Hat fi 
Gott bejtimmt nod; als fein Ge 
heimnis vorbehalten. Kein Wun- 
der, daß er, der alles borausficht, 
gerade in bezug auf daS propheti- 
fche Wort der Offenbarung in 
Kap. 22, 18—19 eine fo ernite 
Warnung ausjpridt. 

2. Manche Musleger teilen 
aud auf Senod Hin, der als Vor- 
bild für die Iehte Gemeinde gel- 
ten müßte, da er vor dem Sint- 
flutgericht entrict wurde, ohne 
in Trübfal eingetaucht gu werden. 

Auch hierfür finden wir wohl 
in der Bibel feine Bejtätigung. 
Außerdem wurde er ja nidt un- 
mittelbar, fondern über 600 Jah» 
re bor der Sintflut entrüct. Und 
wenn toir jchon Senod heran- 


siehen, dann dürfte man dod 
ebenfo aud Elia in Erwägung 
siehen, und beffen Gefchichte weiß 
man aber nicht mit der Entrüf- 
fung der Gemeinde in Berbin- 
dung au dringen. 

3, Die meiften Gottesmänner, 
die eine Wegnahme der Gemeinde 
dor dem Auftreten des Antichri- 
jten verteidigen, gehen davon aus, 
daß die Gemeinde nach manchen 
Ausfagen der Schrift nicht unter 
den Born Gottes gerate. 

So wurden beijpiel8weife bon 
dt. Heitmüller in Hamburg die 
Vorte in 1.Theff. 1, 10; 5, 9; 
Röm. 5, 9 u.a. angeführt, auf 
die er feine Erfenntniffe in die- 
fer Sinficht gründet. Genau die- 
jelben Worte werden au bon 
bedeutenden Männern unferer 
Gemeinjaft angeführt. 

Was nun unter Zorn Gottes zu 
beritehen ift, aeht ziemlich Elar aus 
den Worten in Offb. 19, 15—20; 
15, 1; 14, 19-20; ®f. 2, 5; 
ef. 63, 3 u.a. hervor. 

€3 ijt mir daher nicht Elar, daß 
wir e3 mit dem Zorn Gottes zu 
tun haben follten, wenn e8 in der 
antichriftlichen Zeit um die Ver- 
folgung der Heiligen geht. Es tit 
diejes zwar ‚die lekte und größte 
Verfolgungs- und Zäuterungsak- 
tion diejes Zeitalters, feinem We- 
fen nad) aber eime ‚ebenfoldhe, 
wie fie in den erjten Kahrhunder- 
ten unter den römifchen Cäjaren, 
im Mittelalter gegen die Wal- 
denfer und Albigenfer, in der Ne- 
formationggett gegen Täufer und 
andere Evangelifche war, und in 
jüngfter Seit in Rußland gegen 
alles Chriftlihe ift. 

Es find diefe Verfolgungen 
nit mit Gerihtszeiten zu ber- 
wechjeln, wie etiva zur Seit Noahs 
und Sodoms, wo fd Gottes 
Zorn ausichließlich gegen ein ge- 
riehtsreifes Volk richtet, und Gott 
perjönlich eingreift, was ja au 
jehr eindeutig aus den oben er- 
wähnten Bibelmorten hervorgeht. 

Dasfelbe wird Gott auch wieder 
tun, wenn das Mah des Antichri- 
iten mit feinem Anhang vol fein 
twird. So glaube id), daß che Got- 
tes Gericht iiber den Antichriften 
und deifen Anhang hereinbridt, 
die geläuterte Gemeinde bereits 
entrüct fein wird. Xch Fann e8 
aber nicht verjtehen, dak auf all 
jene Märtyrer das Wort von der 
Verfhonung nit angewandt 


wurde und eg dagegen allein auf - 


die Iekte &emeinde, die der Ent- 
rüdung gewürdigt wird, bezug 
haben fol. 

4. Das am meilten herangezo- 
gene Wort auf diefer Linie it 
wohl Dffb. 3, 10—11, wo e8 
heißt: „Dieweil du haft bewahrt 
das Mort meiner Geduld, till 
ih auch dich bewahren vor der 
Stunde der Verfuhung, die Tom- 
men twird über den ganzen Welt- 
freiß, zu berjudhen, die da moh- 
nen auf Erden...“ 

In $ob. 17,15 lejen wir: „Sch 
bitte nicht, daß du fie von der 
Welt nehmejt, jondern daß du fie 
bewahrft vor dem Lebel,“ 

Diejfe beiden Ausdrüde „bes 
mwahrejt vor“ in Soh. 17, 15 und 
in Offb. 3, 10 follen im Urtert 
diefelbe Bedeutung haben. Nun 
handelt &8 fi in Soh. 17, 15 
aber nicht um das Wegnehmen 
aus der Welt, jondern um bie 
Bewahrung der Geele vor dem 


Uebel in einer argen Welt, Wenn 
das Verhältniswort „vor“ in Ver- 
bindung mit Seitwörtern tie „be- 
toahren, fürchten, jchiigen“ ufe. 
fteht, dann Fann es au, nimmer 
in räumlicher oder zeitlicher Be- 
ziehung zum Hauptwort ftehen, 
fondern nur in übertragenem 
Sinne gebraucht werden, wie 3. 
8. „Er fürchtet fich vor der Stra» 
fe“ ufw. 3 Handelt fih aud) in 
Offb. 3, 10 um Bewahrung vor 
etwas, niht um Wegnahme vor 
etwas, und zivar um Vernahrung 
bor Berfuhumg. Die zwei Nadh- 
füge in Vers 11 wollen jenes be- 
ftätigen. E8 handelt fi hier um 
ein Feithalten und Weberwinden 
und nit um ein vorheriges Weg- 
nehmen. 

Sch habe mir diefes Mort auch 
nie anders erklären können; denn 
einem aufrichtigen Chrijten mird 
3 doc) jtet3 vielmehr darum ge» 
ben, daß feine Seele vor Verju- 
Hung und Fall bewahrt werde, 
als daß fein Leib Schaden Ieide, 
dem Worte gemäß: „Fürdtet euch 
nicht bor denen, die den Leib tö- 
ten...” 

Und tatfählih wird die Ge- 
meinde in jener Zeit größere 1Ir- 
jadhen haben, ji) vor Berfuhung 
und Verführung zu fürdten, 
dem je, 

Denn nimmer hat jemand ei» 
ner friegsmüden, nad) Nuhe und 
Wohlleben bungernden Menjh- 
beit jo glaubwürdig fühne und 
teraujhende Berfprechungen ma- 
en fönnen, als e3 heute ein an- 
gehender Weltdiltator tun könnte: 

Wie verlodend jhün ift der Ge- 
danke: Wenn alles das, was big 
daher diefen armen Planeten zer- 
feßt, zerfleifcht und zermicht hat, 
die Steaten-, Völfer-, Maffen-, ja 
cud) Religionsgrenzen und aller 
überlebter Lofalpatriotismug ge- 
fallen twäre, wenn alle Völker ıımd 
Raffen ein Volt von Brüdern 
wären, wenn alle Rohjtoffe und 
Bodenjhäge der Welt in den 
Dienft des Friedens und des all- 
gemeinen wirtihaftlichen Mufbaus 
gejtellt würden!? 

Man könnte doch allein, fitr die 
Mittel des legten Krieges die Sa- 
hara zum Paradies und das Ama- 
zonasgebiet zum Garten Eden 
machen, dazır die ganze Welt mit 
Kraftittom verforgen. Und bei 
rechter, moderner Bebmuumng und 
gerechter Verteilung fönnte man 
doh für das Bielfahe unferer 
Erdbevölferung Brot beihaffen 

Sa, und wenn auf allen Gebte- 
ten Einheit und Reibungslofig- 
Teit hergeitellt it, jollte das auf 
dem Gebiet der Religion nicht 
eu) möglich fein?! Sollte auf 
diejem einzigen Gebiet Zerfekung 
und Serfplitterung meiterbeftehen 
und die Menihheit trog allem 
ein Serrbild bleiben? Wenn alles 
an einen Gott glaubt, weld hehrer 
Gedanke, wenn auch alle einer 
Kirhe angehörten?! Soll do 
jeder dabei glauben, was und tie 
er will, ohne dabe: den Nächiten 
zu beeinträchtigen. — Und fdhon 
fehen twir, tvie fi aus einer an- 
icheinend idenlen Sahe allmäh- 
fi) aber zielficher niht nur der 
antichriftliche Staat, fondern aud) 
die antichriftliche Weltfirche her- 
ausfriftallifiert, eine Meltfirde, 
in der zulegt wohl gar für Mo- 
hammedaner, Buddhilten ı. a. 
Raum fein wird. — 

Und wie empfängli, ijt gerade 
unfere Zeit für die Idee eines 
jolden Sdealftaates bis in die re» 
Tigiöfen Kreife hinein! E3 toird 


dann die Chriftenheit einen Ab- 
fall in nie dagemwejenem Ausmaß 
erleben. Wie Kartenhäufer iver- 
den die alten, morjhen Wolfs- 
und Staatskirchen, ja, wohl au 
zum großen Teil die Freifichen 
aufammenfallen und alle Welt in 
die Pjeudofirche ftrömen. 

Dennoh wird «8 dann eine, 
wenn au berfchwindend Yleine 
Öruppe von Leuten geben, die 
auf al den „Sdealismus“ auf 
das „Friede, Friede, e8 hat feine 
Gefahr” nit Kineinfallen, die 
ganz paffin gegenüber diejer Ent- 
wiclung ftehen und bewußt für 
eine andere‘ Welt leben; auf die 
fi) dann aber aud) der ganze Hak 
jener Zeit entlädt, da fie troß 
ihrer Nechtichaffenheit und Un- 
termürfigfeit — als Feinde und 
Verräter diefer Entwiclung ge» 
brandmarft terden. 

Wird 8 ung in diefem Bufam- 
menhang nicht Klar, dab e8 einer 
befonderen Bewahrung bor der 
Verjuhungsitunde bedarf? Umd 
feben wir ung nicht ftarf biefer 
Stunde entgegentreiben? 

Sehen nicht Heute die größten 
Denker und Staatsmänner in ei- 
ner Woltregierung den einzigen 
Ausweg für unfere Zeit? Nimmt 
nit der Gedanke „Vereinigte 
Staaten von Europa“, der doch 
bereits in aller Welt Munde it, 
Hare Geftalt und Formen an? 
Haben do atıch die fünf Sahr- 
zehnte diejes Jahrhunderts die 
Konfolidierung aller Zebensgebie- 
te mit verblüffender Sähnellig- 
teit vormwärtsgetrieben ımd fie 
mehr und mehr dem Staat in die 
Hände gefpielt, und tie nie zu- 
vor funht der Staat einen jeden 
für feine Ziele und Pläne zu ge 
winnen und in jein od einzu- 
fpannen. ö 

Und wie jtart Haben auch twir 
„Stillen im Lande” ung daran 
gewöhnt, mit in das politifhe 
Horn zu blafen und mit den Wöl- 
jen zu Heulen. Wie nie zubor 
aber toird ji die Kirche Chriiti 
in den Fommenden Tagen bor die 
Tete Entjeheidung geitellt jehen: 
Neich diefer Welt oder Rei je- 
ner Welt! Das wird die revolu- 
tionärjte Frage jener Tage fein; 
denn tief hat die Welt — be- 
jonders im chriftlichen Meften — 
in der Kirche Wurzeln geichlagen 
und umgefehrt auch die Kirche in 
der Welt. Zedes wird aber dann 
die Ihrigen reftlos zurüdsziehen. 

63 ijt aber durchaus nicht jelbit- 
veritändlih, daß wir als gute 
Chrijten gegen die Anläufe und 
Verfuhungen der Zukunft im- 
mun fein werden, wenn wir uns 
nicht jett con emen viel Ela- 
teren Blie für weltliche und geiit- 
The, für zeitliche und ewige Ziele 
und Dinge geben lajfen. Noch 
immer ift diefer Blid in ruhigen 
geiten, wo die Gemeinde nicht 
verfolgt wurde, ftarf verfhwon- 
men geivefen, und warum follte 
unfere Zeit darin eine Ausnahme 
bilden?! 

In einem feiner Bürher fchreibt 
der große Gottetmann Ernit Zoh- 
mann: „Der Menjch mar der 
hödjite Shöpfungsgedanfe Got- 
te3. Er follte Abglanz und Ab- 
drud des Wefens Gottes fein. 
Bei Grumdlegung der Welt, als 
diefer Gottesgedante Mort ward, 
da jauchzten die Morgenfterne. 
Und der Menfd ... verichlog fich 
den Himmel, ging in die Gottes- 
ferne, entfremdete fich dem Leben 
aus Gott. Co ift die MenfcKhheit 
ein todfranfer Organismus, ımd 


mir alle find Zeile desfelben. Die 
Menjihheitsentoielung geht nicht 
mehr in den geijtlichen Linien. 
Die Luft, die wir atmen, ift Gift. 
Die Strömung, die uns trägt, 
reißt und hinab in den Abgrund. 
Die Einflüffe, die auf ums ein- 
tirfen, jind aug der Tiefe. Statt 
de3 Geiftes aus der Höhe ijt e8 
der Geift des Serwahns, in dei- 
fen Gewalt die Menichheit fih 
befindet. E3 ijt die Auflehnung 
gegen Gott, tot durh Sünde und 
Mebertretung.” 

Die nationalfozialiftiiche Börve- 
gung hatte gewiß nicht die Chan- 
cen, die der fommende Weltherr- 
fer haben twird, und doch til- 
jen wir, daß fic) anfangs in ihre 
Front nicht die jchledhteften Ele- 
mente — jelbjt viel entichiedene 
Ehriiten — einreihten, und die 
wenigjten von ihnen haben troß 
de Bufammenbruchs jemals zit 
rücfgefunden. 

Aucd, in unferer mennonitijhen 
GSefelljaft wiffen wir bon gro- 
ben Kreifen, in denen der meit- 
aus größte Teil, felbjt Teitende 
Prediger, dem Einfluß diefer Be 
megung verfiel, wo alles Warnen 
und Aufflären wie in den Wind 
gefprodhen war, ımd fi mur 
ganz einzelne ihmgegenüber ganz 
Tompromißlos verbielten. 

Der Gedanfe aber an jenen 
Sbealjtaat und an das fo fehnlic 
erwartete Neid des Friedens und 
Wohllebens wird vorausfichtlid 
die Menfchheit in ein folhes De- 
lirium der egeilterung ftürzen, 
daß fie fid) vorbehaltlos dem An- 
tiehriften in die Arme wirft; und, 
einmal fich diefen Keen ergeben, 
verliert fie nad) der Schilderung 
der antichriftlichen Mera in 2. 
Thefj. 2 jedes nühterne Urteild- 
vermögen. 

Es ijt immer wieder betont 
worden, daß die Gemeinde der 
Rettzeit ftark der erften Chrilten- 
gemeinde aleihen wird. Bon die- 
fer fchreibt der weitdeutihe Kir- 
enführer Dibelius in dem Buch 
„Der Galiläer fiegt do!" — 
„Die riftliche Kirche der erjten 
Seit ift eine Bewegung von un- 
geheurer Einfeitigfeit.” .. „Sie 
wollten feine neue Rultur jchaf- 
fen. Sie wollten feinen Fortjritt 
der Menfchheit Heraufführen. Sie 
mollten nidjtS weiter, al3 daf fi, 
die Menfchen fiir oder gegen den 
Tebendigen Chriftus entjcheiden 
folten. In diejer ungeheuren 
Einfeitigfeit hat die Chrijtusbot- 
ichaft fi die Welt erobert." 

Daß e8 uns doch neu zum Ber 
wußtfein fäme, daß wir hier Gä- 
fe und Sremdhnge find nah 
Sebr. 11, 13—16, daß diefe Welt 
im Argen Tiegt, und zwar nicht 
nur die öftlice, fondern aud die 
weftliche, da5 tie diefer Welt 
mißfrauen und ihren hochtraben- 
den Plänen, Zielen und Xdealen 
gegenüber eine pafjive Haltung 
haben möchten. 

Ein großer Gottesmann Hat 
einmal gejagt: „Es gilt, Gottes- 
menfchen heranzuziehen, die jih 
auf das Sterben und Sinausge- 
ftoßenmwerden veritehen, nicht aber 
auf jozialen und politifchen, alle 
Weltverhältniffe bejtimmenden 
Einfluß.“... Und em anderer: 
„Wer fterben kann, den kann Fein 
Torann unterjohen. — Er ilt 
ein König, die andern find alle 
Vettler." 

No, ein Tektes Mal wird e8 
gelten, für das Reid zu Fampfen, 
zu zeugen und zu leiden. Das 
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dod) dann über ung der Beugen- 
mut ımd die Leidensfreudigfeit 
der erjten Chriften und der Wäter 
unferer Glaubensgemeinidaft fä- 
me, dag wir unerfchroden mit 
jenen fprecdhen fönnten: „Nehmen 
fie den Zeib, Gut, Ehr, Mind und 
Weib. Lab fahren dahin, eg hat 
ung fein’n Gewinn; dag Ne 
muß uns do bleiben!” 


46, M.Br.G.-Generalfonferenz. 
(Zortfeg. von S. 1—2) 


‚ME. 8. Coll.) verwendet wer- 
den. Die Leer werden im Kon- 
ferenzprotofoll alle Details fin- 
den. E83 wurde Fehr dringend 
empfohlen, de man beim Tejta- 
mentmachen doc; der Miffion und, 
der Schulen gedenken wolle, wern 
direfte Erben nicht vorhanden 
find. (Sehr wert, zu beadhten! — 
Red.) 


Mit 23 Seiten ift der Bericht 
über Neufere Miffion wohl der 
umfengreidite und it dom Exe- 
futiv-Sefretär, Br. I. €, Banzen, 
Sehr nefhikt verfaßt worden. Gr 
äitiert: „Seife bon mir, fo will 
id} dir die Heiden zum Erbe ge» 
ben und der Welt Enden zum Ei- 
gentum.” (Pf. 2, 8) und malt 
dann bor ımferm Geiftesauge ein 
padendes Bild, das Taufende 
Quadrabneilen unferer Erdfugel 
und fait 8 Millionen Menfchen 
aller Rafjen und Farben um- 
Ihliegt. In den legten drei Kon- 
ferenziabren durften etliche Tau- 
jende Heiden Zefum als ihren 
Heiland annehmen umd etwa 6000 
Gläubige Yamen Hinzu durch 
Mebernahme neuer Selder von an- 
deren Mifftonen. Auch immer 
mehr SHofbitäler, Bibelfchulen, 
Zehrerfurfe und aud allgemeine 

“ Säulen eröffnen wir auf unferen 
Miffionsfeldern in Andien, Afri- 
fa, Meriko, Südamerika, 

1943 übernahm unfere Ronfe- 
renz im Belg. Kongo zwei Sta- 
tionen, Nafımba u. Bololo. Heute 
haben twir dort, in Urlaub und 
in Vorbereitung in Belgien, 62 
Miffionsarbeiter — müßten aber 
70 Haben, um die notwendigfte 
Betreuung der großen Felder aug- 
suführen, Kandidaten finden fich 
— aber die Mittel fehlen! Für 
die Kinder der Miffionare haben 
toir in Kafiii, im Süden des Belg. 
Kongo, eine Schule eingerichtet, 
an deren Unterhalt fi au die 
Mennoniten der Kongo-Snland« 
Miffton beteiligen. 

Seit 1952 Tiefern wir die deut- 
fchen, miffionarifhen Radio-Pro- 
gramme der „Stimme der An- 
den“ von Gfuador, Südamerika, 
bon dort wird zu allen Tageszei- 
ten in 10 Sprachen dag Evange- 
um durd; Rundfunk in alle Melt 
Hmausgetrugen, 

Seit 1952 hat fi auch die M, 


4 9r.8.-Mifton in Europa ftabili- 


fiert, und im September 5,8. 
fand bei Neumied, Deutfchland, 
das erfte Tauffeft umferer Ge. 
meinde ftatt. 

1953 hatte die M.Br.-Miffiong- 
gemeinde in Piedras Negras, Me- 
rifo, ihren Anfang. 

In Paraguay hat fid das Mif- 
fionsfeld umfer den Indianern 
ebenfall3 vergrößert, und wir ver- 
juchen, aud; die wilden Morog zu 
gewinnen, 

In Indien iibernahmen wir in 
diefem Zahr zwei neue Miffions- 
felder, Mafhtal und Narayanpet 
mit 200,000 Bevölkerung. 

In den Tehten 3 Sahren find 
43 Miffionare heimgefehrt und 


auf Urlaub gekommen, und 100 
find in die Felder gefahren, 148 
Reifen bedeuten fire die Mifitons- 
foffe große aber unumgänglice 
Ausgaben. 

Außerdem haben drei Brüder, 
LE. Zanzen, &.W. Veters, und 
3.8. Toms die Miffionsfelder 
befuht und imjbiziert, mwodurd 
die Arbeit der Milfionsbehörde 
fehr gewonnen hat. 

‚Heute Haben wir 180 Miffiong- 
arbeiter — vor 10 Nahren waren 
3 nur 45. Das neue Miffions- 
Album gibt ihre Bilder und Fur- 
sen Biographien. (Erhältlich bon 
der Chr. VBreß, Lt),, Winnipeg, 
32.25). € ift eine größere Neu- 
ausgabe, zu der man tweitere 
Blätter, die von der Mifjionsbe- 
hörde periodijc, veröffentlicht mer- 
den, Hinzufügen Tann. 

Gegenwärtig bedienen wir Mij- 
fionzfelder in Afrifa, Brafilien, 
Kolumbien, Efuador, Europa, 
Indien, Saban, Mexiko, Bara- 
guay und unter Indianern in 
den Ber. Staaten. Zait 8 Mil. 
Tionen Menfchen, unfterblichen See- 
Ien, dürfen wir das Evangelium 
bon der Vergebung der Sünde 
dur das Erläfingsmert Sefu 
Ehrifti bringen. Uns ijt viel an- 
bertraut — umd viel wird Gott 
bon uns fordern! 

Die Generalfonferenz nahm bor 
drei Sahren ein Sabresbudget 
für die Neußere Miffton in Köbe 
bon $285,435.00 an. Doc; Gott 
medte unfere Gejchwifter tmillig 
und in drei Fahren durften für 
Aeubere Miffion $1,810,896.00 
beransgabt werden. Für 1955 
find Ausgaben in Summe bon 
$440,000.00 vorgefehen. Wir 
hoffen, die Opfer aus den Gemein- 
den werden das Budget meit 
überjteigen, müffen aber darauf 
hinmeifen, daß am 1. Oktober nur 
$1288,47 in der Mifftonskaffe 
waren, alfo nicht genügend für 
die Unkoften eines Tages. Des- 
halb Tönnen mande Miffionare 
folange nidt hinausfahren — 
merfen twir uns das! 

Mit tiefer Trauer in der Stim- 
me jhlieht der Mifftonsfefretär 
den Bericht mit den Worten: 

In den Iekten 10 Sahren hat 
die Anzahl der Menfchen auf un- 
fern Mifjionsfeldern um 155% 
zugenommen; die Musgaben an 
Geld find um 204%, geitiegen; 
die Anzahl der Miffionare um 
273% — aber die Anzahl der 
Defehrten nur um 71%. Woran 


“bat e8 bei ung gemangelt? In 


innerer Reinigung? An Fürbit- 
de? — 

Mit großer Aufmerffamkeit hat» 
ten wir die Mitteilungen aus der 
Heidenmiffion angehört und viele 
waren gerührt und ergriffen von 
der großen Aufaabe und bon der 
Wirkung des Wortes, Mander 
wohl au davon, da unfer Be- 
mühen Stüctvert ift und wir mehr 
tun follten. — Nadıher jagt ein 
Bruder, er wünfhe, tie. könnten 
aud) von der Arbeit zu Haufe, 
an der Front in unjerer nädjften 
Nähe, mal fo ftarf berührt mer- 
den and wirklic opfern molfen 
für unfere Schulen, die wirtichaft- 
Kid) oft fo fchiver Tampfen müffen. 


(Zortfegung folgt) 


he 


Alte Apreffe: MeMahon, Sast. 

Neue: 8S0O—5th Eaft, Stift Curr- 
rent, Sast,, 

Rev. E, ©, Penner, 


„Slim“-Bibelfejule, Par, 
(Bortfeg. von &. 1—4) 


Am 10. Oft. feierte die Bibel. 
öule im geräumigen Golt- 
teshaufe der M.B.®. unter gr0- 
Ber Beteiligung ihr Abjelupfelt. 
Das Bethaus wäre wohl bis zum 
Testen Plag befegt getvefen, wenn 
nicht den ganzen Vormittag über 
ein Sprühregen niedergegangen 
wäre, 

Nachdem Lehrer B. Tötog mit 
einer !urgen Vekraditung iiber 
Sofun 21, 45 den Gottesdienit 
eingeleitet hatte, folgten nadein- 
ander wohleingeübte Chorlieder, 
Gedichte ımd ein Gefpräd: „Das 
dreifache. Wifjen“. Drei junge 
Brüder verfugten, einen vierten, 
einen Landmann, von der Not- 
twendigfeit der Vibelkenntnis zu 
überzeugen. Das allgemeine Bir 
fen, das Berufswiffen allein ge 
nüge nit, eg müffe unbedingt 
au nad das Bibelwiifen dazu 
kommen. 

Lehrer G. Suffau, in deifen 
Händen bereits das 3. Xahr die 
Reitung der, Schule Tiegt, hielt 
auf Grund von Pi. 73, 23—24 
die Graduationspredigt über dag 
Thema: „Der fiegreihe Glau- 
bersfämpfer“. Der Redner führ- 
te aus: Nidt jedem ift e8 ver- 
gönnt, eine Schule, die für fein 
Leben Bedeutung hat, zu befu- 
en. E3 haben aber alle das Wor- 
recht, in die Schule Zefu einzu- 
treten. In der Lebenzichule des 
Herten hatte der Pfalmift 23 ge- 
lernt fo gu fprehen: „Dennoch 
bleibe ich ftet3 an dir.“ Oft fra- 
gen toir ung als Lehrer: Wo blei- 
ben unfere Zöglinge? Vleibt beim 
Seren! &n feiner Sculel — 
Nad; 20-fährigem Dienft bei La- 
ban rief Safob auf dem Heim- 
wege aus: Sch Iaffe dich nicht, du 
fegneft mich denn! Much Sioh, 
der  Ddielgeplagte Gottesmann, 
blieb beim Sertn. E8 wiirde zu 
weit führen, wenn id die wid)- 
Higften Gedanken des NRedners 
hier wiedergeben tollte, 


Biwei von den Abfolventen der 
Anitalt, Gerdi und Eric) Gieg- 
brecit, begeben fich anfangs No- 
bember auf den Weg nad) Kana- 
da, um etliche Zahre in Winnipeg 
am MB.G.-Bibelcollege zu fhr- 
dieren. > 


Geiäwiiter Sufkau aedenfen 
nach 3-fährigem Dienft im Chaco 
und in Friesland, ebenfallg im 
November für längere Zeit nad) 
drüben zu fahren. Br. Sukkau, 
den man immer gern hört, woll- 
te ung eigentlid; für immer ber- 
Taffen und die Leitung der Bibel- 
ihule in Montevideo überneh- 
men. Nun hat man ihn aber von 
hier aus dringend gebeten, auf 
jeimem bisherigen Nrbeitsfelde 
zu bleiben. Wir freuen uns, daß 
er fid) eniichloffen Hat, noch mal 
wieder zu uns zurüczufehren. 
&ott tolle feinen Entfäluß zeid- 
Hi fegnen! 


Zulegt fprad; zu ung Pred, 8. 
Valzer. Seine Schlufbemerfun- 
gen maste er im Anflug an 2. 
Tim. 2, 15 und wies dabei auf 
den Wert umjerer Bibeljejule hin, 
die den jungen Brüdern tmd 
SÄweftern die Kenntnis der Hei- 
Iigen Schrift vermittelt, Der Red- 
ner danfte den Lehrern für ihren 
Dienft und fhrah die Hoffnung 
aus, dag Br. Suffau zu Beginn 
de3 nächiten Schuljahres wieder 
zur Stelle fein werde, 

2. Hafen. 


€. Penxer f 
(Fortfeg. von S. 1—4) 

überführt zu werden. Na 24 
Tagen Hatte er ausgelitten und 
it zur ewigen Ruhe hiniberge- 
gangen. Wir gönnen ihm die 
Ruhe und rufen ihm nad: Rube 
fanft 6is zum Yuferitehungstag! 

Vater Cornelius Penner mur- 
de am 21. Aug. 1877 in Mleran« 
derwohl geboren. 1898 wurde er 
in der Margenauer Kirche getauft 
und in die Mennon. - Gemeinde 
aufgenommen. Am 8. San. 1906 
trat er mit Ana Penner geb. 
Dyd, Tochter von Koh. Dyd, Für- 
fteniverder, in den Ehejtand. Gei- 
ne liebe Gattin ftarb im Sabre 
1919. Ws Witwer hat er 35 
Sabre mit feinen Seindern gelebt. 

Ihrer Ehe find 2 Söhne umd 
5 Töchter entfproffen. Eine Tod 
ter ftarb im Alter von 19 Xahren. 
Die Söhne find beide berfäleppt. 
Von den Töchtern Ieben 3 in Pa- 
raguay und eine Schwiegertod;- 
ter in 8. €, Kanada. 

1915 tourde der Vater zum Ar- 
beitsdienit im Blodfommando in 
der Krim einberufen, wo er aud) 
viele Freunde hatte, jo wie S:3. 
Thießen und andere mehr. 

... 

Die VBegräbnisfeier fand am 
11. Aug. 8.8, 9 Uhr morgens, 
im Schöntal Statt, Pred, Peter 
Tießen hielt eine Turze Anfprade 
und elt. Sana Nempel die Lei- 
Henrede nah Pf. 31, 20. Ein 
Heiner Chor von Schöntal fang 
etliche Lieder. Auf dem Friedho- 
fe fang der Chor no ein Lied 
und es folgte ein Schlußgebet bon 
Hans Rempel und dann Tprad) 
er den Segen über dem Grabe, , 

Nach der Heimkehr dom Fried. 
hof wurde ein gemeinfames Mit- 
tagsmahl eingenommen. 

Bir danken nod; allen denen, 
die umfern lieben Mater befugt 
und ihn gefröftet und gejtärtt ha- 
ben, und aud für das Herzliche 
Veileid auf der Begräbnisfeiee 
und die Hilfe dabei. 

Ten Berjtorbenen betrauern 
die Überlebenden bier Tühter, ei- 
ne Schwiegertohter, 15 Groß- 
finder und 3 Urgrokfeider, 

Scäreiber: Ein Familienglied. 


(Eingefendt von Abram Neı- 
feld, Schöntal Mr. 50, Neuland, 
Paraguay.) 


(„Bote" möchte bitte Fopieren.) 





Weitere Kilte 


ber Spenden an das Beftlihe 
Hilfswerf (M.E.R.E.) 
im Oftober 1954. 


MBr.-Gem, Niverville, Man. 
866.92; M.B.-Gem. Marguette, 
Dan. 812.35; M.B.G. St. Ca- 
tharines, Ont. $134 35; M.B.G. 
Steindad, Man. $42. 

Dur Menn. Prod. Relief Com- 
mittee of Alte: M.B.G, Lind- 
broo? $40; M.G. Gem $10; M. 
&. Rojemary $20.93; M.-Gem. 
Vaurhall $21.50. 

Durch die Ontario MB.-Konf.: 
stithener 882.14; Zeamington 
$136.50; St. Catharines $147.42; 
Bineland $22.40; Birgit $152. 

Frauenderein Morris, Man. 
920; MB.-Gem. Arnaud, Man. 
$1 ; M.-Gem. Glenlean, Man. 
#25; MG. Schönfeld zu Bigeon 
Rate, Man. $20.70; M.B.-Gem. 
Morden, Mean. $35.08; Frau su: 
fan Wiens, Winkler, Man. $10; 
M.B.G. Alsrander, Man. $50; 








M.G. Soffnungsfels zu Betaigan, 
Sat, $12.75; M.B.G. Nord- 
Kildonan, Man. $139,53; MB.- 
Gem. Morden, Man. 831.29. 

Durch 3.9. Uneuh, Wpg.: - 
Südend M.B.G,, Winnipeg, Man. 
8308.32; M.- Gem. Vlumenort, 
Man. $200; M.-Bem. zu Rivers, 
Man. 923; M.®, Springtein, 
Man. 568. 

M.S. Erpftal City —Mather— 
Snoiwflale, Man. 852.40; M.®, 
Lena, Man. $15. 

Durch Menn. Prod. Relief Com. 
of Ontario: Ver. M.-Gom., Eifer 
County $923.96; Ver. M.-Gem. 
Bort Nowan $20.54; Ber. M.G. 
Niagara $200, 

Mr. 3.P. Dertfen, Winnipeg, 
Dean. $10; M.-Gem. Lichtenau, 
Man. 35; MB.G. Elm Erzet, 
Dan. $25, 

E. U. De-Fehr. 
Kaffierer. 





Auf der 


Jahresverfammlung 
des Mennonitifhen Vereins 
„Dentfihe Mutterfprade”, 


Am 3. Juli fand in Winnipeg 
in der Men. Mifftonsfirhe die 
Safresverfammlung de8 mun 
ihon weithin befannten Vereins 
„Deutfche Mutterfpradhe” jtatt. 
Itvar war die Beteiligung befon- 
ders auch der jungen Menjchen 
nicht fo ftark, wie winfchenstwert 
geivefen wäre, aber dafür mar 
die Verfammlung umfo arbeils- 
freudiger. Im Begenfat zu dem 
etwas peffimiftifchen IArbeitshe- 
richt des bisherigen Leiters G, 9. 
Peters, zeigte die Berfammlung 
bie! Mut und guten Willen und 
gab eine ganze Reihe wertvoller 
Anregungen. 

Worüber der Pereinsporftand 
Hlagte? Nicht etwa über Mangel 
an Sntereffe, fondern darliber, 
daß jeder Heine Schritt vorwärts 
fo fhiver erarbeitet werden mäffe. 

„shr hättet den Verein chen 
früher ins eben rufen follen“, 
wurde ihm entgegengehalten. — 
„Über es ift Heute auch mod, nicht 
au fpät. Nur nicht den Mut ver- 
lieren! Die Sade oder dag Anı- 
liegen de3 Vereins hat ehr viele 
dreunde ımd Gönner in ganz 
Kanada. Meber 400 Mitglieder 
haben dag Mitgliedsgeld fr die- 
fes Sahr noch} nit bezahlt? Sie 
haben das beftimmt nicht aus bö- 
fem Willen unterlaifen, 

Der Berein wird bon bielen 
Mitgliedern bei der vielen Arbeit 
und den zahlreichen Berpflichtun- 
gen einfach dergefien. „Solt Eud; 
den Dollar doch felber“, fagte ein 
Aeltefter, „und man wird ibn 
Eu beitimmt nicht borenthal- 
ten.” 

Der neuen Borjtand, er zählt 
24 Berfonen, wurde von der Xer- 
fammlung beauftragt, in der Ar- 
beit etwas meiter auszuholen: 
mehr Verfammlungen, mehr Zei- 
tungSarbeit, großzügiger Ausbau 
der Bücherei in Minnipeg, Grün- 
dung bon mehr Drtsfomitees, 
Ausbau auch des Korreipondeng- 
furfus uf. 

Da der Bisherige Reiter, Qeh- 
ver ©. 9. Peters, die Arbeit nım 
zwei Jahre Tang geführt hat, 
slaubte er, eine Wiederwahl für 
einen dritten Termin ablehnen 


@ortfeg, auf S. 8—1) 
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Main Centre, Sasf. 
(Zortjeß. von S. 3—5) 


Sohn von Geihw. Jakob Thie- 
ten, Grünfeorm, Hodzeit. Ge- 
traut wuden fie von Rudi Ian- 
zen, Serbert. 

Am 9. Dft. war die Hochzeit 
der Schtv. Royce Kajper, Tochter 
ton Ben Kafper, mit Zorne Cor- 
neljen, Sohn von Geldw. 3.8. 
Eornelfen. 

Am 16. Oftober twar die Hodj- 
zeit von Alina Blod, Tochter 
der eich. Veter Blod, mit Al 
fred Thieen, Sohn von Peter 
Thießen, Grünfarm, Getraut wur» 
den beide Paare von 3.D. Gört- 
zen. 

Wir Haben im Auguft umd 
September außergewöhnlich viel 
Regen gehabt. E& jah fo aus, 
als ob twir unfere Ernte in diefem 
Sabre nit würden einbringen 
lönnen. Aber anfangs Oftober 
fig die Some an zu feinen, 
und e$ wurde wärmer, und bis 
Ende Offober haben alle Farmer 
da3 Drejhen beendet, und die 
Speicher find voll. 

Wenn man zur Stadt Tommt 
und die Farmer fragt, wie e& 
„gebufchelt“ habe, fo ipredhen fie 
von 15, 20 bis 25 Bujchel vom 
Aere. Das ijt für diefes Dadr, 
da Noft, FSeojt und der viele 
Regen viel Schaden gemacht ha- 
ben, doch außergewöhnlich gut. 
Wir find dem Herrn fehr viel 
Dank jhuldig. Der Hiefige Wei- 
zen wird do nod, mit Grad 2— 
3—4 und 5 bewertet, 

Am 10. Oktober Hatten hir 
Erntedanffeft der M.B.-Gemein- 
de. Am Vormittag und am Nadh- 
mittag dienten die Brüder Dan. 
Schindel in der Gebetsjtunde und 
R. Samazky, Bibelichullehrer von 
Coaldale, und Rudi Sanzen, 
Bihelihulfehrer aus Herbert, mit 
Mifftonsanipraden, E8 war ein 
gefegneter Tag. Die Kollekten er- 
gaben wohl nahe an 1700 Dollar. 


3, €. Rlippenftein. 





Einweihunasfeit 
bei der M.B..-Stabtmiffion 
in Calgary, Alberta. 


Im März d.%. hatten Brüder 
des Alberta Mifjions- und Kon- 
ferenzfomitees ein Haus für die 
Miffionstätigfeit gefauft, „Ein 
Haus, mit dem toir uns nit zu 
ihämen brauden; fein modernes 
aber doc jHönes" (D. Pankrat, 
Coaldale). E83 bietet den ange- 
ftelften Miffionsgeichtoiftern Moh- 
nung und aud) die Möglichkeit, in 
ihm alle Hleineren Berfammlun- 
gen abzuhalten. Die Sonntags 
verfarmmlungen — morgens in 
deutiher Sprache und abends in 
englifher Sprache — werden in 
einer jhönen Halle abgehalten, 
die man jeweils für diefen Zived 
mietet. 

Am 30. Mai wurde das erior- 
bene Saus dem Seren für fein 
Wert geweiht. Die M.B.-Ge- 
meinden bon ganz Alberta waren 
gebeten worden, dazu ihre Leiter 
zu entfenden. Mit Ausnahme von 
VBaurhall waren fie aud; alle vom 
hohen Norden bis zum fernen 
Süden erichienen. 

Eine ganze Anzahl anderer 
Säfte war Herbeigeeilt, fo aud 
eine Sängergruppe von 16 Brü- 
bern und Schiweftern aus Coal- 
dale. Lehtere hat viel dazu bei- 
getragen, die Bedeutung der Fei- 


er zu vertiefen. Ihnen allen jet 
mit Apg. 10, 33 zugerufen: „Und 
id bin die dankbar dafür, dab 
du gekommen bilt“ (Menge). 

Durd dag Wort des Grußes 
bon Br. 3. Fröfe, Stadtmiffionar, 
mit Palm 106, 1 „Danfet dem 
Herrn, dem er ift freumdlich, und 
feine &itte mähret emiglih” und 
dem Tertwort Pi. 146 zur An- 
leitung im Gebet dur Br. 3- 
Panfrat, Gem, wurde der ri» 
tige Ton zur eier gegeben. 

Am Bor- ımd Nachmittag dien- 
ten berfchiedene Brüder mit dem 
Wort, wobei man auf die Not- 
mwendigfeit und Bedeutung der 
Stadtmiffion zu Sprechen Ta. 
Hier einige Streiflichter: 

„Ein Mangel war in unferer 
MBG.: Das ‚Samarien’ (Upg. 
1, 8) hat mir immer gefehlt, d.h. 
die Arbeit an den Gefallenen und 
Gefunfenen” — B. Warfentin, 
Rindbroof. Mit Genugtuung Iprad 
er daher über die Entjtehung der 
Stadtmiffien in Calgary, 

Die Frage „Sit Stadtmiffion 
notwendig?“ wurde bon Br. D. 
PBanfrag, Coaldale, mit einem 
beitimmten Ya beantwortet, weil 
in einer Stadt 1. materielle, 2. 
Hhnfiihe (Nrüppel, Lahme, Blm- 
de uf.) und 3. geiftliche Not 
berricht. 

„Paulus war Großjtadtmiffio- 
nar. Die Melt ift der Miffions- 
ader, Warum zu den Großjtäd- 
ten? 1. Die Stadt befitt die Men- 
ihenmenge. 2. Bon der Stadt 
aus wird a) das fitllich-morali- 
ide Leben, 5) dn8 Schulmejen 
und c) das politilhe Wefen be- 
itmmt. Baulus glaubte an die 
umgeftaltende Sraft des Evange- 
Kums“ — 2. Epp, Taurhall. 

Br. Sawaskfy, Bibelfchule Coal- 
dale, betonte den Anfang tor 
dem Anfang unferer Stadtmif- 
fion. Diefer beftand im Suchen 
und Finden eines geeigneten ®e- 
ihwiiterpaars für die Miffions- 
tätigfeit. Man glaubt, in Gefchmw. 
Fröfe die gottgewollte Löfung zu 
haben, dankt dem Seren der Ern- 
te dafür und freut fich darüber. 

Die Brüder D. Panfrag, Coal- 
dale und B. Derkfen, Gem, fpra- 
hen die Meihegebete. Sie ergäng- 
ten fih. Im Gebet des _eriteren 
wurde die Bitte ausgefprocen, 
dah „Unfer Miffionshaus zur Of- 
fenbarungsftätte werden möge“, 
während Iekterer bejonders fr 
Seichte. Fröfe und alle, die ein 
und aus gehen, betete, 

Am Nachmittag hatten alle Ver- 
treter der Gemeinden oben auf 
der Plattform Pla genommen, 
und jeder bon ihnen übermittelte 
der Feftverfammlung in furzen 
Worten, was fie im Namen der 
Gemeinde zu jagen hatten. Dar- 
aus nur Stihfäke: 

„Wir danken für diefes Wert” 

©. Rotlaff, Linden. 

„Wir find herzlih froh, dak 
die Arbeit in Calgary aufgemacht 
toorden ift” — B. Epp, Bautrhall. 

„Es it ein Vorreit für uns, 
als Gemeinde, diefes unfere Ar- 
beit nennen zu dürfen” - &, Mar- 
tens, La Blace. 

„Wir brauchen bingebende Ar- 
beiter, zu arbeiten, al3 hänge al- 
Yes von uns ab und zu beten, 
als Fönnten mir nichts“ (Nch. 4, 
10—15) - ©. Dürffen, Binder 
Ereef. 

„E8 ift der Wunsch unferer Ge- 
meinde, dab die Taten unferes 
Heren SKejus möchten fortgeießt 
werden fönnen" — ©. Dirts, Na- 
mafa. 


„Es ift der Wunfd unferer Ge- 
meinde, daß die zukünftige Ge- 
meinde nit die Stadtmilfion 
verihlinge“- B. Warfentin, Lind- 
broof. 

„Surdt findet fid immer wie- 
ber, wern ein Werf angefangen 
werden fol. So mar’3 bei der 
Anregung zur Stadtmiffion. ‚Lakt 
eure Hände nidt lak werden‘, 
(eph. 3, 16-17). Wollen für 
unfere Miffionsfomiteebrüder dan- 
Zen” — PB. Devkien, Gem. 

„Die Gemeinde in Grafiy Lafe 
fteht mit warmem Herzen Hinter 
diefen Werk. Wollen beten, daB 
e3 aud) materiell unterjtügt toird. 
Wiünjden den Geihwijtern viel 
Mut" — D. Penner, Grafjy Lake. 

„Es ijt bedeutungdvoll, daß al- 
Ie Zeiter in diefer Weife auf der 
Plattform figen. Wir haben Se- 
genswünfde überliefert; die Stadf 
jet diefen Segen empfangen. 
Diefer Segen ift das Wort Got- 
te8" — 8. 3. Siemens, Coaldale. 

Auch Yr. Fröfe, Stadtmiffio- 
nar, wurde das Wort eingeräumt. 
Er dankte, daß die Konferenz. 
Gejchtwifter jo Hinter der Arbeit 
itehen und jagte: „Wenn ihr 
weiter euer Intereffe jo zeigen 
werdet, dann wird die Nrbeit 
weitergehen fönnen“. Er zitierte 
Eph. 6, 18-19: „Betet..., au) 
für mid, dag mir der Mund 
aufgetan und mir Redegabe ver- 
Itehen werde, um freimütig das 
Geheimnis der Heilsbotihaft zu 
verfündigen,” 


PB. PB. Pauls. 


Abjchiedsfeit und Ein- 
weihung in Saskatson 


„Der Herr hat Großes an uns 
getan, des find wir fröhlich.“ 


Schön Tänaft hatte die M.B.- 
Gemeinde zu Sagfatoon die Not- 
wendigfeit erkannt, daB je eines 
größeren Berjanmlungshaufeg bes 
durfte. Der Yudrang der Sthi- 
denten zu den berjchiedenen Lehr- 
anftalten hier in der Stadt, und 
da3 Sereinziehen der armer 
bradite es mit fi, daß ich unfer 
altes Gottestaus als zu Zlein er- 
wies. Nach langem Denten, Pla- 
nen und Weberlegen, mit vielem 
Beten um brüderlide Einigkeit 
in diefem jo großen Werte, wurde 
der Beidhlup gefaßt, ein neues 
Bethaus zu bauen. Weil fi der 
alte Plat als zu flein erimies, 
den Neubau bedeutend zu der- 
größern, jo wurde beicdloffen, 
diefen zu verfaufen und einen an- 
deren Pla zu Faufen, auf dem 
wir nad) unferen Bedürfnifien 
bauen fonnten. Der Herr Ienkte 
& jo, dah wir da3 alte Vethaus 
famt Grimdftüd an die Baptiften- 
Gemeinde abjtehen Fonnten. Die- 
fes gab eine allgemeine Befriedi- 
aung in der Gemeinde. Der neue 
Pla ift 8 Blod weiter in den 
Norden an 33. Straße und Ave. 
E, wo redjt viele unjerer Gejchri- 
fter in der Nähe wohnen. 

3 war am 25. Mai als der 
erite Spatenitich zum neuen Haufe 
gemadt wurde. Der Bau wurde 
träftig in Angriff genommen, 
und e& it ein Wunder bor un» 
fern Mugen, in jo furzer Seit 
das fhöne Gotteshaus 40’%X80’ 
fo weit fertig zu jehen. Viel Stun- 
den freier Arbeit haben die Tie- 
ben Brüder getan. Ihnen fei da- 
für immer wieder Herzlih ge 
dankt... Auch die Scheitern ha- 
ben 8 an ihren Dieniten nicht 


Bortjeg. auf S. 11—1) 


Sur Kenntnisnahme. 


Das Tanadiiche Poftamt gibt bekannt, daß alle Weihnadhtspoft 
nad Europa hier vor folgenden Daten aufgegeben werden muß, um 
zum 25. Dezember 1954 den Bejtimmungsort zu erreichen, 


Gewönnliche Briefpoft Gewöhnt. Baketpoft 

Aus vor dem: vor dem: 
Britiih Columbia 23. Nov. 19.Nod. 
Prärie-Prodbinzen 25. Nov. 21.Nov. 
Ontario md Quebec 27.Nov. 23.Nob. 
Maritim-Propinzen 28. Nov. 20. Rod. 
und Neufundland 

Euftpoft-Briefe Ruftpoft-Pafete 

8.C. und Prärieprobinzen 13. Dez. 11. Dez. 
Quebec, Ontario und 12. De. 
Maritim-PBropinzen 14. De3. a 
Neufundland 14. Dez. 11. De. 


SPAREN SIE, 


umlhreFamilienachKanada 
bringen zu lassen 


Sind Sie dor Ihrer Familie in Kanada angefommen? E8 iit 
Shnen bielleidht Klar geworden, ‘dab «8 toirklich ein Broblem ift, 
genügend Geld zufammenzufparen, um feine Lieben aus der alten 
Heimat nahfommen zu Iaffen. &3 wird eine große Hilfe für Sie 
bedeuten, und Sie werden Ihr Ziel fähneller erreichen, wenn Sie 
bei der „Canadian Bank of Commerce“ ein Sparfonto anlegen. 
Die Bank zalt Ihnen Binfen auf Shre Spareinlagen; Ihr Geld 
ift abjolut fider aufbewahrt, und Sie werden ermutigt mweiterzu- 
iparen. Machen Sie an jedem Bahltag — ober wenn Sie ir- 
gendiwelde Gelder einnehmen — regelmäßig ihre Einlage auf 
Shr Konto, und eg wird Ihnen Freude mahen, wenn Sie jehen, 
dah Ihr Ronto wächlt. 

Bejuchen Sie ung doc) in unferer nädften Filiale, und legen Sie 
no) heute ein Sparfonto an. 


The Canadian 
Bank of Commerce 





az 


» 
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(HRISTLICHER JUGENDFREUND 





FEAR SEE EEE EEE SE OO ET CT T III 
Rede, Herr, dein Kind hört. 


Es knien im weissen Nachtgewand 

Zwei Mägdlein an des Bettes 
Rand 

Und beten leise. 

Klein Eva ist zu Ende. — Doch 

Das Suschen kniet ein Weilchen 
noch — 

Welch selt’ne Weise! 

„Was hattest du so lang zu be- 
ten?” 

Fragt Eva vorwurfsvoll, betreten. 

„Zu bitten hatt’ ich zwar nichts 
mehr”, 

Spricht Suschen, „doch mich trieb 
es sehr, 

Den lieben Heiland noch zu 
fragen: 

Herr, hast du etwas mir zu sa- 
gen?” — 





„Und hast du etwas dann ge- 
hört?” — 

„Jawohl, im Herzen ungestört 

Klang’s mir entgegen: 

Du warst zu Mutti heut’ nicht 
lieb, 

Geh, sag’ ihr schnell: „Vergib, 
vergib!” 

Das bringt dir Segen!” 

Und fröhlich eilt das Suschen fort, 

Dem Herrn zu folgen auf sein 
Wort. 

Ich aber dacht in meinem Sinn: 

So will ich’s machen auch fort- 
hin; 

Will, wenn ich bete, stets noch 
fragen: 

„Herr, hast du etwas mir zu 
sagen?” 





Pänlis größter 
Weihnachtswunich, 


Erzählung von Daniel Roser. 


Etwas ausserhalb der Ortschaft 
Bärwil liegt dicht an der Haupt- 
strasse ein eigenartiges, kleines 
Gehöft, Das niedere, einstöckige 
Haus mit der angebauten Scheu- 
ne wird von zwei mächtigen Lin- 
den überschattet, die dem beschei- 
denen Anwesen gegen die Strasse 
hin ein fast herrschaftliches Ge- 
präge geben. Hinter dem Hause 
stehen noch einige weitere Ge- 
bäude, lang hingestreckte, kaum 
mannshohe Häuschen. Der unan- 
genehme Geruch, der von ihnen 
ausströmt, verrät, dass hier eine 
Schweinemästerei betrieben wird. 

Der Huber Fritz, dem sie ge- 
hört und der sie mit seiner Frau 
und einem älteren Knecht zu- 
sammen führt, heisst bei den 
Dorfbewohnern nur der Säu-Hu 
ber. — Er ist ein fleissiger Mann, 
der seine Sache versteht. Tag 
für Tag fährt er mit dem Rosse 
in die Stadt, um die Küchenab- 
fälle aus hunderten von Gefässen 
in seine grossen Behälter zu sam- 
meln. Zu Hause muss dann die 
Tränke in riesigen Kesseln abge- 
kocht und in die vielen Futtertrö- 
ge der Ställe verteilt werden. Da- 
neben gibt es in einem solchen 
Betrieb noch eine Unmenge an- 
derer Arbeiten, die eine ganze 
Kraft erfordern. 

Trotz der harten, eintönigen 
Arbeit war Huber bis vor kurzem 
stets ein frohmütiger Mensch ge- 
wesen. Doch dann kam das schwe- 
re Unglück und knickte den star- 
ken Mann wie der Blitz eine stäm- 
mige Eiche. Das war im letzten 
Herbst, als man seinen 7-jährigen 
Fritzli auf den Gottesacker trug. 
Beim Hüten auf der Wiese war 
der Kleine in ein Wespennest ge- 
treten und von den erbosten In- 
sekten arg verstochen worden. 
Eine starke Blutvergiftung trat 
ein, der er'nach wenigen, schmerz- 
vollen Stunden erlag. 

Dieser Schlag traf die Eltern 
umso härter, als ihnen früher 
schon einmal ein Kind durch den 
Tod entrissen wurde. So hatten 
sie nur noch dieses eine Büblein, 
an dem sie seither mit besonde- 
rer Liebe hingen. Als dann auch 


dieses starb, wich alle Freude aus 
dem Mästereigehöft. Wer von 
früher her Hubers fröhliche Zu- 
friedenheit kannte und ihm nun 
begegnete, schüttelte betrübt den 
Kopf. Welch’ eine Veränderung! 
Seine Augen blickten finster und 
verbittert in die Welt. Müde ging 
er seiner Arbeit nach und wich 
jedem unnötigen Gespräch mit 
fremden Menschen aus. In sei- 
nem Herzen wucherte der Groll 
gegen Gott und sein Schicksal. 
„Wozu noch leben und sich ab- 
mühen? Es hat ja doch alles 
keinen Sinn mehr!” redete er 
sich ineinemfort ein und versank 
damit in einem immer tieferen 
Lebensüberdruss. 

Auch seine Frau wurde von 
dem Verlust des Kindes schwer 
getroffen. Sie war dem Fritzli 
eine liebe Mutter gewesen, an der 


ne nensesessesssessese 
BALD. 


Schwindende Dunkelheit 
Nahender Glanz — 
Almen der Weihnachtszeit 
Schmückt unsern Kranz. 


Harfen- und Flötenton 
Mischt sich darein — 
Locket die Kerzen schon 
Heller zu sein! 


Augen der Kinder sehen 
Wunder daraus: 

Bald werden Engel gehn 
SH durch das Haus —. 


memeeeeneenerserenensen 


dieser mit ganzer Inbrunst hing. 
Und doch war es nicht eigentlich 
das Heimweh nach ihrem Büblein, 
das sie in letzter Zeit so unendlich 
traurig machte, dass sie immer 
wieder weinen musste. Es war 
vielmehr die grosse Angst vor der 
noch dunkleren Zukunft. Wie 
schwere _Gewitterwolken sah sie 
neues, grösseres Unheil über ih- 
rem Hause sich zusammenballen. 
Sie bangte um ihren gefährdeten 
Mann. Der kehrte in letzter Zeit 
auf seinem Rückweg von der 
Stadt immer häufiger in Wirt- 
schaften ein; was er früher nie 
getan hätte. Zwar war er noch 
nie betrunken heimgekommen; 
doch — was nicht ist, das kann 
noch werden! Frau Huber wusste 


um die teuflische Macht des Al- 
kohols und wieviel Unheil er schon 


angerichtet hatte. — Wenn sie 
ihrem Manne doch nur irgend- 
wie helfen könnte! — Aber wie? 


— Ein Kind aufnehmen? — Sie 
machte ihrem Manne gelegentlich 
eine leichte Andeutung, doch die- 
ser wollte vorderhand nichts davon 
wissen, So verschloss sie ihr gros- 
ses Leid in ihrem Herzen und leg- 
te es täglich im Gebet vor Gott 
hin, der allein. hier noch helfen 
konnte. Immer und immer wie- 
der sagte sie sich Paul Gerhardts 
wunderbares Trostlied vor: „Be- 
fiehl du deine Wege und was 
dein Herze kränkt der allertreu- 
sten Pflege des, der den Himmel 
lenkt.” Besonders die Strophe: 
„Weg hat er allerwegen, an Mit- 
teln fehlt’s ihm nicht” und die 
andere: „Hoff, o du arme Seele, 
hoff und sei unverzagt! Gott 
wird dich aus der Höhle, da dich 
der Kummer plagt, mit grossen 
Gnaden rücken; erwarte nur die 
Zeit, so wirst du schon erblicken 
die Sonn’ der schönsten Freud!” 
richtete sie stets auf, dass sie nicht 
in Verzweiflung geriet. 

Ja, so war mit dem Fritzli auch 
alle Freude von den einst so 
glücklichen Leuten geschieden. 
Je heller draussen die prächtige 
Julisonne schien, desto dunkler 
und kälter wurde es bei ihnen 
drinnen. Ob es wohl jemals wie- 
der hell und warm werden wür- 
de? — Ob wohl der Glaube der 
guten Frau Erhörung finden und 
sie erleben wird: „So wirst auch 
du erblicken die Sonn’ der schön- 
sten Freud?” — 

Eben war der Huber von einer 
Stadttourr heimgekommen und 
hatte mit dem Knecht zusammen 
begonnen, die schweren Behälter 
abzuladen und in die Tränkekü- 
che zu tragen, als er den Pfarrer 
die Landstrasse daherkommen sah. 
„Was der wohl an einem Vor- 
mittag da draussen zu tun hat? 
— Der wird doch. hoffentlich 
nicht zu uns kommen!” durch- 
fuhr es ihn plötzlich. „Ich hätte 
jetzt wenig Lust, mich mit ihm 
in ein Gespräch einzulassen.” — 
Unauffällig spähte er hinter dem 
Wagen hervor. „Wahrhaftig! Er 
steuert auf unser Haus zu! Das 
hat gerade noch gefehlt!” — Am 
liebsten wäre er jetzt irgendwo 
verschwunden. Aber es ging nicht 
mehr. Der Pfarrer hatte ihn be- 
reits erblickt. 

„Guten Tag, Huber! Wie 
gcht’s? — Habt ihr einige Mi- 
nuten Zeit? — Ich habe etwas 
Dringendes mit euch zu bespre- 
chen.” — „Was wird es schon 
Dringendes sein?” gab dieser et- 
was unfreundlich zurück. „Doch, 
Huber, die Sache ist wichtig, 
sonst wäre ich jetzt nicht extra 
zu euch gekommen.” — „Nun 
denn, wenn es-so pressiert, so 
kommt herein in die Stube!” Da- 
mit ging cr dem Pfarrer voraus 
ins Haus. „Huber”, begann der 
Pfarrer, nachdem sie sich an den 
Tisch gesetzt hatten, und blickte 
seinem Gegenüber fest in die 
Augen, „ich habe grosse Angst 
um euch. Ihr wart früher immer 
ein tapferer, fröhlicher Mann. 
Aber seit wir euren Fritzli begra- 


ben haben, kennt man euch nicht » 
wieder. Dass ihr nicht mehr in 
die Kirche kommt, ist schlimm, 
aber dass ihr gegen Gott grollt 
und euren Glauben weggeworfen 
habt, ist noch schlimmer, Ihr 
macht euer Unglück damit nur 
noch grösser, wenn ihr euch ge- 
gen Gott auflehnt. Nicht nur 
euch, auch eurer Frau macht ihr 
damit das Leben schwer. Wenn 
wir auch Gottes Verhalten uns 
gegenüber nicht immer verstehen 
können, so dürfen wir doch glau- 
ben, dass er es gut mit uns meint.” 
„Was, gut? — Herr Pfarrer! — 
So habe ich früher auch gespro- 
chen; heute kann ich es nicht 
mehr.” — „Warum könnt ihr es 
nicht mehr? — Wir mussten doch 
auch ein Kind hergeben — wie 
viele andere — und glauben den- 
noch an Gottes Liebe. Warum 
könnt ihr es nicht mehr?” — „Das 
ist etwas anderes, Herr Pfarrer! 
Sie haben noch andere Kinder: 
wir haben keine mehr. Und dann 
— wenn ich ganz ehrlich sein 
will — ist es nicht nur der Ver- 
Just des Kindes, sondern noch et- 
was ganz anderes, was meinen 
Glauben an Gott zerstörte” — 
„Das nimmt mich aber wunder, 
Huber! Wollt ihr mir’s nicht sa- 


gen? — Vielleicht tut es gut, 
sich einmal gründlich auszu- 
sprechen.” — Der andere liess 


sich nicht lange bitten. „Ja, ich 
will es euch sagen. Vielleicht ver- 
steht ihr mich dann.” Und er be- 
gann: „Als die Wespen unsern 
Bub gestochen hatten, legten wir 
ihn hier aufs Bett, und ich holte 
sogleich den Arzt. Auf dem We- 
ge betete ich inbrünstig zu Gott, 
er möge uns das einzige Kind er- 
halten. Und als uns dann ‘der 
Arzt vorsichtig andeutete, dass 
wenig Hoffnung mehr bestehe, 
warf ich mich in der hinteren 
Stube auf die Knie und rang stun- 
denlang mit Gott um das Leben 
des Kindes. Mir war damals, 
Gott müsse, wenn er wirklich 
lebt, ein Wunder tun und das 
Kind retten. Er hat es nicht ge- 
tan. Ich habe unmsonst gebetet; 
es hat mich niemand gehört und 
erhört. — Verstehen sie jetzt, 
Herr Pfarrer — damals ist mit 
unserm Fritzli auch mein Glau- 
be gestorben.” Ja, der Pfarrer 
hatte verstanden! Aber — was 
konnte er jetzt diesem Manne 
antworten, das in dessen Ohren 
nicht wie Hohn klingen musste? 
— Plötzlich kam ihm in den 
Sinn, dass er eigentlich um eines 
andern Anliegens willen herge- 
kommen war, und dass vielleicht 
gerade das das beste Mittel wäre, 
dem unglücklichen Manne aus 
seiner inneren Not herauszuhel- 
fen. So begann er nach einer kur- 
zen Pause: „Ich verstehe euch, 
Huber. Und doch, muss Gott un- 
sere Bitten immer so erhören, wie 
wir es wollen? Hat er nicht das 
Recht, unsern Glauben zu prüfen? 
Er hat eure Bitten damals sicher 
gehört. Warum er den Fritzli trotz- 
dem wegnahm, weiss ich nicht. 
Vielleicht deshalb, weil er euch 
jetzt ein anderes Kind dafür ge- 
ben möchte, für das ihr sonst 
wohl keinen Platz gehabt hät- 
tet.” — 


In diesem Augenblick trat die 
Frau ein, um den Pfarrer zu be- 
grüssen. Das war dem Pfarrer ge- 
rade recht, und er bat sie, in der 
Stube zu bleiben. Er komme so- 
wieso einer Sache wegen, die sie 
nicht minder angehe als ihren 





Mann. — Als sich die Frau ge- 
setzt hatte, fuhr er, zu Huber 
gewendet, fort: „Ja, Gott möchte 
euch als Ersatz für euren Fritz- 
li ein anderes Büblein anvertrau- 
en, ein gesundes, aufgewecktes 
Kind, an dem ihr eure Freude 
hättet. Es ist ungefähr so alt, 
wie euer Fritzli heute wäre, und 
heisst Päuli. Seine Mutter habt 
ihr auch gekannt. Sie hiess Anna 
Plüss, ehe sie in die Stadt heira- 
tete, und war des früheren Ge- 
meindeschreibers einzige Tochter. 
Durch ein trauriges Unglück ist 
sie diesen Sommer mit ihrem 
Manne ums Leben gekommen. 
Nun fällt das Kind, das keine na- 
hen Verwandten mehr hat, auf 
die Gemeinde, und ich sollte ein 
gutes Plätzchen für es finden. Da 
dachte ich an euch. Ihr habt 
kein Kind mehr — und der Päuli 
hat keine Eltern, wie ihr’s dem 
Fritzli wart. Das Kind brächte 
euch gewiss die alte Freude wie- 
der und viel neuen Segen dazu.” 
(Fortsetzung folgt) 


Brief 


an meine lieben Kinder: — 


Heute regnete es hier in Yar- 
row, und da habe ich Zeit, einige- 
Zeilen an Euch zu schreiben. Bis 
jetzt hatten wir sehr schönes Wet- 
ter. Bei der Arbeit im Garten 
war’s lustig: die Vöglein sangen 
und spielten, die Sonne wärmte 
so sehr, dass man sich fühlte, als 
sei es Sommer. Heute ist’s im Gar- 
ten und auf dem Hof nass, 


Unsere Schüler gehen Tag für 
Tag zur Schule. Es ist eine Freu- 
de, zuzusehen wie das lustige Volk 
sich so munter erzählt. — Am 
2. November hatten wir in unse- 
rer Hochschule einen „Basar”. 
Es wurden schöne Reden gehal- 
ten, Lieder gesungen, Sachen ver- 
kauft und auch Essen verabreicht, 
d.h. für Geld. Alles wird gerne 
für die Schule getan. Diesen 
Abend hatte der Unterstützungs- 
verein veranstaltet. — Wir hier 
und Ihr dort, wo immer Ihr seid, 
haben doch viel Schönes, wofür 
wir dankbar sein können! Die 
Erde ist auch schön, und davon 
spricht folgendes Gedichtchen: 


„Wie ist doch die Erde so schön, 
so schön! 

Das wissen die Vögelein. 

Sie heben ihr leicht Gefieder, 

und singen so fröhliche Lieder 

in den blauen Himmel hinein. 


Wie ist doch die Erde so schön, 
so schön! 

Das wissen die Flüsse und Seen, 

sie malen in klarem Spiegel 

die Gärten und Städt’ und Hügel 

und die Wolken, die drüber gehn. 


Und Sänger und Maler wissen es, 
und es wissen’s viel andere Leut’. 
Und wer’s nicht malt, der singt es, 
und wer's nicht singt, dem 
klingt es 
in dem Herzen vor lauter Freud.” 
In Liebe, 
Onkel Petrus. 


SS DODIE 


Arbeit, Mässigkeit und Ruh’ 
schliesst dem Arzt die Türen zu. 





Borgen macht Sorgen. 





Morgen, morgen, nur nicht heute! 
sprechen alle faulen Leute, 
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Rerein „Mutterfpradje”,.. 
(Zortieg. von S, 55) 


zu dürfen. An feiner Stelle wur- 
de einftimmig der Winnipeger 
Arzt, Dr.R. F. Neufeld, gemählt. 
Der guten Sache des Rereind 

winjht viel Erfolg 
ein Berfammlungsgait. 

„008 

Der neue Voritand 
des Mennonitifchen Vereins 
„Deutihe Mutterfbradhe” 


Auf der Nahrestagung des 
Mernn. Bereing „Deutjhe Mut- 
terfpradhe” wurden folgende Per- 
fonen für ein Zahr in den Bor- 
itand gewählt: 

1) Dr. I. 9. Umtuh, Prediger 
in Winnipeg; 2) 9.9. Mlaffen, 
Shriftleiter der „M. Rundihau“; 
3) Dr. NZ. Neufeld, Arzt in 
Winnipeg; 4) Frl. Unna Suder- 
mann, früher Lehrerin in Chor- 
tiga, Ufraine; 5) Xelt. W. 9. 
Enns, Springitein, Man.;6) SU. 
&.G.Neufeld, Whitewater, Man.; 
7) Aelt. W. Falk, Altona, Man.; 
8) Aelt. 3. Tömws, Winnipeg; 9) 
Welt, und Lehrer B.I. Schäfer, 
Gretna, Man.; 10) Zehrer und 
Prod. DR. Dürkfen, Winnipeg; 
11) Zehrer und Pred. H. Regehr, 
Wpg.; 12) Lehrer Johann Ber- 
gen, Toulon, Man.; 13) Sohn 
€. Reimer, Steindad, Man.; 14) 
Lehrer und Pred. BY. 9. Rei- 
mer, Nofenort, Man.; 15) 4. 
V. Degehr, Winnipeg; 16) Keh- 
rer ©. 9. Beters, Winnipeg; 17) 
Kehrer Franz Enns,  Gretna, 
Man.; 18) Frau Katharina Bül- 
fer, Lehrerin in Winnipeg; 19) 
Alt. 3. 9. Ems, Winnibeg; 
20) Dr. Walter Quiring, Wink 
Ier, Man.; 21) Lehrer Zohan 
Sanzen, Kleefeld, Man.; 22) Frl. 
Stone Düd,  Krankenfhiweiter 
in Winnipeg; 23) Lehrer Seinr. 
Wiebe in Beaufejour, Man., und 
24) Yelt. Dabid Schulz, Altona, 
Man. 

Ic freute mich, alg ich auf der 
Sahresverfanmlung erlebte, daß 
alle die Genannten einftimmig 
gewählt wurden. Die meiften der 
neuen Vorftandsmitglieder Fenne 
ich perfönlih und bin überzeugt, 
baß der Verein einen arbeitsfähi- 
geren Lorjtand Faum hätte zu« 
fammenbringen fönnen. Eine 
ganze Reihe der aufgeführten Na- 
men find nicht nr in Winnipeg, 
fondern in ganz Kanada in allen 
unferen Gemeiden Deitens be 
Tannt, ımd ihre Träger genießen 
uneingeihränftes Vertrauen. 

Wir Teilnehmer an jener in- 
tereifanten Tagung Hoffen, daß 
der Vorjtand im Serbit nächiten 
Iahres über eine jehr fruchtbare 
und gefegnete Arbeit wird berich- 
ten fönnen.— Glückliche Fahrt! 

®.82. 
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«Briefe von Lejern: — 
Eordell, DEla., USA. 


SH bin feit 5 Jahren Trank. 
Seit 17 Veonaten bin id) in ber- 
Ihiedenen Krankenhäufern. In 
meinem Haus Eonnte ich nicht mehr 
fein, da ic) immer Shmwächer wur» 
de. Da bradite mein Sohn mid 
nad) Weatherford ins Sranfen- 
haus, 3 Monate war id; dort, 
aber die Behandlung war nicht 
gut. Da bradte mein Sohn 
mid nah Dflahoma - City. Da 
wurde id fo Tranf, daß die Kran- 
fenfmweiter und meine Kinder 
nit glaubten, dab ich durhlom- 
men würde, 5 Moden habe ich 
nur don Milch gelebt. Sch wog 
110 Pfund. Dann wurde e3 ein 
bißchen beiier. Zu ejien befam 
ich Baby-Speife. Ich ging Hung: 
rig zu Bett und ftand hungrig 
auf. So habe ic; mehrere Monate 
gelebt. Dan Tamı der 9, Mai 
mein 86, Geburtstag. Da holte 
mein Sohn mid) nad) Haufe und 
meine Kinder famen. Dann 
bradjte mi mein Sohn nad 
Cordelf ins Krankenhaus. Nun 
bin ic) hier feit dem 2. Sunt und 
befomme gut zu effen. 

Sept fehlt mir nur die Menn. 
Nundihan. Habe fie jeit 1896 
gelefen und ihr viele Xefer zuge- 
führt. Sch Ieje mein Tejtament, 
habe zwei deutfche und zwei eng- 
Ihe Gefangbücdher, aber fingen 
Tann ich noch) nicht, bin zu had). 
Reste Woche fand id in meiner 
Bibel den Brief, in dem der Edi- 
tor jagt, ih folle die Rundihau 
auf Lebzeit zugefhidt erhalten. 
Ic) lebe nod), aber die Nundidau 
fommt nicht mehr. 

Zeander Yanz, 

323 F00d Market, 
Reit Home, Cordell, 
Dllahoma, USA. 

(Bon hier aus ijt alles in guter 
Ordnung. Sie ftehen mit der 
richtigen Adreife auf der Nund» 
ihau-Berfandliite und tier hof- 
fen, Sie Kefommen die M. R. 
inzwilchen wieder, — Ned.) 


Kitchener, Ont. 


Folgende Brüder wurden in 
bie Konferenzleitung der Ont. M. 
2.-Gem. gewählt: Bruder 3. T. 
Eiwert, Kithhener, Leiter; Br. ©. 

‘Epp, St. Catharines, Gehilfslei- 
ter; Br. ÜR. Ianzen, Et. Ca- 
tharines, Schreiber, und 3. A. 
Kug, Kitchener, Kaffierer. Das 
Budget der Konferenz mußte er- 
höht werden, weil der Herr mehr 
Arbeit gab und weitere Mif- 
fionsfelder auftat. Die probinzia- 
Te innere Miffion gedentt, ein 
Miffionspaar in Stoney Ereef 
anzuftellen. Gegenwärtig arbei- 
tet dort die Vineland M.B.-Gem. 
in der Mifftons-Sonntagsichule. 
Das Werk der „Eden“-Bibel- und 
Sochihule aeht au vorwärts, 
indem die Schülerzahl in der 
Schihule bi3 154 und der Bir 
belfchufe bis 30 geftiegen it. In 
der Sochfehule arbeiten 6 und in 
der Bibelichule 2 Lehrer. Diefes 
erfordert aud; arößere Opfer von 
den Gejhwiitern. 

In meinem legten Bericht er- 
mwähnte ich, dak Br. B. San, 
Waterloo, fih im Krankenhaus 
befindet. Er murde Sonntag, den 
7. Nod., aus dem Hofpital ent- 
Taffen und it jeßt zu Haufe. 

Sefhw. Heinrih Gooken, Jar- 
row, 3.€., weilen gegenwärtig 
bei ihren Gejhmwiftern in Kitche- 
ner. — Korr. 


Eanadian Mennonite 
Bible Eollege, Wpa. 


Tas College hatte in der Iek- 
ten Wode das Vorredt, etliche 
Saftredner in der Morgenandacht 
au haben. Amı 4. November jprad) 
Vred. George Gröning von der 
Bethel Miffionsfirhe zu den Stu- 
bdenten. Die Prediger der andern 
zwei Menn.-Gemeinden in Win- 
nipeg, Aelt. 3. Enns von der Er- 
ter Mennoritengemeinde, und 
Uelt. 3. Töwg von der Winnipeg« 
Miffionstirhe, Hatten hen frü- 
her in der Morgenandadht gedient. 
Am 8. und 9. Nov. fprad Mif- 
fionar Sohn Sanzen zu den Stu- 
denten. Er fommt von dem Mij- 
fionsfeld in Afrika und bejucht 
gegenwärtig die Mennonitenge- 
meinden in Manitoba. 

Sonntag waren die Studenten 
alle gruppenmweife in die Heime 
ber Xehrer des College zu Bejper 
eingeladen und verbrachten einen 
gemütlichen Nahmittag in fro- 
her Gemeinjchaft. 

E©.R 


Winnipeg, Man. 


— Die Prediger aller menno- 
nitiihen Gemeinden Winnipegs 
treffen fi) am 20. November in 
der Erften Mennonitenfirde zur 
Pflege der Gemeinschaft. 

— Im Concordia-Hofpital Lie- 
gen Schw. Anna Thiehen, die Be- 
grimderin des Winnipeger Ma- 
via Martha-Heimes, und Sch. 
LM. Uneud, Gattin des Andien- 
Mifftonars, die fih beide Opera- 
tionen unterziefen mußten. Fer- 
ner: Walter Schröder, Vibelcolle- 
geftwdent aus Uruguay, der fi am 
11. Nov. beim Daddeken den 
Arın gebrochen hat, 

— mei Studenten aus Para- 
guay jind am 12. Nov. im M.B. 
&.-Bibelcollege begrükt morden. 
8 find zwei Coufins, Gerhard 
Gieshrecht, Sohn des Miffionars 
G. Gieshreht und Erich Gies- 
breit, Sohn de3 Bred. Ab. Gies- 
bredt, 

— In der Baptiitengemeinde, 
Alerander Ave, hielt Lehrer X. 
A. Törs BVibelvorträge. Der 
Raum wurde von Tag zu Tag 
enger, und Menfchenfeelen befehr- 
ten fi) zum Herrn. 

RR. 


Habrichten... 
(Sortfeg. von ©. 1—5) 


— In Tofield, Mlta., tam An- 
fang Oftober John ®. Wall, 26, 
aus Chiliwad beim: Reparieren 
einer Heupreffe zu Tode. Er bin- 
terläßt die Frau und ein Find. 

— Ein 2 Monate altes Söhn- 
en der Familie Bernh. Neufeld, 
739 Alerander Ave, Winnipeg, 
erftite am 6, Nov. nadits3 im 
Beten umd alle Miederbele- 
bumg&berfuce blieben erfolglos. 

— Eine der größten Menno- 
nitenfirden in den Ber. Staaten, 
in Berne, Xnd., wurde am 24. 
Oftober nad einer Tapitalen Re 
nobierung wieder dem Herrn ge 
weiht Paftor der Gemeinde ift 
Aelt. Dlin W. Krehbiel, Leiter 
der Allgemeinen Konferenz, und 
das Bethaus hat über 1300 Sit- 
pläße. 

— In Dortreht, Holland, ijt 
der alte Prediger Williem Koefe- 
baffer, M.D., unlängjt heinge- 
gangen. Er wurde 1922 von den 


Mennoniten Holland: nad Ruß 
land gejciet und bradte Silfe in 
der Hungersnot. 

— sm Chaco, Paraguay, ift 
der Dftober der Frühlingsan- 
fang. Schon in den legten Tagen 
des September fam der erite 
Srühlingsregen und jeder Bauer 
ift auf feinem Ader eifrig mit 
der Ausiaat beichäftiat. 

— Br. Siegfried Janzen bon 
Grimsby, Ont., it mit Familie 
nad dem Annapolis Tal, Nova 
Scotia, gezogen. Er ijt vielen be- 
fannt aus feiner wertvollen r- 
beit im Flücdtlingslager Gronau, 
Deutihland. Seine gegenwärti- 
ge Adrefje it R.R.2, Port Wil- 
liams, Nova Scotia, 

— Die Krimer MB.G.-Kon- 
ferenz hat in den USW und Ka- 
nada 11 Lofalgemeinden mit 
1856 Mitgliedern. Sie beiteht 
bereitg 75 Sabre und hatte ihre 
Subiläumsfonferenz bei Xehigh, 
Kanfas. 

— Am 6. und 7. Nov. famen 
folgende Einwanderer aus PBara- 
guay bis Winnipeg: Heint. Ban- 
mann, 38, mit rau Anna, geb. 
Enns, — fuhren zu Martin Enns, 
Marihal No, R.R.S, Abbots- 
ford, B.C. Sie jtammen tus 
Nenendorf, Mltkolonie, Sitdrußl. 
In Winniveg bejuchten fie Sans 
Thiegen, 379 Edifon Ave, 

Frau Helene Martens, 32, Vi- 
talius, 40, Walter, 6, — fuhren 
zu Erin Wiens, 591 Soulding 
St., Winnipeg. 

Gerhard und Erich Giesbrecht 
(Soufins), — zum MB. - Vibel- 
college, Winnipeg. 

Elifabeth Nempel, 19, — zu 
Peter Thiehen, 476 MeDermot 
Ae., Winnipeg. 

Safob und Katharina Wiebe, 
— zu David Thieken, 622 Goul- 
ding St., Winnipeg. 

Mit der „Aroja Kulm“ Tande- 
ten am 15. Rob. in ueber Gt 
itab und Maria Fechner. Sie fah- 
ren zu Edmund Fechner, 220 
Preit Road, R.R.1, CHillitwad, 
Brit. Col. 

— In Elbing, KRanfas, feierte 
das greife Ehepaar Welt. WD. 
Semrih 3. Dod und Gattin am 
26. Oftober ihre Goldene Hod)- 
zeit in der Bion3-Mennonitenge- 
meinde, ber er 30 Zahre alg Lei- 
ter gedient hat. Seute ift dort 
Aelt. Korn. 3. Dyd aus Laird, 
Sast., Pajtor. 

— Befucer in der Redaktion 
waren in Ießter Zeit: Pred. 3. B. 
Penner und Frau aus Beamspille, 
Dont. Sie waren auf der Neije 
nad Rofemary, Miberte, ihrem 
früheren Wohnort und wollen 
längere Zeit im Weiten Befuche 
nahen. Bred. Abr. Warkentin 
von Greendale, B.C., (war in 
Nuplarıd vor Jahren Nachbar des 
Editors). ©. 2. Hodel aus Nord- 
Elearbrosf, 8.C., mit Tochter OI- 
ga. Beihw. 3. Dörkien, Port 
Rowan, Ont. Gejchtw. Seinricd, 
Boldt, Yarrotv, BC. Pred. Hans 
Barrg az Mountain Lake, Min- 
nejota, Br. Geo. Baerg aus Yar- 
row, B.C., und Pred Jaf, Dyd 
und Frau aus Watrous, Sast., 
die zum Begräbnis ihrer Mutter 
sefommen waren. 

De Ze = 
Weitdentichland. — Der Streit 
über das Saargebiet will nicht 
aufhören, und am 16. Nov. er- 
Härten franzöfifche Beamte, 
nexe Verhandlungen mit Bonn 
feien in der nädjten Zukunft nicht 
zu erwarten. 


Unter dem erzielten Einber- 
jtändnis joll daS Saargebiet ei» 
nem „neutralen” SHochlommiljar 
unterftellt werden, der bon ber 
Wefteuropäifchen Union ernannt 
wird, und jeine Wirtidaft mit 
Frankreich verbunden bleiben, bis 
über die Zukunft des Gebiets im 
Sriedensbertrag mit Deutichland 
die endgültige Enticeidung fal- 
len wird. 

Adenauer mird vorgeworfen, 
dag er auf beutfches Gebiet ver- 
sichtet habe. 

— Die Bundesrepublif Tonnte 
ihren Export nad; Kanada vom 
erjten Halbjahr 1953 zum erften 
Halbjahr 1954 um ein Viertel 
auf 18,02 Millionen Dollar ftei- 
gern, obwohl die gefamten Ein- 
fuhren Nanadas in der aleichen 

(Fortjeg. auf S. 12—1) 


Su vermieten 


2 unmöblierte Zimmer in neuem 


Haus an Mädhen oder Frauen. 
LVorzufprechen nad 4 Uhr. 
302 Jamison Ave. E. Kildonan. 





Su vermieten 
3 unmöblierte Zimmer 


ab 1. Dezember. 
28 Cobourg Ave, Winnipeg 
— Phone 50-9181 — 





eine Fupbänfchen, 
Hafiend auch als Weihnachtsgefchent, 
find zu verfaufen, foweit der Vorrat 
reicht, bei 


C. BRAUN 
910 Banning St, Winnipeg, Man. 


MEERE 
KReligious 
Records 

for Christmas 


“KING’S FOUR” 
by T. Epp, H. Born, A. Neufeld, 
and H. Janzen 
® Siehe, das ist Gottes Lamm 
Voran mit Jesus 


© Mach mich reiner 

Ich weiß einen Strom 

Will ich des Kreuzes Streiter.. 

Heiland, führe du dein Kind 

® Showers Of Blessing 
We’ll'Be There 

® The Blood Will Never Lose 

Its Power 

Keep Me All The Way 


“GOSPEL LIGHT HOUR” 


® I Shall See Him In his Beauty 
I Want My Life To Be Like 
Jesus 


© Zionsglocken 

Einzig Dich 
® Danket dem Herrn 

Wenn zuletzt ich daheim 
®Lob der Güte Gottes 

Das Kreuz von Golgatha 
eIvory Palaces 

Jerusalem The Golden 
®Lead Me Gently Home 

Peace, Be Still 


$1.35 each — Complete set of 
11 Records $13.50 


Free Catalog 


REDEKOP ELEGTRIG 00, 


966 Portage Ave. Phone 3-6903 


WINNIPEG MANITOBA 


Canada’s largest Religious 
German Record Dealers. 
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Srauendienit 





Beilige Taae, 


Dift du in Dede und Altagsitaub 

Das Tiebe Jahr lang gegangen? 

Rag deine Seele wie blind ımd 
taub 

Sn taufend Sorgen gefangen? 


Halt du vom Morgen bis Mit- 
ternadit 

Niäts als Klage und Plage? 

Arme Seele, nimm die in aft, 

Es Fommen jeltfame Tage! 


Du fpürft ihr Nahen fon wun- 
berbar, 

Ein Holdes, Himmlifcheg Treiben! 

Die Sterne winken dir groß 1md 
Har 

Bon oben her durd die Scheiben. 


Und Englein Hufen am Garten- 
zaun, 

Kraustöpfig Flügelgefindel, 

Und tufheln Ieife im Abendgrau’n 


Von Chriftfinds Krippe und 
Windel, 


Verjtohlen jchleiht e8 wie Son- 
nenduft 

Dir nad) auf Treppen und Gän- 
gen, 

Ein Singen geht durd) die Win- 
terluft, 

Das bleibt im Ohre dir hängen. 


Ad, alte Lieder von lieben 
Klang, 

Die Mutter fang fie vor Zeiten, 

Und e8 pocht das Herz dir jo 
jeligbang, 

As müffe das Chriftfind Täuten. 


Und e3 fommt ein Abend, da 
bridyt’3 Heraus 

Da Fannft du nicht mehr entrin- 
nen, 

Das ijt ein Jauchzen von Haus 
zu Haus, 

Ein Leuchten draußen und drinnen. 


Und die Glofen dringen bon je 
dem Turm 

Ueber den Schnee der Baffen; 

Da wird der heilige Liebesiturm 

Auch dir die Seele erfaffen, 


Und der Schrei der [hlRzenden 
Sehnfucht bricht 

Dir heiß bon zudender Lippe: 

Sünde aud) mir dein Himmelslicht, 

Heiliges Kind in der Krippe! 


nn nn nn nun 


Wenige find ihrer... 
Von Hd. Effen. 


Viele nennen fid) Gottesfinder, 
aber tenige zeigen «8 wirklid) 
mit ihrer Rebensfiihrung, da fie 
ea find, 

Kinder Gottes fein, heißt Hin- 
der des Geijtes fein; denn Gott 
ift Geift und die ihn anbeten, die 
follen es im Geift und in ber 
Wahrheit tun. Umfer ganzes 2e- 
ben joll Anbetung, ein Zob, Preis 
und Danflied fein. 

Die wahre geiftlihe Einftel- 
lung bevirft ein bon den frühe 
ren genz berichiedenes Verhal- 
ten unferen Nädften gegenüber. 
Sie bewirkt wahre, ungefünitelte 
und ungefälfchte Hergensgüte al- 
Ten Meniden gegeniiber, ohne 
Unterfhied der Gejhlechter. Im 
Umgang mit wahren Rindern des 
Lichts fühlt man es, hier ift hei- 
Tiger Boden, hier ift Gott und 
der Geijt des vom Tode erftande- 
nen Chriftus, hier ift das wirkli- 
he Reben. 

IH weih; e8 nicht mehr aenan, 
wie ih einmal mit Bruder Ott- 
mann in Briefrechiel Fam, biel- 
Teiht habe ih mid einmal für 
feine Blätter intereffiert, er tar 
der Herausgeber einer Hriftli. 
hen Zeitfhrift. Wir führten ei- 
nen fehr ausgedehnten und über- 


“aus fegensreihen brieflichen Ge- 


danfenaustaufch. Wir hatten hier- 
zu feine befonderen Gründe, wir 
taten es einfach nur zu unferer 
gegenfeitigen Anfpornung, Auf 
munferung und Unterhaltung. 
Diefe Briefe wurden uns nadge 
rade zum Bedürfnis, Das Selt- 
fame dabei war, da mir in den 
Briefen nie unfere iediihen er- 
hältniffe berührten. Er fehrieh 
nidts von fi, feiner Familie 
oder jonjtigen Angelegenheiten und 
ih nie don den meinigen. Unfere 


Vriefe waren in dem Sinne ge- 
jörieben, wie fi) einmal ein Bru- 
der außdrüdte: „Nach einem Fur- 
zen einleitenden Gruß, jhoffen 
wir gleich auf den lieben Gott 
und jein Wort 108 und der Schluß 
war ein feliges Halleluja, ein 
Rob und Preis des rquells al- 
Ie3 Guten und Wahren.” 


Sottes Wort ijt bei näherer 
Betrachtung fo umfangreich, daß 
es ins Ewige hineinreiht, md 
wenn man fich in e$ vertieft, ver- 
gißt man alles Niedrige und St- 
difch-Bergänglice, Wir gingen jo 
darin auf, da$ € ung gar nit 
einfiel, etiwas anderes zu jchrei- 
ben, wir ergänzten einander in 
innigem Berftändnis, unfere See- 
len langen zufammen wie die 
auf einander abgejtimmten Sloden 
eines Kichturms, die in feliger 
Harmonie ihre melodifhen Slän- 
ge über Berg und Tal ergieken. 


SH berfuchte, Bruder Ottmann 
ned feiner Sandichrift zu beur- 
teilen. Xung mußte er fein, denn 
alte Leute jchreiben meijt etwas 
öittrig, umd pflegen fid aud in 
mandem anders auszudrüden als 
jüngere Leute, Und danıı hielt 
ich ihn auch für unberheiratet, da 
er diefen Briefmechiel fo unge. 
ätvungen und mit offenfichtlich 
großem Vergnügen führte. Che- 
männer verhalten fi) im allge 
meinen anders, rauen gegen- 
über Ieben die meijten in ftändi- 
ger, oft ganz grundlofer Anaft, 
angeliebelt zır werden. 

Ein Gelehrter fagte einft: 
„Venn ein Mann im Umgang 
mit Frauen ängftlich ift und in 
jeder ihm erwiefenen Freundlich- 
feit ein Annäherung ficht, und 
immer, aud in der Schweiter im 
Geijte, nur die Verführerin oder 
gar eine böfteriihe Perjon er- 
bist, die fi möglicherweife ihm 


Alennonitifche Rundfchau 


und feinem Glüd in den Weg 
itelfen till, jo deutet das auf ei- 
nen unfeiten Charakter, Solde 
Männer jind fehr Leicht geneigt, 
ihrer Ehe die Treue zu brechen, 
deshalb Ieben fie in fteter Furcht 
davor.“ Auch deutet dieje Ein- 
jtellung auf eine geiftige Winder- 
wertigfeit und niedrige Gefin- 
nung. Große, wirklich gebildete 
und dem Geiitlichen nachjtrebende 
Männer benehmen fich allen Men- 
ichen gegenüber gleich) Tiebenstwür- 
dig und unbefangen harmlos, 0h- 
ne biel auf den Unterfhied der 
Gefhlehter zu adten: Sie fte- 
ben zu hod), um von dem Shmuß 
diefer Welt berührt zu werden, 
und die Ruhe ihres Charakters 
it ihr Panzer nad außen in. 
Zurdht it immer ein Seichen von 
Schwäge. 

Da ih num die meiften Män- 
ner zu diefen Schwächlingen reh- 
nete, hielt id; Bruder DOttmann 
wegen feiner großen Unbefangen- 
beit und Liebenswürdigfeit fir 
underheiratet, und war meiner- 
feit3 aud) ganz offenherzig. Sc 
hatte feine Briefe wirklich gern, 
fie gaben mir fo unendlich) viel 
für mein innereg Zeben. Sie wa- 
ten ein Stüchen der zufünftigen 
Welt im Geijte, da e8 feinen Un- 
terfchied der Gefhlehter mehr ge- 
ben wird, 

IH hatte nie darüber nadhge- 
dacht, wie er eigentlich ausfehen 
modte und fühlte aud nie den 
uni auffteigen, ihn perfönlich 
fennenzulernen. Beim Xefen der 
Briefe wurde c3 mir warn ums 
Herz, umd ich fühlte mich mit ihm 
eins, waren wir dod von demiel- 
ben Geifte bejeelt. 

So ging die Zeit dahin, do) 
eines Tages geichah e3 ganz plöß- 
Ti, daß toir einander begegneten, 
und zwar ganz unberhofft und 
ohne unjer Zutun. 

Ic war bei einer befreundeten 
Yamilie zu einem Heinen Fami- 
lienfeft eingeladen. Xch Tiebe Ge- 


m —— 





Srauenjegen. 


Du warejt fparfam mit dem Wort, 

und mander hat did nicht ber. 
ftanden. 

Du faßejt ftumm am Tauten Ort, 

als mweilteit du in fernen Zanden. 


Sefchloffen Tag dein jtiler Mund 

bei froher Luft und Iautem 
Scherzen, 

und doch in Not, in ernjter Stund’ 

da jtrahlt’ es hell aus deinem 
Herzen. 


Die jtummen Lippen Tlöften fich 
und jtrömten Worte voller Segen, 
und war mir nod) jo Fimmerlid;: 
id, fühlte nee Nräfte regen, 


Sch ich auf meiner Lebensbahn 
ein Menfchenherz fich fill ver- 
ichliegen, 
hat es mir gleich vertraut getan, 
als füm’ von dir ein leifes 
Grüßen. 
€. $. Stimer. 


ET STSSSTEEEDIEELEEEEE 


felihaften nicht, doch aus Ge: 
fälliafeit nahm ih die Einladung 
an. Davon, daf Bruder Ottmann 
mit diefer Familie verivandt war, 
hatte ich feine Ahnung. Xch wohn- 
te zu weit entfernt bon diejem 
Drte, um die Zente genauer zu 
kennen. 

Der Fejttruber Ianatveilte mich, 
und Eurz bor dem Kaffee ftahl ich 





mic hinaus auf die Veranda. E83 
hatte geregnet; die Zuft war rein 
und frei von Staub; id) atmete 
fie mit mwohligem Behagen ein. 
Hin und wieder fiel nod ein 
Zropfen auf die glängenden jaf- 
tiggrünen Vlätter. Eine Nachti- 
gall fang inbrünftig und fehn- 
juchtsvoll. Wie jhön doc Gottes 
Welt ift, date ih, und mein 
Herz bradte dem Schöpfer diejer 
Herrlichkeit ein warmes Dankge- 
bet dar, während meine Nugen 
fi an dem blühenden Garten 
vor mir ergögten, der ausfah tie 
ein feifch gebadeies Kindlein mit 
rofigen Wangen und geftäufelten 
Löchen; noch ftehen ihm die 
Zränlein in den Neuglein, aber 
8 Tächelt jchon wieder in feliger 
Unfguld und Reinteit. 


(Zortjegung folgt) 


Kleine Gejchäftemacher 


Da ftanden fie, Werner, Mida- 
el und Rainer. Da fie e8 jehr 
wichtig hatten, fah man ihnen 
ohne Anftrengung an, Xhre ganze 
Aufmerkjamkeit fehien fih auf ei» 
ne Heine, vieredige Pappfchadhtel 
fonzentriert zu haben. Dodel auf 
— Dedel zu — fo aing e8 eine 
ganze Weile, bis mich die Neu- 
gierde plagte und ic das Geheim- 
ni8 der Schachtel gerne gewuht 
hätte, 

Sch brauchte nicht erft zır fra- 
gen: „Was habt ihr da?“ Als 
die Yuben fahen, dak ich auf fie 


äuftenerte, riefen fie voll Begei- ' 


terung: „Wir haben einen Bro 
aefangen! Einen richtigen Teben- 
digen Frofhl” Boll Stolz; öffne- 
ten fie den Dedel und erlaubten 
mir, den Eleinen-Gefangenen an- 
äufehen. Mus den großen Frofd- 
augen fprad; Helles Entfeßen und 
der Heine Mörber fnaphte an- 
geitrengt nad) Kuft. 

„Das arme Tier”, fagte ich 
und fah die Buben dabei traurig 
an, „es hat foldhe Angjt!” — Ro 
jpürte genau, tie die Kleinen 
Männer auf einmal in Abtehr- 
ftelung mir gegenüber traten, 

„Der Hat doch Feine Angjt, das 
ift doch bloß ein Frofchl“ 

„DBloh ein Srofch?” fragte ich. 
Sie nicten eifrig, als wollten fie 
fagen: „Endlich merfit du es 
auch.” 

„Wißt ihr au, wer den Frojh 
erihaffen Hat?“ — — Betretenes 
Schweigen. Sie wollten e3 gar 
nidt willen, oder taten tmenig- 
iteng fo. 

„Sott hat ihn gemacht.” — — 
Gott? — Sie wurden nahdent- 
Ti, „Bott?“ fragten ihre Au- 
gen und beitätigend antwortete 
id: „Sawohl, Gott, fo wie er den 
Michael und den Rainer, Wald 
und Blumen, die Sterne, den 
Mond und überhaupt alles ge 
macht hat.” Der Frojh gemanıı 
fihtlih an Anfeben bei ihnen 
„sh meine, ihr folltet ihn twie- 
der in den Tiüimpel fegen, in der 
Schachtel gefänt es ihm nicht, 
ein Frofh gehört ins Wafler und 
nicht in biefen dunklen Kaften.” 
— Sn den Bubenherzen fchtwwantte 
a ztoifchen Auflehnung und Mit- 
eid. 

„Nun geht fhon, wenn Ahr ihn 
ins Maffer gefebt habt, diirft ihr 
zu mir fommen md eine Fleine 
Belohnung abholen. Diefen Nus- 
fichten Fonnten fie allerdings nicht 
wiberfiehen, Einträchtig 300 das 
Meeblatt ab. Murze Zeit Später 
fanden fie bor mir. „Mir ha- 
ben’s gemacht. Er ift aleih da- 
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vongehupft.“ — Die Velohnung 
durfte num natürlich nicht aus« 
bleiben, aber fie wurde erjt ber- 
teilt, nachdem ic ihnen nodhmal 
in Herz und Gewifjen geredet und 
ihnen erzählt hatte, wie traurig 
wohl die Frojhmama gemejen 
jein mag, nachdem ihr Srojhkind 
plöglich verfhwunden war, und 
daß man. überhaupt feine Tierlein 
- und wenn e8 noch jo Klein fei - 
quälen dürfe, weil auch das ge- 
tingite Zebeivefen von Gott ftam- 
me. — Scheinbar überzeugt 30- 
gen fie ab, 

Am andern Tag, ih hatte mit 
Rainers Mutter etwas zu beipre- 
den, erzählte fie Iachend: „Eben 
find die Buben twieder mit einem 
Kleinen Frofc, nad) Haufe gefom- 
men und fagten, wir haben nod- 
mal einen gefangen, wenn wir 
toieder eine Belohnung befom- 
men, laffen wir ihn laufen.” 

Das war nun aljo der Erfolg 
meiner Ueberzeugungsfraft. Der 
Heine Reritand Hatte fic jofort 
feinen Vorteil errechnet, 

So jehr ih zumädhjft über die 
Gefcäftemacher Inchen mußte, um 
To nachdentliher wurde id. 

Sind wir nidt aud oftmals 
fchr vajch dabei, Bedingungen zu 
itellen ? 

„Wenn er mid um Entjhul- 
digung gebeten hat, dann“... 

Wenn ich endlich mal mein 
Recht befomme, dann“... 

„Wenn ich mir diefes und 
jenes angeihafft habe, dann“... 

„Wenn id) freundlich behan- 
delt werde, dann“... 

3a, wit gehen fogar od tvei- 
ter und find geneigt, nicht nur 
Menfchen, fondern auch Bott Be- 
dingumgen zu ftellen: „Wenn Du 
meine Bitte erhörit, dann“... 

Den Kleinen Srofchfängern wol- 
Ten wir es nidt verübeln, wenn 
fie aus der Velchrung ein Ge 
fchäft machen wollten, aber foll- 
ten wir im Saufe unferes Rebens 
nit gelernt Haben, daß nur das 
bedingungsloje Tun wirkliche Be 
friedigung und Freude icafft?... 
Dai 8 fegensreiher ift, Brüden 
au Schlagen, als auf feinem Recht 
zu beharren?... Daß Gott im 
Glauben gebeten jein will und im 
Vertrauen auf feine Liebe? 

€3 mag fehe wohl fein, daß 
dann die „tchtigen Geichäftema- 
Ger“ nur ein mitleidiges Lächeln 
für uns übrig haben, aber twa8 
Tann e8 uns fhaden, da wir er- 
leben dürfen, dab der Segen. 
Sottes reicher madt als aller 
irdifcher Gervinn. 

Martl Sommer. 
I RERRRREE 
Ausiprüce über die Demut, 

Herr, deine Gnade madit mir 
möglid, was mir don Natur un. 
möglich it! — T. b. Kempen. 

Demut it im Grunde nichts 
anderes als perjünliche Wahrhaf- 
tigfeit, — ®.S. Ochler. 

Nichts macht in Gottes Mugen 
fo lein wie Sohmut, nichts er- 
hebt fo fehr tie Demut, — 

Anna Dir. 

Glaube nur niemand, daß er 
demütig fei, wenn er fich nod) be- 
feidigt fühlt. — Dor, Trudel, 

Wer jtöht an? Wer zu groß 
it. — Samuel Zeller, 

TuS ijt wahre Größe, die per- 
fönlich zuriidteitt, wenn nur das 
Gute, das fie erjtrebt, zuftande- 
fommt, — Rilli vo. Sademig, 

IH Habe immer gefunden, daf 
der ımterfte Weg der ficherjte Weg 
if. — Emilie Seufer, 
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AS die Tage Türzer wurden, 
e8 oft regnete und Falt war, er- 
lebte Chrijta ihre größten Sreu- 
den im Kindergarten. Seht wur- 
den die Tieben alten NöventS- und 
Weihnachtslieder gelernt und ger 
ungen von der Schar der i 
nen unter Tante Friedas fröhli- 
Ser Anleitung. „Madt had die 
Tür“, „Ihr Kinderlein fommet”, 
„Bom Himmel Hoch”, „Der Chrift- 
baum ift der jchönfte Baum“, 
„Kling, Slödhen, Klingelingeling“ 
und die vielen anderen jhönen 
Lieder tedten immer tuieder 
neue Begeifterung im Kindergar- 
den, wen Tante Frieda jo herr- 
Ti dazu fpielte und alle aftig 
mitfangen. Chrifta fom oft ganz 
felig nad; Haus, aber als fie ih- 
rem überbollen Herzen daheim 
Kuft maden wollte und aud) der 
Mutter die Lieder vorfang, fagte 
diefe: „Hör auf mit deinem Sing- 
fang! IH ertrage diefe LKieder 
nicht mehr!" Taber war fie ganz 
erregt gervefen, ımd die einge- 
ihüchterte CHrifta wagte nicht 
mehr laut zu fingen im Beifein 
der Mutter. 

Ad, die Mutter hatte e8 mirk- 








* Lich Ihmer. Sie mußte böfe Er- 


fahrungen maden mit ihren Be- 
fannten, denen fie zuerjt jo Tehr 
vertraut hatte. ALS fie nun felbft 
arbeiten mußte, Tonnte fie nicht 
mehr fo viel ausgeben, tvenn fie 
fi in der Vergnügungsitätte tra- 
fen, und da zogen fich dieje neuen 
Freunde von ihr Tenelt zurüct 
und Tiefen die  verbitterte 
Frau allein. Dazu muhte 
fie immer twieder zum Gericht, 
weil fie auf Eheiheidung Flante, 
denn der Mann gab ihr nichts 
von feinem Verdienft. Er war 
nod einmal in der Wohnung ge 
wefen, aber die Frau wurde aleich 
fo heftig, daß er finfter fortging. 
Nur die Chrifta hatte er vorher 
noch fhnell auf den Aem genom- 
men und feft an fich gedritct. Das 
berimaftinte Kind hatte das al- 
Ieg nicht verftehen fönnen. 

Und nun Tam der Tag, an 
dem die Scheidung vor dem Ge- 
richt auSgefprodhen werden follte. 
Die Mutter Hatte Chrifta da& 
Sonntagsfleidhen angezogen und 
Stand mit ihr vor dem Amtsrich- 
ter, der die Sache zu verhandeln 
hatte, Der Vater war auch ge 
Tommen um hörte, einige Schrit- 
te abfeit3 jtehend, mit finiterem 
Geficht zu, toie die Frau in hef- 
tigen Anflagen allerlei Belduldi- 
gungen gegen ihren Mann dor- 
brachte. 

„Rann fie alles nicht bemeifen“, 
fagte er hart, „aber es halte mal 
einer bei ihr aus!“ 

„Aber fie müffen doch für ihre 
Familie jorgen”, jagte der Rich 
ter ernft. 

„Soll fie mir das Rind Taffen 
und ihrer Werne gehen!” grolfte 
der Mann erregt. 

Da Haute die Frau erfchrof- 
fen den Richter an. „Das geht 
doch nit, Serr Amtsrichter“, 


sind die Friedensstifter || 
era xx «x 


Dier Erzählungen von Wilhelm Jörn. 


Chrifta lernt Brüde fein. 3 € 
(Bortjegung) 














tief fie heftig, „das Kind — das 
Kind —” und jest fing fie bit- 
terli, an zu weinen. 

Eine Weile war e3 ganz jtill 
in dem Xleinen Geritszimmer. 
Dann wandte fid, der Nichter an 
die ftreitenden Chelente und ber» 
mahnte fie, fi zu verjöhnen und 
um des Kindes willen zu ver- 
fuchen, die Ehe wieder in Ord- 
nung zu bringen. Eine zerbro- 
&hene Ehe bedeute immer eine 
große Not für alle, die es anginge. 

Mit geientten Köpfen ftanden 
die Eheleute vor dem Richter. 

„Er hat es zu arg gelrieben!” 
am es endlich von den Lippen 
der Frait, 

Aber da gefchah etwas Seltja- 
mes, Chrilta Tieß die Hand der 
Mutter, die jie bis jegt jeitgehal- 
ten hatte, Io8 und trippelte die 
paar Schritte auf den Vater zur. 
Sie itellte fih vor ihm hin und 
hob ihre Xermhen hod. Und der 
ftarfe Mann beugte fi und nahm 
fein Kind auf den Arm und drüd- 
te e3 wieder fejt an fi}, wie da- 
mals, als er zum Iettenmal bei 
der Mutter gewefen war. Nun 
aber legte Chrifta den einen Mrm 
um den Hals des Vaters und mit 
der anderen Hand mwinkte fie die 
Mutter zu fi) herüber. 

Die dag miterlebt Haben, er- 
zählen, daß bei diefem Anblic 
dem Kichter Tränen in die Ar 
gen getreten jeien. Tann Hatte 
er gejagt: „Liebe Frau Wilken, 
fo gang böje jiheint Ihr Mann 
dach nicht zu fein — id möchte 
Ihnen raten, verfugen Sie e& 
nodh einmal zufammen!” 

Da Hat die Frau die Hände 
vor das Geficht geijlagen und it 
einen Schritt auf den Mann zu- 
gegangen, und diefer ift fchnell 
mit feiner Chrifta auf dem Arnı 
zur Frau getreten und Hat ftot- 
fend gejagt: „Bergib mir, e3 joll 
anders werden!” Dabei hat die 
Shrifta die Mutter mit der an- 
deren Hand um den Hals ge- 
nommen. 

Der Richter hat fid) die Mugen 
geroifcht und den blauen Aftendef- 
tel zugeflappt md dann beiden 
die Hand gereicht. 

Ehrifte aber ging, den Vater 
an der einen und die Mutter an 
der anderen Hand, aus dem Ge- 
ritsjaal hinaus. 

„Sch hab's Ieid hier. Schrieb 
ihon nad Haus. Kann wieder 
ins Waldarbeiterhaus. Willft du 
mit?” fagte der Mann in bit 
tendem Ton, al$ fie dor der Tür 
maren. 

„Ich komm mit!“ antwortete 
Ieife die Frau. Die beiden Ehe- 
leute find zu Shweiter Frieda 
gegangen, die ihnen dann Tiebe- 
voll ganz zurechtgeholfen hat, che 
fie ihren Sausrat padten, um 
wieder in ihre jtille Bergheimat 
aurüdzufehren. 

„Der Herr Jefus ijt unjer Frie- 
de*, hat fie ihnen gefagt, „Ihr 
müßt euch zu ihm halten. Er hat 
Frieden gemacht durd) fein Kreuz 


zwifchen ung und dem Heiligen 
Sott, und er bringt au, die 
Menfhen zufammen. Die liebe 
Ehrifta durfte fein Werkzeug fein. 
Er it die Briefe über den Ab- 
grund, den die Sünde gerifjen 
bat. Und daheim Tniet jeden 
Aend gemeinfam nieder und be- 
tet zujammen, wie der Heiland 
ung gelehrt hat, der immer mit 
ung und für ung bittet!“ 


” Das haben Chriftes Eltern 
binfort getan. Und wenn fie tag8- 
über aud) einmal etiwas ausein- 
andergefommen waren, haben fie 
fi) abends heim Gebet wieder 
aufammengefunden. 


Als 08 Weihnacht war, faßen 
unter dem Kleinen Chriftbaum im 
Stübchen des Waldarbeiter3 die 
Eheleute Sand in Hand, und ihr 


Kind ftand mit gefalteten Händ« 
hen im Kerzenjchein umd fang 
ein Weihnahtslied nad dem an- 
dern. Der Bater zog feine Chri- 
fta auf den Scheb, was fie fi 
nur zu willig gefallen Tieß, aber 
fie Iegte dod den einen Arm um 
den Hals des Mütterleins, das ja 
ganz dicht dabeifaß. Ad, fie muß- 
te doc beide haben, um recht 
froh zu jein! Und dann fangen 
fie mitemander: „Stille Nacht, 
Heilige Nadjt!” 

Wenn man Chrifta fragt, was 
fie einmal werden will, dann er- 
Hört fie: „Wenn ih groß bin. 
dann helfe id; Tante Frieda im 
Kindergarten und Iehre die Kin 
der jhöne Lieder fingen und Ba- 
tt fauft mir eine Mufitl“ 

Stück zu, Mlein-Chrifta, zu die- 


‚jem Entihluß! 





N | & ift unfer Sriede! Alm 


„Es fann nicht Friede werden, 

bis feine Liebe fiegt, 

bi8 diefer Kreis der Erden 

zu feinen Füßen Tiegt!“ 

Bald nad) Beendigung ded er- 
ften Weltkrieges it 8 gewelen. 
Damals waren die Städte nidt 
zerftört worden und die Kriegs- 
gefangenen bald zu Haus. Aber 
die Not war überall groß. Denn 
der ftilfe Nrieg der Geijter ge- 
geneinander ging weiter. Diabo- 


Is, der Durdeinanderbringer, 
fhürte die Beindichaft zmmifchen 


den Völkern, um den Frieden zu 
verhindern, wie es immer fein 
Verf war. 

Aber eine Begebenheit, die Tich 
damals fajt in der Verborgenheit 
zugetragen hat und die Sen end- 
Tihen Sieg des Sriedensfüriten 
Sefus Chriitus wie in propheti- 
iher Schau daritellt, foll der Ber- 
gejjenheit entrifien werden. — 

Wir find in einem Städt- 
hen Frankreichs, in dem fidh eine 
wangeliiche Kirche befindet. Das 
Heine Pfarrhaus fteht, von hohen 
alten Nupbäumen beichattet, auf 
einer Anhöhe und ichaut wie müt- 
terlich über die ftillen Säufer des 
Orts Hin. 

Stephan Nuiffeau, ein junger 
Zentnant der Infanteri, fa im 
Wartezimmer des Pfarrers, um 
fi bon feinem Seelforger, der 
ihn Eonfirmiert hatte, zur herab- 
Ichieden. Er mußte eine Weile 
warten, da gserade jemand bor 
ihm den Geiftlichen in Anjprud 
genommen halle. Stephan ver- 
dankte dem edlen, gütigen Pfar- 
rer einen guten Unterricht. AS 
Nahfomme einer treuen Huge- 
nottenfamilie brachte er ein from- 
mes Erbgut mit in die Katehu- 
menenftunden, und fein Gemüt, 
das für alles Große und Schöne 
aufgejhloffen war, erhielt ftarke 
Eindrüce von ddr Darftellung 
des hohen Gottesiohnes, der ih- 
nen als alfer Welt Heiland vor 
die Mugen gemalt wurde. Der 
Pfarrer hatte feine Freude an 
dem aufrechten jungen Menichen 
gehabt und ihn mit guten Soff- 
nungen für die Zukunft entlaffen, 

Nun war feine militäriiche 
Ausbildung abgeihlojfen. Zum 
Offizier befördert, ftand er im 
Begriff, al3 Berufsioldat einem 
Vaterlande zu dienen. Aber bor- 
ber wollte Stephan dod) nod) ein- 
mal feinen geliebten Pfarrer grü- 
Ben umd von ihm einen Sände- 
drud haben, 





‚Herr und Erlöfer, 


Ber diefem Gedanken hufchte 
ein Lächeln über das feine Ge- 
fit des jungen Leutnant. Er 
erinnerte fi einer Vegebenheit 
aus der Gejchichte, die tiefen Ein- 
drud auf'ihn gemadt hatte. Auf 
einem Schlachtfeld erhielt ein jun- 
ger Offizier einen Auftrag bon 
dem Höhftfommandierenden, der 
jehr ehrenvoll, aber aud jehr ge 
fährlih war. Der junge Krieger 
nahm jalutierend den Befehl ent- 


-gegen, dann aber fbornte er fein 


Pferd an und ritt auf feinen Vor- 
geiegten zu. Ber ihm angefom- 
men, bat er: „Exzellenz, Iafjen 
Sie mich den Drud Ihrer Hand 
nod, einmal fpüren, ehe ich Sh- 
ren Befehl ausführel" Lädelnd 
gab ihm der General die Hand 
mit ftarfen Drud, Dann [preng- 
te der junge Offizier mit leud- 
tendem Antlit an der Spike fei- 


ner Schar in das todbringende 
Unternehmen. 
Und nun mollte der junge 


Leutnant Stephan NRuiffeau ei» 
nen Händedrut feines Pfarrers, 
ehe er in Feindesland Hinausging 
— ja, eigentlich ein fonderbarer 
Wunfhl Er ftand aus feinen 
Seffel auf und trat gedanfenboll 
ans Venfter. Draußen fpielten 
frohe Kinder auf dem grünen 
Nafen des Stadtparf3 md eine 
junge Mutter jaß auf der weiß 
gejtrichenen Bank, fchob fachte ei- 
nen Kinderwagen hin md Ber 
und fhauten finnend dem Spiel 
der Sugend zu. 

Ob der Pfarrer noh nicht frei 
it? Stephan wandte fi bom 
Zenfter ab und ging durchs Zim- 
mer. Da feffelte ihn ein Bild an 
der Wand. Er trat dicht heran, 
und urplöglich wurrde fein ganzes 
Intereffe mad. Die Daritellung 
rührte fein Inmerjteg an. Ein 
Schlachtfeld hatte der Maler mit 
graufiger Deutlichteit auf die 
Reintvand gebradht. Da lagen To- 
te und Berwundete, Menfchen 
und Tiere, Waffen und Geräte 
wirt durdeinander. Und mitten 
in diefem reihen Erntefeld des 
Todes jtand Jefus Chriftus, der 
und fhaute 
mit einem Wusdrud unendlichen 
Schmerzes über diefe entjegliche 
Serftörung hin. Ein Sterbender 
itreckte flehend die Hände zum 
Heiland, und ein Vertvundeter 
fuchte an ihn beranzufriechen. 

Es gibt geheimnisvolle Ent- 
fheidungsitunden im Menfden- 
leben. Stephan Ruiffeau erlebte 


die feine vor diefem Bilde im Dor- 
zimmer feines Pfarrers. Er Tonn- 
te fie) nicht Losreigen von diefer 
Seilandsgeitalt, vom der unend« 
lie Hoheit und ftrahlendes De- 
den ausging und bie dod bom 
Hößnenden Tod umeingt zu fein 
fhien, Diefer Kontrait eriäüitter- 
te ihn im Xiefiten. Aber eg war 
ihm aud), al ob eine gute, ftarfe 
Hand nad) ihm griffe, und ein 
Heiliges Mahnen ging durd) fein 
eriärodenes Gemüt. Sein für 
die Wahrheit bereites Herz öffne- 
te fid, die Stimme Sefu zu hö- 
ron: „Sch bin gekommen, dab fie 
das Xeben und volle Genüge ha- 
ben follen!" 3 zog dem jun« 
gen Ariegemann mit umvider- 
ftehlicher Kraft in die Gewalt des 
Chriftug Gottes, und er gab fid 
willig diefem Zuge Hin. 
Stephan Nuiffeau wurde ein 
neuer Menicd vor diefem Bilde, 
wie einmal der junge Graf von 


inzendorf vor einem Bilde des 
efreuzigten eine höhere Lebens 
ihe empfing und dann ber 


Gründer der Brübdergemeine 
wurde. Das Neue, das über un- 
fern jungen Ruiffean Fam, war 
fo ungeheuerlich groß, daß er die 
Vorjtellung von Zeit ımd Raum 
verlor. Ein wunderfames neues 
Leben wurde ihm geicentt, eine 
tiefe Sreude fam über ihn, ein 
jtiller Friede fenkte fih in jein 
Herz —. 

„Nun, Stephan, ganz verloren 
in Gedanken?“ jprad) plöglich die 
befannte Stimme feines Seeljor- 
aers neben ihm, Eine ruhige 
Hand Iegte fi dabei auf feine 
Schulter, 

Erjchreckt wandte fich der junge 
Dffizier dem Pfarrer zu. „Vet- 
zeihen Sie, aber dies Bild —" 
fagte er, indem er wieder auf 
den Zebensfürjten unter den Ster- 
benden fehaute, 

„Ia, Stephan, e3 hat mir in 
den vergangenen Nriegsjahren 
auch oft gepredigt!” Der alte 
Pfarrer jpradh diefe Worte jehr 
nachdenklich. 

„Mir it dadurh ein neues 
iht aufgegangen“, befannte 
Stephan freimütig, „Leben und 
Friede zu bringen tjt göttlicher 
al Feindfhaft und Verderben zu 
jäen.” 

„Laß 3 deine Zebensaufgabe 
werden, Stephan“, fagte der 
Tfarrer mit einem Aufleuchten 
feiner Taren Augen und ftredte 
dem jungen Leutnant feine Hand 
hin. 

„Es teil” Stephang Hand ruh- 
te in der feines Seelforgers, die 
diefer mit warmem Drud ume- 
ipamte. Ein heller Schein lag 
auf dem jungen Antlig. 

Dann faßen fie noch eine Weile 
beifammen. „SG bin zur Befat- 
aungstruppe ins Nheinland Fom- 
mandiert”, erflärte Stephan. „E3 
wich nicht leicht fein unter der 
ausgehungerten Bevölkerung Nit- 
he zu Schaffen und fie von Aus- 
Ihreitungen zurüdzubalten. Sch 
möchte jebt jo gern im Getit Je- 
fu Ehriiti meinen Dienft tun. 
Beten Sie für mich”, fchloh er 
leife und fenkte das Saupt. 

Seilige Wugenblide folaten, 
und dann ging Stephan Ruiffeau 
nad abermaligem herzlichen Hän- 
dedrud feinen Weg. 

(SHluf foled) 





Alte Adreffe: RR. 3, Clearbroot 
Nd., Sardis, B.C. 

Nene: Bor 233, North Clear- 
broof, 8. €, ©. F. Wiens. 
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Abfchiedsfeft and Einweihung... 
(Zortjeß. von ©. 6—8) 
fehlen Iaffen. Der Herr fegne 

fie dafür. 

Am 26. September war der 
Tegte Sonntag in unjerm alten, 
uns fo lieb gewordenen Verjamme 
Iungshaufe. Wieviel Segen bat- 
ten wir doch hier in den 19 Zah- 
ren des Beftehenz in diefem Hau- 
je genofjen. Wie oft hatte fid) der 
Herr durd) das Wort der Predigt 
offenbart. Die Brüder Beter Har- 
der von Sepburn und Peter Funk 
bon hier jpradhen am Vormittage, 
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Am Nachmittag mahte Br. 
Beter Funk Fortfegung. Er zeigte 
ung den Anfang der Gemeinde 
vor fajt 25 Jahren. Br. Yacob 
Zebp bon Dalmeny mußte ein 
fchönes Wort als Abihiedsgruß 
zu fogen. Br. 9. ©. Nempel 
machte Sclußbemerfungen und 
betete. — Abende tar Qugend- 
berein. — €3 war ein Tag des 
Scgens zum Teßtenmal in um- 
fern lieben Gotteshaufe, 


Der nädjte Sonntag, der 3. 
Dftober, war der Einweihung des 
neuen Bethaufes gewidmet. Das 
Wetter war nicht fehr freundlich, 
doch in den Serzen der Gefchti- 
iter mar biel Lob umd Danf. 


Die Verfammlung jtand drau- 
Ben dor der Tür. Br. Arthur 


Martens, unfer Prediger u. Leir. 


ter der Gemeinde, Ia8 einige Ber- 
je aus Palm 121, mahte einige 
Bemerkungen, und betete. Dann 
diherreichte Br. David Löwen, der 
Beumeifter, ihm den Schlüffel, 
und die Verfammlung betrat zum 
erjten Mal das neuen Haus. — 
Pr. Martens Teitete in der Ge 
betsitunde und Danfaebete Stienen 
auf zum Throne der Gnaden. Br. 
8.6. Nempel brachte die_erfte 
Botichaft, neftübt auf das Wort: 
„Wir aber dredigen Chriltum, 
den Gefreuzigten.” Br. D. ®. 
Wiens Iprad) über das Wort aus 
Bialm 122: „Sch freute mich über 
die, jo mir fagten: Xaffet uns 
in da3 Sau des Herrn nehen.” 
Darauf folgte das Weihegebet 
von den Brüdern Wiens, Martene 
und NRempel. 





An Nachmittag waren viele 
Säfte aug den umliegenden Ge- 
meinden erjhienen. 


Der Bürgermeifter unferer 
Stadt war au der Einladung 
gefolgt und fagte unter anderem, 
er tollte fein Bürgermeiiter ei- 
ner Stadt fein, in der feine Kir- 
en wären. Er fet an der offenen 
Bibel im Haufe feiner Eltern er- 
zogen tvorden. 

Auch Welt. 3.3. Ihießen von 
der Nacbargemeinde war gefom- 
men, und hatte ein fchönes Wort 
der Anerfennung an die Ber- 
fanınlung zu richten. Ihm folg- 
ten nod; mehrere Prediger. 


Br. Nic, Ianz zeigte in fur» 
zen Haren Steihen die Grund- 
lehren des Slaubensbetenntniffes 
der M.B.-Gemeinde. 


Die Sänger taten ihren Dienit 
zur Verherrlihung des großen 
Namens unferes Herrn und Hei- 
Iandes Sefug CHriftus, 

Abends war Sejanggottesdienit. 
Viele Leute waren gekommen, fo 
daf fi} unfer Haus ala zu Klein 
eriviet, allen Sikbläbe zu ae- 
währen. 8 oder 9 Sänger-Grup- 
pen ımd Chöre dienten ung mit 
herrlichen Gefängen. Br. D.B. 
Wiens bradte eine Evangelifa- 
tionsbotihhaft nach Bi. 41, 18. 
© fam ein rei; aefeqneter Sonn- 
tag zum Abihluß. Möge das ein 
Tleiner Anfang fein von den Seg- 
nungen, die der Herr uns nun 
beitändig in dem neuen Haufe 
ichenfen mörhte. 

9.6. Rempel. 


Dancouver, B, 


Nah dem regnerifhen ımd 
fühlen Sommer haben wir jept 
einen jchönen Herbit. Wir hat- 
ten in Iegter Woche morgens und 
abends etwas Nebel, aber fonft 
den jhöniten Somnenfdein. Die 
Blätter an den Bäumen färben 
fi} wunderhübih bunt und rie- 
jeln Ianglam zur Erde. Sie ha- 
ben ihre Arbeit getan. 3 erin- 
nert und daran, daß ‚alles ver- 
gänglih ift, auch umjer Leben. 
Hat es Frucht gehraht oder twa- 
ren e8 nur Blätter? 


„Die Zeit ijt Kurz, o Menfc jei 
ieife 

und wudre mit dem Nugenblid; 

nur einmal madft du dieje Reife, 

laß eine gute Spur zurid.“ 


Die legten Früdte werden ein- 
gefammelt umd alles für den 
Winter fertiggemacht, 

Ueberalß werden Erntedantfe- 
ite gefeiert. Mir hatten unfereg 
am 10. Oktober. Br. Dav. Wiens 
bon Sasfatoon war von der M, 
8.-Semeinde auf 2 Moden zur 
Evangelifationsarbeit eingeladen. 
Er Tam zum Erntedanffeft an 
und hielt an dem Tage drei An- 
ipradhen. 

Während der erften Woche 
Iprad) er in Deutih, mehr für die 
Gemeinde, und während der atuei- 
ten Wode in Englifh, mehr 
Evanaeliitifh, für die Xugend. 
Eine Seele befehrte fih, und die 





einzelnen Gläubigen beripraden, 
dem Herrn treuer zu dienen; aber 
wie gerne hätten wir eine Neu- 
befebung in der ganzen Gemeinde. 

Am Iekten Sonntag jprad) Br. 
Wiens bei den ruffiihen Baptiften 
in Ruffiih. 

(Zortjeg. auf S. 14—1) 
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— Rur bie befte Brife ift gut genug für Ihre Augen! — 


H. D. REIMER — Optiker 
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400 Boyd Bldg., Winnipeg 


Dffen tüglih von 9 a.m. biß 6 p.m. Telepjon 92-4172 


Hon. J. W. PICKERSGILL, 


Ein neues Buch, 


das Ihnen in Kanada behilflich sein wird. 


Damit die Neueinivanderer fi) in Kanada über die fanadiihen Gewohnheiten und 
Anforderungen unterrichten fünnen, hat da8 Department of Citizenship and 
Immigration ein neue „Sandbud für Neueinwanderer” vorbereitet. 
informiert Sie über die Borausfegungen zur Erlangung der Bürgerichaft, das Fan- 
nadiiche Erziehungsigitem, die Erlangung einer Lizenz, ArbeitSbefhaffung, die 
Dienfte der Fanadiihen Voftbehörden, die Gefundheitsdienfte und die foztalen Ein- 


Das Buch it in fünf Sprachen vorrätig: Englifh, Franzöfifch, Deutih, Holländifch 
Die freie Zuftellung erfolgt bei Einfendung untenitehenden Ab- 
jhnittes an die Citizenship Branch, Department of Citizenship and Im- 
Geben Sie bitte die Spradhe an, in welder Sie das Bud 


Veröffentlicht im Dienfte der Neu-Nanadier dur das 


DEPARTMENT OF CITIZENSHIP AND IMMIGRATION 


LAVAL FORTIER, O.B.E,Q.C., 
Deputy Minister 


P.C.M.P. 





Das Bud 
















CITIZENSHIP BRANCH, 


OTTAWA. 


DEREN): nennen 





DEPARTMENT OF CITIZENSHIP AND IMMIGRATION, 


Senden Sie mir bitte fojtenlos ein Eyemplar in (fegen Sie bie gewünfhte Sprache 

















Verlangen Sie 





geftellt 


bemben, 


Breistvert, angenehm 
im Tragen und warn 
haltend. Vorzüglic, in 
der Qualität — ber- 
aus 
Merinogetvebe — leicht 
walhbar — ift e8 die 
praftifche Untermäfche 
für den Winter. Voll 
fte  Bufriedenftellung 
zu annehmbaren Preis 
fen — bie führende 
Marke in Untermäfche. 
Erhältlich in folgender 
Ausführung: 
Unterbofen, 
u. Kombinationen für 
Herren und Srnaben, 


DVerähmt 
feit 1868 


echtem 


Unter- 
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AYahrichten... 


(Zortjeg. von S. 8—5) 


Beitipanne um 7,5 Prozent zu- 
rüdgingen. 

— Der 81-jährige Konftantin 
bon Neurath, erjter NAußenmini- 
jter und jpäterer „NReichsproteftor 
von YVöhmen und Mähren“ ber 
Hitfer-Regierung, wurde am 6. 
Nov. aus dem Biermächte-Nriegs- 
berbredjiergefängnis in Verlm- 
Spandau (britifcher Sektor) ent- 
Tafien. 

Non Neurath, der bei Beginn 
des 2. Weltkrieges NRazi-Gouber- 
ner der Tiehechoflowatei war, 
murde jomit als erjter von Hit 
lers fieben engjten Mitarbeitern, 
die 1946 in Nürnberg vom inter- 
nationalen Milttärgerichtshof zu 
Gefängnis ftatt der Todesitrafe 
berurteilt wurden, befreit. 

Bon Neurath ift jept halb er- 
blindet, er leidet an einer Hi 
Trankheit. Bon jeiner 15-jä 
gen 'Saftitrafe berbüßte er genau 
8 Jahre und 1 Monat. 

Er war Hitlers Augenminiiter 
bis 1938, als Joachim von Rib- 
bentrop, der 1946 am Galgen in 
Nürnberg jtarh, zu feinem Nadı- 
folger ernannt wurde. Während 
der Naziberrichaft gehörte von 
Neurath zum fogenannten sgehei- 
men Sabinettsrat, der die höc- 
ten Entfheidungen zur Ausfüh- 
rung bon Hitlers Politik traf. 
Seine Verurteilung in Nürnberg 
geihah auf Grund der Todes- 
urteile, die er al3 Gouberneur in 
Prag unterjchrieben hatte. 

— Bon der PVevölferung der 
Bundesrepublit gehören nad den 
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Erhebungen des Statitiichen 
Qundesamtes 24,430,814 (51,2 
Prozent) der evangelifchen, 21,- 
576,179 (45,2 Prozent) der Ta- 
tholifchen Kirche an. 17,116 (0,1 
Prozent) find jüdiih, und 1,528,- 
713 (3,2 Prozent) gehören ande 
ten Religionsgemeinfcheften ar 
oder find Freibenfer. 142,849 
(0,3 Prozent) machten feine An- 
gaben über ihre Neligionszuge- 
hörigfeit, 

— Die Spareinlagen bei den 
wejtdeutihen Sperkaffen haben 
im Laufe deg Monats DOftober 
die 10- Milliarden -D.- Marf - 
Grenze über jhritten. Die 
deutfchen Sparkaffen ftellen im 
Gegenfag zu denen anderer Lün- 
der ihre Gelder nicht boriwiegend 
dem Staat zur Verfügung, jon- 
dern ihre Anlagepolitif in den 
Dienst der Rommumen und der 
mittelfftändifhen Wirticheft. 66,7 
Prozent der Sparer haben Beträ- 
ge bon weniger als 100 DM (et- 
wa 25 Dollar) 91,8%, der deut- 
ihen Kontenjparer bleiben mit 
ihren Einlagen unter 1000 DM 
etwa 250 Dollar. 

.xr 
Oftdentfchland. — Das Leipziger 
Mejfeomt teilt mit, daß im fom= 
menden Sahre eine Frühjahrs- 
mefje jtattfinden wird, und zwar 
vom 27. Febrauar bi3 9. März 
1955, alfo zufäglic; zu der Herdit- 
mejfe, die vom 4. bi3 9. Septent- 
ber 1955 ftattfinden wird. 

Das Neifebüro Koh in New 
York, USW, wird. für alle Inter- 
effenten und Mitreifenden die 
notwendigen Einreifepabiere für 
die bevoritehende Leipziger Früh- 
jahrsmeffe beforgen. 

— Die Kirhenpreife in Oft 
deutjchland hat fir alle Konfef- 
fionen eine Auflage bon insgefamt 
305,320 Eremplaren. Das be- 
deutet, dab nur auf jeden 60. Be- 
wohner der Sormwjelzone eine reli» 
giöje Zeitfchrift fommt. In Weft- 
deutichland hat die Kirchenpreife 
gegenwärtig eine Gelamtauflage 
von 12,8 Millionen Exemplaren, 
fo daß auf jeden 4. Bewohner eine 
religiöfe Zeitiehrift fommt, 

— Ein 12-jähriger Zunge aus 
Reipzig hat feine eigene Mutter, 
die 33 Jahre alte Kriegermwitime 
Magda Gelder beim Somwjetzo- 
nen-Sicherheitsdienft denungiert. 
Er habe angegeben, daß feine 
Mutter aus Weitberlin Zeitun- 
gen mitbringe und an Bekannte 
weitergebe. Die Anzeige des.Rin- 
des fei erfolgt, nadhdem Frau 
Scelher ihren Sungen, der ichon 
mehrfach exit fpät in den Nacht 
ftunden von Veranftaltungen der 
fommuniftifhen 383 (Freie deut- 
iche Jugend) nad Haufe gefom- 
men jei, jede Beteiligung an der 
303-Urbeit verboten habe. Die 
Frau fer in das Unterfuhungs- 
gefängnig Leipzig eingeliefert 
worden. 

— Zu einem 14-tägigen Befuc 
der deutfchen Somjetzone find in 
Dftberlin drei Delegationen briti- 
her Gewerfichaften eingetroffen. 

De u 
Sowjetrußland, — Sam BWation, 
früherer BVorfigender der Brit. 
Zabor Partei, äußerte in einer 
Nadio-Rede fein Erftaunen über 
Somjetrußlands praftiiche Wus- 
führung des fommumiftifchen Sde- 
ald von einer Elafjenlojen Gefell- 
ihaft. Er Habe nämlib ae 
funden, daß es dort auf der Er 
jenbahn 4 Maifen gibt und in 
den Bahnbofswartefälen 3 ver- 
ihiedene Abteilungen! 





— Die Ruffen feierten am 6. 
und 7, Nov. den 37. Jahrestag 
der Somjetrevolution. In MoS- 
fau wurde die Feier am 6. Nov. 
im Bolfchet Theater eröffnet. Am 
7. fand die üblidhe große Parade 
auf dem Noten Pla ftatt, und 
am Abend folgte ein großer Emp- 
fang für die Diplomaten im 
Kreml. 

Die Stedt war mit Flaggen ge- 
hmüdt. Große Bilder von Le 
rin und Stalin prangten an den 
Mauern. Sie hatten ihren alten 
Ehrenplag behalten, und daneben 
Bingen Bilder ton Premier Ma- 
Ienfow, Außenmintiter Molotom 
und Parteifetretär Krufchtichem. 

— Die Preffengentur der So- 
wjeizone Deutichlands gab am 
5. Nov. befannt, daß der frühere 
deutiche Gen.-Feldmarihall Ewald 
von leift im Alter bon 73 Jah- 
ren dor einigen Tagen in einem 
ruffischen Gefangenenlager gejtor- 
ben iit. 1945 geriet von Aleijt in 
die Kriegsgefangenichaft der Meit- 
mädte. Diefe Tieferten ihn an 
Sugoflawien aus, das ihn als 
Kriegsverdreher zu 15 Jahren 
Saft verurteilte, aber Anfang 
1949 den Somwjet3 außlieferte. 

Von Kleijt hatte deutiche Ban- 
zertruppen beim Einfall in Po- 
len, Sranfreih und Sugoflamwien 
mit Erfolg geführt. As Deutich- 
land ine Suni 1941 in die ©So- 
wjetunien eimmarfchierte, Lome- 
mandierte er die Panzerberbän- 
de, die den Voritoß in die Ufrai- 
ne führten, 

Seine Truppen gelangten über 
den Dnrjepr und umfahten Sun» 
derttaufende don Sowjetjoldaten, 
najmen Kiew und NRoftow ei, 
und erreihten den Raufajus. Von 
Kletjt führte nad) Stalingrad im 
Winter 1942/43 geihidt eine 
ganze deutiche Armee zurüc, aber 
im März 1944 entlieh ihn Hitler. 

Sm Mai 1940 Tommandierte 
don SKleift die deuticehe Armee, 
die in 12 Tagen durch die Arden- 
nen bi8 an die Nanalküfte hor- 
brad), die Enaländer bei Dün- 
firen abjenitt und den eriten 
Abjhnitt des deutfhen Frankreich. 
Feldzuges abihloß. Einer feiner 
Divifionsfommandeure war da: 
mals Oberft Rommel, der fpäter 
als Marihall das deutihe „Afri- 
fa-Rorps“ Tommandierte, 

— Bıfhinstij Hat der UND- 
Vollverfanmmlung einen neuen 
Abrüftungsvorihlag unterbreitet, 
der dadurch aufgefallen ilt, daß 
er in bezug auf eine internatio- 
nale Kontrolle ein Zugejtändnis 
zu enthalten fcheint. E8 folle un» 
ter der Oberauffiht des Sidjer- 
heitgrates eine Rontrolffommit- 
fion gebildet werden, die nicht 
nur Informationen ber den 
Stand der Abrüftung verlangen, 
jondern au Maßnahmen zur 
Beobahtung der Mbrüftung er- 
greifen fTönne. Allerdings er- 
fcheint e8 immer nod hödhft um- 
mahrfheintid, daß die Herren 
des Kremls ihr Land wirklich ei- 
ner ausländifchen Snfpektion 
öffnen. 

— As die Delegation der fo- 
genannten NArbeiterberbände der 
Sorjet-Union auf der internatio- 
nalen Konferenz in Genf eifrig 
verneinte, dab fie ein Arm 
der Regierung feien, nicht freie 
Verbände, wies man nur auf ihre 
Statuten hin. Pie fagen ganz 
ar: „Die Tätigkeit der Go- 
tojet - Arbeiterverbände (Trade 
Unions) jteht unter der Leitung 
der Fommmmiitiichen Partei der 
Sowjetunion. Ihre Aufgabe ber 


fteht darin, alle Werktätigen um 
den Kern, die Partei, zu fammeln 
und fie zum Kampf für die fom- 
muniftiihe  Gejellihaftsordnung 
auszurüften und zur Abtwehr ge- 
gen alle Feinde der Sotpjets.“ 
Weiter ijt ihre Mufgabe, Wettei- 
fer zwifchen Arbeitern in der Pro- 
duftion anzuregen, um dieStaat3- 
pläne vorzeitig auszuführen. 
Sie dürfen mm höhere Löhne und 
bejfere Bedingungen wirken, aber 
das Recht zu jtreifen erijtiert nicht. 
Jedod) ift viel von Disziplin und 
Strafen die Rede. 

— Immer nod müffen deut 
he Männer und Frauen zu Tau- 
fenden Hinter Stadheldrahtverhau- 
en ihmadhten. 

Die Weitmächte haben im gro» 
fen md ganzen das Sriegäge- 
fangenen-Broblem bereinigt, ob» 
wohl auch von ihnen nody Deutiche 
als „Kriegsverbreder” in fran- 
zöfifchen, belgifhen, Turemburgi- 
ihen und deutihen Gefängniffen 
durd; Urteile feitgehalten werden, 
deren Berehtigaung umftritten it. 

Wie groß aber it die Zahl de- 
rer, die in den Weiten Rußlands 
jeit 10 und mehr Iahren als Ge- 
fangene leiden müffen? Na An- 
gaben de3 Suchdienftes des Deut- 
ichen Noten Mreuzes in Münden 
werden vom öjtlihen Kriegsichau- 
tag rund 1,2 Millionen chema- 
lige Wehrmactsangehörige ver- 
mißt. 

Man erinnerte fit) an eine Des 
Iegation des Sapanifhen Noten 


Kreuzes, die vor einigen Monaten 
nad) Moskau reifen Tonnten u. etli- 
sen Taufenden von Sapanern 
die Nüdfehr in ihre Heimat er- 
möglichte. Der Briefmerhiel ztvi- 
ichen dem DRK und dem Somjeti- 
ihen Noten Kreuz aber hat bis- 
her nod) zu feinem Ergebni ge 
führt. 

Weis die Sowjetunion über- 
haupt, wiebtel deutfche Kriegsge- 
fangene fie hatte und wieviel da- 
von heute noch; leben? Zu oft 
hat fie fich jelbft wideriprochen. 

Sehn Jahre nah Nriegsende 
it Ungeduld, Enttäunfhung und 
Verbitterung wohl veritändlid. 


* + %* 
Merifo. — Das merikaniihe Ar- 
beitsminijterium hat die Eintra- 
gung einer foeben gegründeten 
„Sewerkfichaft der merikaniichen 
Bettler“ abgelehnt. 


+ %* 
Tichechoflowafei. 

— Die berefchende Fleifch- 
Errappheit erklärt die Negierung 
damit, daß nicht die Verjorgung 
hinkt, jondern der Lebenzitan- 
dard fei unter der erfolgreichen 
roten Regierung fo rapide ge- 
stiegen, dab die Nachfrage nicht 
mehr gededt werden fonnte, weil 
dod) alles „planmäßig“ produziert 
wird. Die von der Regierung ge- 
lieferte Lifte von 200 fleifchlojen 
Nezepten bot für die Hausfrauen 
auch wenig Troft, denn bald gibts 
feine Eier, dann toieder nicht 
Käfe, oder Mild ufto. 
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Roadside Groceteria 


1128 Henderson Hwy 


Halva, Vanilla, 6 Pfd. Dose . 


Halva Schokolade, 6 Pfd. Dose . 
Coronet Schokolade, 1 Pfd. Dose .. 


Pomadki in Papier .. 

Rakowyje Schejki in Papier . 
Rakowyje Schejki ohne Papier 
Russische Caramels in Papier .. 


Marmelade, Lemon u. Orange slices, Pfd. 
Marmelade, Lemon u. Orange squares, ” 


Chocolate drops 

Milk Chocolate buds 

Fruit dops .... 

‚Golden Crumbles 

Raspberry drop: 

French ereams 

Christmas mix 

Gooseberry drops 

Walnüsse, Red Diamond .. 
Walnüsse, Black Diamond, me« 


Walnüsse, Green Diamond, small. 


“Almonds 
Brazils 
Haselnüsse . 
Peacans 
Peanuts 
Mixed Nuts, no Peanuts . 
Baking Amonia, 

Dr. Oetker Backin, 3 pkgs. 


Dr. Oetker Vanillin-Sugar, 3 pkgs. 
Dr. Oetker Back-Aroma, 4 flavors, each 


Wir liefern komplette Auswahl von Gebäck-Zutaten. 
werden prompt an beliebige Adresse in Kanada geschickt. 
Käufer bezahlt Übersendungs- und C.O.D.-Kosten. 





Winnipeg 5, Man. 
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Dorbanien. — Bei den jüngiten 
Wahlen im arabiihen Jordanien 
wurden 3 Berfonen getötet, 40 
bertvundet, und in der USA-In- 
formutionsbibliothet Fenjter ein- 
geilagen und Bücher verbrannt. 
xxx 
Kanada. — In Kanada wird be- 
reits die dritte Kette von Radar- 
geräten gebaut, und zwar pe- 
ziel zur Entdedung von Flug- 
zeugen, die über den Nordpol 
einfliegen. Die erjte Kette, die 
jchon feit einiger Zeit bejteht, war 
in Sidfanada errichtet worden 
und berläuft parallel zur Grenze 
zwiichen Kanada und den ISA. 
Se größer die Gefhtwindigkeit der 
Sowjetflugzeuge wurde, Ddeito 
weiter nad Norden mußten die 
Radargeräte verlegt werden. So 
entitand eine zmeite Nette, die 
durh Mittelfanada etwa entlang 
dem 55 Breitengrad von Often 
nad Weiten verläuft. Schließlich) 
hat man fi; an den Bau emer 
dritten, noch, weiter nad Norden 





The Mennonite Brethren 
Churches of N. America 


An illustrated survey by Henry 
J. Wiens, 192 Pages. Cloth cov- 
er. It contains valuable historical 
faets and photos of the Church- 
es and leaders of the M. B. Conf. 
in North America. .. . 32.50 
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FOR ALL 
BUILDING- 
MATERIALS 


It will PAY you 
to contact 


C. HUEBERT LTD, 


5 POINT DOUGLAS AVE, 
ıWINNIPEG — PHONE 927 159 





Venden Sie fih an 
Walter 3. Martens 
wegen 
Baus-, Möbel- und 
Auto» Derficherung 


811 Bannerman Ave., Winnipeg. 
— Phone 59-6244 — 








borgefchobenen Kette gemadjt, die 
bereits jenjeits des Bolarkretjes 
und diefem parallel verläuft, Mit 
fortfchreitender Technik werden die 
Nadargeräte immer einfacher und 
automatiiher, ihre Bedienung ift 
auf ein Mindeitmap herabgejept. 

— Ein hoher Beamter im fa- 
nadijcdhen Verteidigungsminifter- 
ium  jagte, dab mit großer 
Wahriheinlichkeit in Bufunft 
au Ddeutiche Flunzeugbefagun- 
gen ihre tehnifche und militäri- 
Ihe Ausbildung in Kanada erhal- 
ten werden, 


— Die etwa 2000 Ein- 
wohner zühlendee  IAnfteslung 
Whitehorje im Yukon - Territo- 


tium fol zur Sauptftadt des Ge- 
bietes erflärt und zu einem tirt- 
Ihaftlihen und geijtigen Mittel- 
punkt des Nordieftens ausgebaut 
werden. 

— Ceit ettva 20 
bachtet man, daß fih, duch ir- 
gendiwelhe Einflüfje derurjadt, 
eine langjame Erwärmung des 
Klimas vollzieht. Natürlich han- 
delt es fi) nicht um ein draftifches 
Anfteigen, fondern um eine jehr 
tleine Temperaturveränderung, die 
aber immerhin ihre Mustwirkun- 
gen bat. 

— Eine fanadifhe Delegation 
begab fich fürzlic, nad) Tokio, um 
Verhandlungen tvegen Einrid- 
tung einer jtändigen Sluglinie 
zwilhen Kanada und Japan zu 
führen, 

— Ottawa erivägt gegenwärtig 
die Einfhränkung der Eintvande- 
rung im fommenden Jahr. nd 
zpar ift die Aufnahme von etwa 
140,000 bis 150,000 Ginwan- 
derern geplant, während in die- 
fem Sabre 168,000 aufgenom- 
men werden jollen. Die Urjache 
für diefe Einfhränkung ift die 
zunehmende Arbeitslofigfeit. 

— Die Arbeiten am Bau de3 er- 
ften Wbichnitts des St. Lorenz- 
Seemweg-PBrojektes follen in Kürze 
beginnen. Der Seeweg Toll in 
fünf Bauabjchnitten über einen 
Zeifraum von etiva fünf Sahren 
hergeftellt werden. 

x“ x 


Jahren beo- 





« 
Japan, — Präfident Eifenhower 
und Stoatsjefretär Dulles gaben 
Premier Yolhida von Kapan, der 
am 7, Nov. in Baihingten ein- 
traf, die Zuficherung, daß er auf 
eine Fräftige Unterjtükung der 
Ver. Staaten rechnen Tann. Sie 
Tegen dem Befuh des Gtante- 
mannes eine große Bedeutung bei 
und betrachten diefes als gute 


Selegenheit, um aus Iapan eine 
Baition gegen die Ausbreitung 
des Kommunismus in Dftafien zu 


machen. 
Japan wird von den USA über- 
Ichüffige Arerbauprodufte im 


Wert von wenigitng $100,000,- 
000 erhalten, die Bemühungen, 
Märkte in Südoftafien md in 
amerifaniihen Ländern zu _ger 
toinnen, wird unterftügt werden, 
und die japanifche Regierung joll 
jede militäriiche Hilfe erhalten, 
die fie benötigt, um jo bal) als 
möglich eine Armee von 210,000 
Mann aufzuftellen. 

Nad) der Anficht der Beamten 
it das Eritiiche japanijche Bro- 
blem  wirtichaftlicher Met, nicht 
militärifcher, Können feine neuen 
Märkte für die Produkte der 87,- 
000,000 Fapaner gefunden twer- 
den, dann jteht zu befürchten, da 
das Land jchon in wenigen Sah- 
ten durch feine Motlage zum 
Kommunismus getrieben werden 
£önnte, 


* + * 
Ungarn. — Die Sabrikjtadt Sa- 
öinebareifa entvöltert fi aus 
Profeit gegen die ungerechte 
Wohnungsverteilung. Alle Bar- 
teibeamten erhalten gute Woh- 
mimgen, während „gevöhnliche” 
Arbeiter und jelbit Ingenieure 
mit jämmerlichen Buden und 
Vinfeln zufrieden fein folfen, 
Le 
. — Der Berein Scmwei- 
teife, die Organifation der 
öffifchen Sonrnaliften, hat 
auf einer Tagung in Ruzern die 
Aufnahme Tonımuniftiicher Ne- 
deHteure in den Qerband abge- 
Tehnt. Bur Begründung wurde 
angeführt, die Fommuniftiiche 
Sdeologie refpeftiere nit die 
Sreiheit und Würde der Brefie. 
“x «* 





Portugal. — Einer der fchtwer- 
ften Gemitterftürme feit 50 Sah- 
ten hatte am 6. Nov. früh die 
tiefliegenden Niertel von Rilfabon 
unter Waffer gefett. 

In den Straßen erreichte das 
Waffer eine Söhe von drei Fuß, 
und Straßenbahnmwagen blieben 
ftundenlang mit ihren RBaifagie- 
ren Ttedien. 

“xx 
Polen. — Eine ftaatlihe „Be- 
fenntnisfääule”, die nur don fo- 
genannten „Fortihrittlihen" Ta» 
tholiihen Schülern befucht toird, 
wurde von der bofnifchen Regie: 
rung in Warfhau eröffnet, Ir 
feiner Rundfunfanfprache zur Gr- 
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Der Jugendverein der 
Schönwiefer Gemeinde zu Nord-Rildonan 


prüfentiert 


”DAUT SCHULTEBOTT” 


Einakter von 8. Janzen 


und 


”KOOP ENN BUA OP REISE” 


bon Arnold Dyd 


Ort: Yugendheim auf 115 Pentland St. in North Kildonan 


l Zeit: Freitag und Sonnabend, 
j am 26. und 27, November 1954, von 8,05 Ufr abends. 


Eintritt: $1.00 


Eintrittölarten werden dajelbit am Abend ber Borftellung erhältlich fein und im voraus bei: 


Roadside Groceteria — 1128 Henderson Hwy. — Phone 50-5349 
Oakland Grocery — 256 Devon Ave. — Phone 50-1007 
Central Credit Äppliances — 499 Notre Dame Ave. — Phone 72-0800 


























Öffnung wies der polnifche Unter- 
tiehteminifter auf die Erfolge der 
Anhänger deg „fortichrittlichen 
Katholizismus“ Hin. 

Das Nadio Warihau Tiindigte 
neue Maßnahmen gegen die fa- 
tolijche Kirde in Rolen und ge 
gen Die ronttreuen fatholijden 
Geiftliden an. 

*» * % 
Holland, — Bom 4. Nov. bis 4. 
Dezember nehmen die Rejervi- 
fen der uiederländiihen 3. Dir 
vifton in Wejtdeutichland an al- 
liierten Manövern teil, 

— Die erjte deutfche Schule 
ad) dem Krieg in Holland wurde 
am. Oftober in Den Hang-Sche- 
dingen eröffnet, Kinder bon 
deutjchen Diplomaten, Kaufleuten 
und Angejtelten werden in der 
Schule, die einer holländifchen 
Rehranjtalt angegliedert ijt, in 
deutier Sprache unterrichtet, 

“xx 
Zhpern, — Der Streit um die 
Mlittelmeerinjer Bypern hat eine 
für die britifche Regierung recht 
unerfreulihe Wendung genom- 
men. Griechenland ift eg gelum- 
gen, die Sypernfrage auf die Ta- 
gesordnung der UND zu jegen. 
Vier Fünftel der halben Pillion 
HHprioten jind griecdhticher Ab- 
Hammung. Daneben gibt es auf 
der Snfel eine fürkifche Minder- 
heit. Aus türkiihen politiichen 
Kreifen fommt der Voriclag, die 
britijche Verwaltung duch ein 
englifh-griechtich-tHirkijches Kon- 
dominium zu erfegen. 

xxx 
WSA. — Die UNO hat Eirzlich 
beichloffen, in den nächften 5 Sab- 
ren 12 Millionen zu berausga- 
ben zur endaliltigen Unterbrin- 
gung der 88,000 Flüchtlinge, die 
nod immer in den Lagern in 
DOefterreidh, Griedhenland, Stalien 
und Deutjchland leben. Der: So- 
tpjetblod mit 5 Stimmen war da- 
gegen. 


— Senator Lyndon B. Kohn- 
fon (D-Zeras), der nähite Mehr- 
beitsführer im USA-Senat, {ag- 
te, der demofratiicde Songrek 
werde mit dem Präfidenten Ei» 
fensomwer eng zufammenarbeiten, 
falls die demofratiihen Führer 
vorher über die Pläne der Ndmi- 
niftration Fonfultiert werden. Er 
freue fi) darüber, daß die demo- 
fratifchen Führer zu einer Kon- 
feren; am 17. November ins 
Weiße Haus geladen worden find, 
um die Außenpolitik zu disfutie- 








Mean Ave., 


ibeal für große Kamilie, 


„Ceptic Tank“, gute Küce, 3 
gelegen. Preis u... 


Office 92-9849 





Bäufer zu verkaufen: 


5 Kit. — 8 De, „Stucco*, 
döne große Küche, geräumiges Wohn- ea $ 
jußböden, 4 Schlafzimmer oben, Garage, alle modernen Einrichtungen, 
Kreis .. $10,000. 
Hatwthorne Ave, N. Kild. — 7 Bimmer, %-Seller, Heißkuftheigung, 
i Schlafzimmer oben, Garage, jehr aut 





John H. Unruh 


302 Power Bldg, Winnipeg 


ven, und fügte hinzu, den Demo- 
traten liege an der Kooperation 
mit der republifanifcen Admini- 
itration, boransgejegt, daß fie 
vorher über Entiheidungen un- 
terrichtet werden. 

Der Präfident ift ohne Mehr- 
heit feiner Partei, 

In einer parkamentarifchen 
Temokratie, wie fie in England 
md im neuen Deutichland bes 
fteht, wäre der jo gefhaffene Zu- 
ftand unbaltbar. Der „Manche 
fter Guardian“ meinte jogar, ei- 
gentlich müßten der Präfident und 
der Bizepräfident zurücktreten, 
wenn das Parlament von der Gar 
genpartei beherriht werde, Da- 
von fann in den USY feine Rede 
fein. Vielmehr ift e8 dort gang 
und gäbe, da; die Staatsführung 
feine fidere Stüte im Parlament 
Sat. Mebrigens mußte fid, der 
Präfident aud) Bisher feine Mehr- 
heit von Fall zu Fall juden. 
Bei befonderg Fritifchen Entichei- 
dungen haben ihm die Demofra- 
ten herauspelfen müjfen. Bor al- 
lem gibt es in den USY Leinen 
Staftionszwang und nur wenig 
Parteidisziplin. So hat man ge 
Tagt, der Kongrek beitehe eigent- 
lie) aus 435 „Barteien“, Und im 
Senat herriht die Tradition, mo- 
nad die Mitglieder nicht als ge- 
wöhnliche Parlamentarier gelten 
wollen, fondern als bevollmäd;- 
tigte Vertreter bon 48 fouderä- 
nen Staaten der Union. 


Bortfeg. auf S. 16—4) 


Su vermieten 


ein Zimmer auf 


269 Edison Ave, N. Kildonan. 
Man telefoniere nah 6 Uhr 
— 50-9983 










Sünger-Bnte 
Ein Liederbud für 
Kirdhe und Hans 


164 Lieder mit Noten 


für gemifchten Chor. Eine bor= 
glglihe Camımlung für Gottes | 
dienste und riftliche Fefte für Ges 
meinbegöre aller Richtungen. 
Fein gebunden, dunfelroter Deder 
mit Goldaufdrud. Per Vuch $1.50 
Wenn 15 oder mehr Expl. $1.20 
Portofrei vom Verlag 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg, Man. 





















Zollfeller, „Stofer“, 
und ERzimmer, alles Sartholz. 







b 






‚38,500 mit $2,000 Barzahlung. 






Abends 50-9417 
J. Suderman 

















Steinfafjade ufw. Preis ....... 


951 Henderson Hwy. 


Su verfaufen in Nord-Rildonan 


zwei neue Haeuser 


29°x 3% mit 2 Schlafzimmern, voll) 





Kleine 2, Hypothek Tann arrangiert werden. 


JOHN DEFEHR 
— Phone 50-8449 — 











ndig modern, Delheizung, 


900, 







Winnipeg 5, Man. 
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Banconver, B.C. 

(Forte, von Seite 11—5) 

Wir Hörten am 7. November 
eine fehr ernite Anfprache von 
Stadtmiffionar H. Claffen über 
Hofe 10, 12: „Pflüget ein Neu 
es". Wie ift der Herr uns dod 
fo gnädig und mahnt und duch 
feine Rnedte. 

Die Sonnabendichule für 
Deutih und Religion hat aud) 
wieder angefangen. Möchten die 
Eltern die Wichtigkeit diefer Schu- 
Ie erfennen und ihre SKimder 
igiden! 

Biel Hochzeiten werden jet im 


Res. 50-1780 Office 50-2761 


DR. J. H. BATTERSHILL 


Arzt and Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan Winnipeg 


Dffiee-Bhone Wonnungephone 
92-7116 40-1853 


De, 5. Oellers 


Arzt unb Ghirure 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nahmittags. 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba. 





nn 


Mennon 





Serbit wieder gefeiert. Sonn 
abend, den 6. Nov., waren zivei. 
Nahmittagg die Hodzeit von 
Schw, Tina Plett, Vancouber, 
mit 3. Zernidel, unlängft bon 
Deutihland eingewandert. Gir 
find beide taubftumm. Pred. ©. 
Thielman von Eajt- Chillimad 
traute fie. Abends war die Hod- 
zeit von Schw. Annie Frisjen, 
Tochter don Geihtm. "Cor. trier 
ion, Vancouver, mit Br. Branf 
Sudermann don Port Rowan, 
Ont. Br. Sohn Wall (Lehrer ar 
der Bibeljgule in E.-Chilliwad) 
hielt die engliiche Anfprade. Dann 
fang Br. Arthur Vlod ein Solo, 
worauf unfer Leiter, Br. 5. Rlaf- 
jen, über Bal. 3, 26 fprad; umd 
das Baar traute. Die Eltern und 
die Schweiter de Bräufigams 
von Port Roman, Ont., waren 
auch zur Sodzeit gefommen. Sie 
terden hier eine Woche Befuche ma- 
en und dann auf dem Rüchvege 
ihre Kinder, Miffionare Sohn 
Gjaus, in Sillsboro befuhen, die 
demnädft von dort in die Mif- 
fion gehen. 

Am 14. November hatten wir 
die Einweihung unferes neuen 
Bethaufes, worauf wir fon Ian- 
ge gerartet hatten. 

Am 20. Nov. ift die Halbjah- 
resberfammlung der M.B.-Sent. 
von B. €. in Caft-CHilliwad. 

3. Giesbredit, Korr. 
(„Bionsbote” möchte Bitte fopieren) 


1 








ite Life 


NRei) illuftriert. Größtenteils in Englifch. Kahresabonnement $2. 


Bu beziehe 


n burd: 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin Street, 








Winnipeg, Man. l 


nn 





Ahbtung! 





Auch helfen wir 


‚önen mit der 
nad Stanada für 


Baflngierbienit nad) Vremerhaven und von dort nad) Queber- 
Halifaz. 


;hre Verwandten. 


Eingabe um Einreifeerlaubnis 





Weberjee 


Alle Spefen im Preis eingefchloffen. 
Baket Rr.1 - $10.25 Walet Nr. 9 
500g Kaffee 


500g Butter 
500g Margarine 


Nach der Oftzone und Oft-Berlin nah den Beftimmungen der 
DOftzonentegierung vom 1. Dft. 1954, 


500g safter 


500g Kalao 250 g Ratao 
1259 Tee 100g Schofolade 
1 fg Zuder 50g Tee 


125 g Wmonds 
250 g Rofinen 


500g Bacon 1% Tg Mehl H 
1 Dofe gleiid 500 g Diaizena En 8 a 
200 lu en 500 9 Butter 
1 ulber i 3 Ei 
a Bob Ginger 200. Ciintolabe 
250 g Butter 


» Bafete 


Frei-Hauslieferung garantiert. 
- 98.95  Balet Nr. 14 - $6.00 
500g Saffee 
1fg Margarine 
500 g Bacon 
500 g Mildpulber 
500g Butter 


Kafet Nr. a) .... $5.55 


Nach Weit-Verlin und den MWeitzonen. 


D-WI21: 500 g Kaffee und 830g Dänifhe Butter „nun. 485 














DI074: 1 Pd. Magivell Houfe Kaffee und 8 Pfd. Yuder . 1 33.95 
DIOIA: 1 Rd. Mazwell Houfe Kaffee und 8.7 Bid. Schmalg 35.65 
750 D5lE: au. EINS nenne $10.60 
ee 10 a Zuder 1 Rd. Kaffee 
. ao 5 Bd. Mehl 4 Rd. Schmalz 
Schokolade 1 ®fd. Kaffee 5 2fd. Buder 
1 Rd. Nalao Bid. Reis 





4 k 
1 Bd. Schokolade 2 Rd. Kakao 
830 g Butter 1 2. Mildpulver 
15 


1z. Schokolade 
D-154: 9,9 Pd. Shmalz . . 54.20 


Wir vermitteln Gelbüberfendungen nah Dft- und Welt-Deutfhland. 
ee EEE 








Bitte Tchitt eure Vejtellungen mit „Money Order” an 


J. H. UNRUH 
302 Power Bldg. — Phone 92-9849, Res. 50-4520 — Winnipeg, Man, 











Ernährung 
in Wejtdeutichland. 


Negierungsftatiftifen zufolge 
onjumieren die rund 50 Millio- 
nen Weftdeutjchen nunmehr durch. 
fchnittlich 2891 Nalorien pro Tag 
— nur 152 weniger, als in den 
allerbeiten Beiten (1935 biß 
1939), denen die Hitlersfriegs- 
Rationierung und dann zunädit 
die Hungerjahre nad) dem Bu 
jammenbruh folgten. 

Hand in Hand mit dem mie 
dergewonnenen höheren Ernäh- 
rungsjtandard geht ein erjtaun« 
ler imdujtrieller Aufiwung 
in der deufjhen Bundesrepublik. 
Ihre Erzeugung beträgt heute 
171 Prozent der des Jahres 
1936. 

Die amerikanifhen Staatsmän- 
ner werben jomit um ben Bei- 
tritt eines fatten und mirtidaft- 
He jtarfen Weitdeutihland zu 
einer gegen die Somjets gerid- 
teten Allianz. Aber im gleichen 
Verhältnis, wie Weltdeutichland 
gefundet, mehrt fid) das Mißtran- 
en der Frangofen gegen den fo» 
aenannten Erbfeind jenfeits des 
Rheins, 

Für den weitdeutichen Vereik 
ermittelte die Bonner Regierung 
fürzlih die folgenden Ernäh- 
rungsziffern: 1935 — 3043 Sa- 
Torien, 1948/49 (nad; der Wäh- 
rungsreform) — 2540, 1952/58 
- 2839, 1953/54 — 2891. 

Yeim und nad) dem Zufam- 
mendrud unter den Nazi8 muB» 
ten die MWeftdeutihen Bis zur 
Währungsreform mit durhicnitte 
Id) nur 800 Kalorien am Tage 
ausfommen, jofern fie nicht Lie- 
besgaben aus dem Auslande, vor- 
nehmlih Nordamerika, erhielten. 

Ebenjo tie der indujtrielle 
Wiederaufbau und die gegenmwär- 
tige Handelsbilang Weftdeutid- 
lands wird feine Aufbefferung 
der Molkgernährung al ein 
„Wunder“ gewertet. Es ijt da- 
bei zu bedenten, daß e8 über 10 
Millionen DOftdeutihe zu befreu- 
en hat, deren weiterer Zuftcom 
war jegt geringer ijt, aber im- 
mer no anhält. 

om Gejundheitsftandpunft 
aus bezeiinen die Statijtifer die 
heutige mweftdeutfche Diät meient- 
li) empfehlenswerter, als die in 
den „fetten Zahren“ vor dem 2. 
Weltfriege. Damals Iegten fie da8 
Hauptgewiht auf leiich und 
Kartoffeln. Die Sungerzeit Iehr- 
te die Weftdeutichen die gejteiger- 
te Verwendung von Früchten und 
Semüfen. 

Befonders ijt die Kartoffel in 
den Hintergrund gedrängt mor: 
den. Die Statiftifen zeigen, daß 
die Durhiänittsfemilie in Weft- 
deutfchland heute 17 Prozent 
mehr Obit, 15 Prozent mehr Eier, 
13 Prozent mehr Butter md 11 
Prozent mehr ®emüfe, Salate 
uf. verzehrt. 

Wenngleid Veitdeutihland, 
ebenfo tie andere Gebiete Euro- 
pas, in diefem Sommer unter un- 
gemwöhnlih reihen‘ Niederfhlägen 
Iitt, verzeichnet es eine Neford- 
ernte an Getreide: 13 Millionen 
Tonnen. Nur 650,000 Tonnen, 
die darüber hinaus Hätten geern- 
tet werden fönnen, gingen dur 
Unmetter verloren. 

3 blieben immer nod drei 
Prozent mehr als im Vorjahre, 
und diefe drei Prozent berfpre- 
hen eine weitere Bereicherung der 
gegenwärtigen mejtdeutihen Diät. 


Wenn die deutfche Bundesre- 
publit in nädjiten Sabre Solda- 
ten in den Dienjt der weitenro- 
päifchen Militäralltang gegen die 
rote Gefahr stellt, jo werden 


es mohlgenährte Soldaten fein... 





Briefe von Fejern: — 


Abbotsford, B. €. 


ch winfche dem Tieben Editor 
und allen 2ejern jchöne Gejund- 
heit und Frieden bon oben. 

Der Tiebe Gott hat uns in die- 
fem Zahr wieder eine jhöne Ern- 
te an Objt und anderem aus dem 
Garten gejhentt. 

Sch fühle mich oft einfam feit 
mein lieber Gatte vor zirka 2 
Sahren jtarb. Wohne jest bei 
meinen Kindern auf dem Hofe 
und bin froh, daß ich in ihrer 
Nähe fein darf und immer mit- 
fahren Tann zur Kirche. In den 
Gottesdieniten befomme ich biel 
Segen, Troft und Kraft zum mwei- 
teren Zebensfampf, bis der Herr 
mic) heimholen wird. Ic möchte 
aber aud) gerne anderen zum Se- 
gen- fein. 

3 grüßt alle Zejer Eure 

Fr. Maria Peters, 
4084 Huntingdon Rd,, 
NR. 5, Abbotsford, B.C. 


Alte Adreffe: Bor 1725, Datvjon 

Creel, 8. €. 

Neue: 1415 15th St. E., Cal- 
gary, Alberta, 

Rev. P. P. Pauls. 


Alte Adrejle: Bor 343 Voiffevein, 

Manitoba. 

Nene: 328 Nufjell St., Brandon, 
tan., Telefon 7466, 

N. 3. Fröfe. 





Alte Adreffe: Gnadenthal, Man. 
Neue: Bor 398, Winfler, Man. 
" Peter BP. Nedefopp. 





ZAHNARZT 


SILAS E. GREENBERG 


12 Boyd Buildins 
WINNIPEG, MAN. 
Telephone 92-7679 














Man beadite die nene Adrefie! 


BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optiker 
— Augen werden unterfuht — 
— fpriöt plattbeutfh — 
542 Main Street 
(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg Phone 93-9798 









Dr. 5. Günther, Dr. P. Enns u. Dr. 3. Peters 
Aerzte und Chirurgen 
25 Stadacona Street, Winnipeg 
Spredjfiunden: 2—5 Mir nachmittags, Montag 5ig Preitag. 
Telephon: 


Office: 
Res.: Dr. H. Günther 50-1782 


50-4086 


Res.: Dr. J. Peters 50-2575 














Dr. 1. 3, Noufeld 


rat und Chirurg 
Telef. Nefid.: 34222 


Empfangsftunden täglid) von 2-5 Uhr nachmittags 
Dffice Telefon: 92-5069 


611-612 Boyd Building 







Dr. Ichn Neufeld 


rat und Chirurg 
Telef, Nefid.: 75-1348 


Winnipeg, Manitoba 















Das Heimatland ruft . .. . Veberraschen Sie 
Verwandte und Freunde mit Ihrem Besuch 
zum Fest, Weihnachts-Sonderfahrt 
von QUEBEC CITY am 9.. Dezember. 
Moderne Unterbringung, ausgezeichnete 
Kueche, aufmerksame deutsche Besatzung. 
Regelmaessiger Dienst von Quebec ueber 
Le Havre nach Bremerhaven. 
NAECHSTE Apranrt AM 
15 „November 


vom 
} o 

> 5 
ragen Sie Ihren Reiseagenten, eskostet nichts Sl! 
NE (CANADA) LTD. 
LE} Mestr 


um. 6-6757 
‚28229 
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ücher 


Weihnadjtsrojen. Weihnachtliche 
Erzählungen für die Zugend. 
Suufteiert, Sedes Heft 16 Sei- 
ten, Ber Heft .—15 
Iriederun. Der Ulmenhof. Ein 
zurüdbehaltener Zund. Bei 
Weihnahtsbäume, Ein frohes 
Erwaden. Den Menichen ein 
Wohlgefallen. Chrijtfeied im 
Schnee. Die rechte Weihnachts- 
freude, 

Veihnadtsgloden. Weihnacdtlihe 
Erzählungen für jung und alt. 
SUuftriert. Jedes Heft 16 ©. 
Rer Heft 5 
Der Stern von Bethlehem. Wie 
foll ich dich empfangen. Die 
Adbentsbeiherung. Am Weih- 
nadhtsabend. Das Weihnahts- 
lied, Dennod) Friede auf Erden. 

Palmzweige. Erzählungen aus 
dem Zeben für jung und alt. 
Iedes Büchlein 16 Seiten. SI 
Iufteiert. Umfchlag im Mehr- 
farbendruc, Ber Heft .... —10 
Das Kreuz von Berfailles,. Im 
Gajtkof zum Kiejen. Das ftei- 
nerne Bild zu Rübed, lnver- 
hofftes Wiederjehen, Aus dem 
Munde der jungen Kinder. Die 
Brunmnengräber zu Ronikau. 
Eine jchlaflofe Nacht. LXebendig 
begraben. Sinter dem Holun- 
derbufh. Auf den Galeeren. 
Er führet mid) auf rehter Stra- 
be. Das Zahrmarktsgefhent, 

Blumen am Wege. Berteilhefte 
mit Erzählungen für die Su- 
gend, Sedes Heft 16 Seiten 
mit Seihnumgen. Umfhlag im 

brfarbendrud, Per Se 


Häupt- 
lings. Ein ganzer Kerl. Die 
Sstrfahrt des Heinz Ehrberg 
Risbeth will Helfen. Martin 
findet heim. Menko und der 
Bär. Karo ftiftet FSreundfhaft. 
Dennod). 

„Waldi” ein Inftiges Dadelbud). 
Weldi und jeine Geihmijter 
find wirflih muntere Pradt- 
Hunde, die man liebhaben muß. 
Schön, farbig gebunden 1.30 

Der Heine ABC-Schäge. Ein hei- 
tere Leje- und Rechenbud, für 
Kinder im Heim zu unterrid;- 
ten. Geb. .... 2 1.70 

Raft uns finge Altbefannte 
Volfs- ımd Ninderlieder mit 
prachtvollen Bildern für jedes 
Lie) mit Noten und Text. Grö- 
Be 9*x12”, fein gebund, 2,85 

Fürs Kinderherz. — Ein 
Bilderbuch für unfere Aleinen 
mit Bildern ımd Verjen und 
Seiigten. 16 ©. ....... —.20 

Weißt dur wieviel Sternlein ftehen, 
Ein wunderfhönes Vilderbud) 
in feiner Musführung. Für 
Alter 4—7 Sabren. Geb. 1.10 

Vegblumen. Erzählungen, bro- 
fchiert, je u 
Die filberne Uhr. Bärbel und 
Ott. Wie Hannelore Hein 
wurde. Arno mird hart. Mie 
Anneliefe geheilt wurde. En- 
gelhen. Hans u. Lenden Rut- 
her u.a.) 

In der neuen Heimat, Exlebniffe 
der Neinhardfinder von Chri- 
ftel Kiriner. Sehr Iehendig 
erzählt. 199 ©., geb. .... 150 


VERLINKEN UIERIENEIENE! 















Bestellungen fuer Weihnachten bitte jetzt einschicken! 





Kommt, ftimmet alle jubelnd ein. 
Liederbud mit Bildern u, No- 
ten 

Schau 15 
nen. Sehr Stark u. . 

Ans dem Wunderland der Tiere. 
Ein herrliches Bilderbuch, das 
den Rindern in feljelnder Er- 
zählweile don den Tieren in 
Veld "und Wald berichtet und 
fie zum Guten beeinflußt. Schö- 
ner Einband. ua. 1.95 

Der liebe gute Spielzengmann. 
Schönes Bilderbuh mit Ge 
dichten. Gebunden 1.30 

„Bei uns daheim”, Eine neue Fi- 
bel u. ein fröhliches Kinderbud) 
sum KLejenlernen. Gebunden, 
fehr jchöne Ausführung umd 












allen Sonnabendihulen _ zu 
empfehlen Er 1.00 
Methodifche Anweifungen fr den 





Lehrer zur „Bei ung daheim Fi« 
bel“. Ber Heft ... Rd 
(Information über die neue Fi- 
bel auf Anfrage gratis.) 

Ver fagt’s richtig? Ein bibli- 








tee 

Bfreugerl. Die zer- 
tiffene Kette. Wilm der Zigeu- 
nerbube, Bom Sörgele, feiner 
Mutter und den Vlutstropfen. 
Ein wunderbarer Tag. Licht. 
trägerin Elifabeth. Maus und 
Käthe. Das begrabene Kriegs- 
beil. Berbieftert. Dos Gefang- 
buch, 

Alte Reime mit nenen Bildern, 

Starkes Bilderbuch mit Föft 








Bilder und Gefdichten aus der 
Bibel von Wm. MWöhrle. Bil- 
der von Heinz Peglow. 56 Ger 


ihichten aus dem Alten Zeita- 


ment und 82 aus dem Neuen 
Teft. Morgen- u. Abendgebete 
und, Tifdhgebete. Salbleinen. 
240 ©. Rateindrud ........ 1.25 

Die Heilige Schrift in forbigen 
Bildern. 16 Seiten, 8 Bilder 
5y"'x7". Nr. 1 bis Nr. 8. 
Iede8 .... 0 

Bor zweitaufend Jahren. 20 bunte 
biblifhe Bilder mit Beichrei- 
bungen im feften Einband, 1.95 

Auf den Strafen der Welt. Mif- 
fionshefte der Jungen Gemein- 
be. Sedes Heft 16 Seiten mit 
zweifarbigem Umjglag —10 
Die Kirche Koreas. Ein Kampf 
um Birma. Xhla Formofa. 
Dia Boa Sein. Albert Schweit- 
zer und fein Werk, Sechzehn 
paden an. Das Leben Mary 
VBetdune’'s. Die fhmale Brücke. 
Geheimnispolle Mächte im Efe- 
fantenwald, Der furze Wen. 
Der Untergang der van Imhof. 
Die Abrehnung. Im Stamm der 
Ausfägigen. Weltmiffion im 
Neberblic, 

Aus allerlei Häuslein. Büchlein 
in Form bon ausgeftanzten 
Häuschen mit Erzählungen für 
die Sugend. Per Stüd —.10 
Das Kindermädhen. Das Llei- 
ne Mütterden. Der  befte 
Freund. Verlenkette. Der Zi- 
gemmerfnabe, Wie Gott half. 
Arnolds Sieg. Der Schatten. 

Sonnenvöglein und 4 andere Ge- 
hichten von Elfe Model. 3 Bil- 
ber. Geb. 88 Seiten .... —85 


Mennenitijche Rundichen 
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Zergipmeinnicht, Goldfänitt 1.65 
Rotihmitt een 1.30 

Bir malen... Einen Zufchtaften 
dazu und eine liche Mama, die 
Versen zu Ie 
tes Gejdhent fü 
Preis mur . 

Edelweiß-Erzäplungen. Wertvolle 
Kindergeihichten von nambaf- 
ten Schriffftellern wie Emil 
Srommel, Ottilie Wildermutd, 
Peter Rofegger u.a. Zedeg Seft 
16 Eeiten. Ber Heft .... —10 
Eine Ferienivanderung. Kor 
dulag’ erfte Reife. Der Heine 
Zebensretter. Das Bäumlein 
im Walde Der Schlüffel zur 
Garage. AS id)... Wiederge- 
fundene Freude, EHrlid; währt 
am längiten. Nahbars Braun- 
hen. Neckpeter. 

Kinderihab, Neuer Konftanzer. 
Ber Heft von 16 Seiten —10 
Des bejte Hilfsmittel, Peter, 
der Palmenfönig. Das mufi- 
Falijche Mäuschen. Ein Buben- 
ftreich. Die Indianer vom Ein- 
5d5of. Die Niemandskinder von 
London. Diebitahl im Berien- 
heim. wilden Strom und 
Wildnis. Ein Männlein jteht 
im Walde. Gefahr um Rama. 


KALENDER 
=> 1923537 














BR 

Beinahe 

men a su FINN 
ee enter 

un Serermrer hin 
te aha wur £, 
wi u 
Te Miersehädmen 
ein, Buben hute P>3 
edle en ee 
a 1 


Nenkirchener Abreißfalender $1.00 
Der riftlihe Hausfrennd Neu- 
fir. Abr, Kal. in fhönem Ge- 
ichenfeinband als Buch)....81,50 


RR 
5 RT 


‚ 









Nenkirhener Jugendfrennd — 
Abreihlal. (Lateindrud) .... Tg 

Tüglicies Brot Abreihkal. $1.00 

Die Jahreszeiten — Chrijtlicher 
Bırchkalender mit jhönen 
Erzählungen ann DIE 


Erzähl mir was! Gefhichten fir 
jung und alt. 32 Seiten. Per 
Seft . 20 
Eine & $ ndet eine 
Heimat. Der Bejenbinder von 
Rychismil. Das beite Exhteil. 
Das Peterli don Emmental. 
Ruf und Ede. Das Erdbeeri- 
Mareili. Mein Leben für Chri- 
jtus. Die Fleine Bangebür. Die 
Ditereier, 

Hirtenrufe. Gejdichten für Bu- 
ben und Mädden. Jedes Blatt 
4 Seiten, , Per Blatt 1c 
100 Blatt un 85 


..« 


Gedichte, Gefpräche 
und Aufführungen _ 
zur Advent und 
zu Weihnachten, 


(Die meijten Gefpräde müffen 
für die Anfprüce der jeweiligen 
Gemeinde etivag geändert wer- 
den.) 


Zum Chriftfeft. Gedichte und ein 
Weihnachtsfpiel für Sonntags 
ichulen und Samilien .... —60 

Chrift, der Netter ift da! Weih- 
nadtsaufführung für Kinder. 
Preis 15 

Verheißungslicht, — Erfüllungs- 
freude, Eine Weihnachtsfeier- 
ftunde für die Sonntagsichule 
Was bradte ans die Weih- 
nadt? Eine Weihnachtsfeier 
ftunde in ber Gemeinde, In 
einem Heft. Brofehiert —.35 

Wir haben feinen Stern gefehen. 
BWeihnahtsaufführung in bier 
Szenen... — 

Der Herr bridt ein um Mitter- 
nacht. Aöventsaufführung —.20 

Welt war verloren, Cheift ift ge- 
boren. Weihnadtsaufführung. 
Preis ... an . —u 

Freue, freue did, o Chriftenheit! 
Eine Weihnaditsfeter für die 
Sonntagsichule, . d 

Kommt, feht, was in diefer Hoch- 
Seiligen Rad... Ein BeibBe 


fpiel ing 
” amımlung bon 
Gedichten und Gefprädhen für 
Fejte-in Aindergottesdienit und 
Sonnteasihule ........ 55 
Die Hohen Fefte alg Tiebe Bü 
Aufführung von Stig Schmidt- 
König .. —17 
End) ift heute d gebo- 
ten! Eine Meinachtsfeieritunde 
in der Sonntagsidule —.35 
Mio Hat Gott die Welt gelicht... 
Eine Weihnachtsfeier in der 
Sonntagsiule, —35 
Er ift die rechte Freudenfonn’! 
Zweit Bortragsftüce und drei 
Sedichte zu Advent —15 
Siehe, id} ftche vor der Tür amd 
Eopfean! Ein Heiligabend-Left- 
fhiel von Wilme Liehn. —17 
D Weihnachtszeit! DO Gnaden- 
zeit! Meines Spiel für die 
Chriftbaumfeier in Kirche und 
Schule von %. ©. dv. Nechen- 






















































berg . u —35 
Freude allem Boll, Ein Weth- 
nachtsgefptäh. ae. —15 


Srene dich, Chriftfind fommt bald! 
4 Weihnahtsfeiern für unjere 
Steinen, ee 50 

Siche, dein König Fommt! Ein 
Deflamatorium zur Advent. 


Preis 





Weihnadjt bei Krippe and Chrifte 
baum. Gedichte, Sprühe und 
Deitipiele zur Weihnachtsfeier. 
95 Seiten. .... . —65 

Weihnachtsgefprädhe — 162 Sei- 
ten . 1.00 

Um die Weltherrfchaft. Ein Ge 
meindejpiel vom Kampf des 
Herodes gegen das Sejuskind, 
von Paul Jaggi . —50 


Gedichte: 


Er führt ung wie die Jugend. Eine 
Sammlung von Gedichten und 








Programmen für Sugendar- 
beit von 3. M. Elias. Bro- 
ihiert ..... » 1.75 





Blumen am Wege, Gedichte für 
berichiedene Gelegenheiten, von 
©. H. Peters. Guter Einband. 
Dasfelbe broiciert ........ 1.25 


Gedichte für befondere Gelegen- 





feiten. Gejammelt von Frau 
Sufe Untuh u 1,20 
Wir gratulieren, Gelegenheits- 


gedichte für die feitlihen Tage 
de3 hriftlichen Haufes — Ge- 
burtstag, Verlobung, Hochzeit, 
zur Goldenen Sodhzeit, zur Sil- 
bernen Hochzeit, zur Diaman- 
tenen Hochzeit, von Chrijtian 
Bernhardt . 
Wir wünfden Gottes Segen. Ein 
Heft mit Gelegenheitsgedichten 
herausgegeben von Ernjt Soft 
Dieterle 
Ich aratuliere, wände zu 
Neujahr, Geburtstagen, zur 
Verlobung, Hodzeit, Silbernen 
und Goldenen Hochzeit, von 
Auguft Krämer .... 
Bon der Rrippe zur Krone. Eine 
Gediht-Sammlung für die Zeft- 
zeiten des Sirdenjahres, her 
ausgegeben von Daniel Ro- 
TER ainsrie na 
Der Glaube fann nicht fehweigen. 
Chriftlihe Lyrit der Gegen- 
wart, von Anna Bauljen 1.50 
Evangeliumsgedihte in berichte 
denen Heften, Gedihte und Ge 
fpräche für Jugend - Program- 
me. Per Heft ... BT 
Bilderbücher von td Bufch- 
Schumann mit Hriftlihen Lie- 
derverfen in großer Schrift. 
1) €8 ift ein RoP entfprungen. 
2) Wir bringen Gottes Segen 
mit 3) IH jinge mit der En- 
gelfgar. Sehr hübjh als Ge- 
ihent für die Nleinen. Nedes 
Heft eisasiien AB 
Laßt uns zum Chriftfind eilen, 
10 verjchiedene Hefte mit weih- 
nachtlihen Erzählungen m. far- 
figem Umjchlagbild, — Sedes 
Seft ... —15 



























Wie Hans und Mariechen das 
Chriftfind fanden. Ein Fuds 
als LXebensretter. Nuona, das 
dinnenfind, Die rehte Weih- 
nachtsfreude. Die verfilberten 
Beihnadhtsäpfel, Peter Vorns 
frohes Weihnadhtsfeft. Fröhli- 
de Weihnacht überall. Eine 
Ehriftnacht auf dem Eife. Ber- 
To di auf den Herrn. Ein 
Weihnahtsahend aus alter 
Beit. 

Eine große Auswahl an diriftli- 
hen Gefchichtenbücern ift jebt 
anf Lager, für Bibliotheken, 
für Gefhenfe, für Sugend und 
Alte, Frauen u. Männer, Pre- 
diger u. Xehrer. Man. fomme 
u. prüfe die Auslage im Bud- 
handel. 
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24. Nov. nahmittags, 
(Re, ©.6. Epp). 
Abends, Noftgern (Rev. 3. C. 
Schmidt). 

‚Nod. nehmittags, Hague (Ja- 
cob U. Sawatfy). 

Abends, Saskatoon, M. Br.- 
Gem.» Bethaus (Ne. 8. 3. 


Beifeplan für Eigenheim. 
Br, $rant I. Wiens, 
MEC-Direktor aus Paragıay. 


Br. Frant X. Wiens ift auf 
Urlaub. Er hat einige Moden zur 
Berfügung, die Gemeinden in Ka- 


ww 
a 


nada zu bejuhen md über die 
Zage unjerer Gejhmiiter in Para- 
guah zu berichten. In Saskatche- 
tan wird er in der Zeit dom 
22. November bis zum 1. De 
zember fein. Wir jchlagen folgen- 
den Keijeplan für ihn vor: 

Am 22, November trifft er auf 
dem ENN.-Zuge in Saskatoon 
um 8.40 Uhr morgens ein. Die 
Brüder von der MOr.-Gen, zu 
Dalmeny holen ihn von der Sta- 
tion ab, und er dient dafeldjt am 
Nachmittage. An Abend Fpricht 
er in Sepburn. 

23. Nov. noeuHtugß, in Wald- 
heim (Rev. 3. 2. Zacharias) 

’  Mbends, Laird (Henry Spei- 
fer). 


Wir empfehlen die 
nene englifche 


Schülerbibel 


Beichnungen, Naxten und Bilder 
find in natürlicher und realiftiicher 
Beije in den Text Hineingewoben. 
Das Iuhaltsverzeichnis ift, über- 





fichtlicher, Ueberjchriften und Vers 
wendung berihiedener Auhengrö- 
ent 


Ben — alles trägt dazu bei, 
gefer den Inhelt der Bibel Ie: 
einzuprägen. Baffend als Weih- 
nachtsgefchent. 

THE BIBLLE — 


King James authorized ver- 
sion. Edited by John Stirling. 





500 drawings by H. Knowles. 
Page size 7%" x5%”. Good 
binding. Cloth covered... $1.65 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man, 





Thiegen). 

26.Nov. abends, Herihel (Rev. 
©. 3. Warkentin). 

27.Nov., Reife nah Swift Cur- 
rent. 

28.Nov. morgens, Menn.-Gem. 
Swift Eurrent (Rev. D. Quir 
ring, 342—8th Ave. Eait). 


Abends, MOr.-Gem., (Rev. 
3. 3. Peters, 202—13tH Ave. 
Eaft). 


2I.Nod. Wymark und Umgegend 
(Rev, ©. E. Nidel). 

30. Nov. nahmittags, Main Cen- 
tre (B. €. Schellenberg). 
Abends, Herbert (Ned. 3. M. 
Neufeld). 

1. Dezember, Reife nah Coal- 

Dale, Alta, (Rev. B. 2. Iarız 

und. 8. Hafen jorgen für 
den Reifeplan in Alberta.) 

Wir jhiden eine Kopie diejes 
Reifeplanes an oben erwähnte Ge- 
meinden und hoffen, daß die Lei- 
tung dafür Sorge trägt, daß die 
Verfammlungen  reihtzeitig be- 
Fanntgegeben werden, damit 
au die Gemeinden, die nicht 
in den Reifeplan aufgenommen 
werden Fonnten, Gelegenheit be 
fommen, die Verfammlungen zit 
befuchen. 

Die Kollekten, die gelegentlich 
diefer Verfammlungen erhoben 
werden, find an Br. €. W. De 
Fehr, 78 Princeg St., Winnipeg, 
Man., zu Ihiden. 

Die Gemeinden find dem Gait 
behilflich, den Neijeplan einzu 
halten. 


DBrüderlid, vn, 





3. Thießen. 


Subseribe now to the 


CHRISTIAN LEADER 


AND GET 6 WEEKS FREE SUBSCRIPTION. 


New subscriptions paid now will be in effect 
till January 1, 1956. 


A Christian semi-monthly journal of the Mennonite Brethren 


Church. Subscription price per year 


. 32.00 





Order now from the 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 


159 Kelvin Street, 





Winnipeg, Man. 





Beitellzettel, 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD, 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Canada. 


Iahresabonnement im In- und 
Auslande $3.00, gablbar im werans, 


Ic beftelle Biermit die 


— Mennonitifche Rundichau — 


Beigelegt find: $........ 


Üdrefiez menu 








Bei Adrefienweclel gebe man and die alte Adrefe an 


Üter Lefer D Neuer Lejer I 
Man fende „Moncy Order“ 


(Bitte anmerken!) 
(Bank, Boft oder Erpreg), Bantihed (mit 


Bugabe von „Exchange“ -Roften), oder Bargeld in tegiftriertem Brief. 
Brobenummern an Beliebige Abreffe frei. 


Die Zufenbung erfolgt bis zur ansbrüdflichen Abbeitellung. 
Ettvaige gehler auf dem Üdrefienzettel mit dem Abonnementsdatum 
und jegliche eb eerung im Erfceinen der M. Nundian melbe 


man bitte Immer fefert, 


ann 


Einladung 

Die M.B.-Gemeinde zu VBaur- 
ball, Alberta, Iadet hiermit alle 
Delegierten und Komitees ein zur 
Bertreter-Berfammlung von Al 
derta, die, jo Gott will, am 9. und 
10. Dezember 1954 ftattfinden 
fol, 

Delegierte, die per Zug oder 
per Bus fommen, werden gebe 
ten, fie rechtzeitig zu melden, von 
wo und wann fie wünjgen abge- 
holt zu werden. 3 wäre zu er- 
hwähnen, dak man von Lethbridge 
ungefähr 5 Uhr nachmittags den 
Bus der „Northern Bus Lines“ 
bejteigen und direft nad) Yaur- 
ball fahren fan. 

Sollte man unangeneldet kom- 
men, jo telephoniere man bitte 
®. 9. Nempel — 91721. 


Sm Wuftrage, Seny A. Uneuh. 


Eine Bitte, 


Br. Herbert €. Richert, Pro- 
fefior für Gefang und Mufif am 
Zabor College, fammelt Ausfunft 
für ein Vud, über die Gefchichte 
der Mufif in der M.Br,-Gemein- 
de, Er bittet nıım diejenigen, die 
auf dem ®ebiete jchriftlih, aus 
Erinnerung oder perjönlider Er- 
fabrung etwas haben, e3 ihm ge- 
fälligit zur Verfügung zu ftellen. 
E3 handelt fih um die Anfänge 
des Chorgefanges in Rußland und 
Nordamerika, weiter um Lieder- 
meterial, Arbeitgmethoden, füh- 
rende Verfonen, Gejangfefte ete. 
Material und Bilder werden auf 
Wunfd vetourniert. 

Br. Nichert dankt im voraus 
und bittet, alles % Zabor Col- 
Iege, Hillsboro, Kanfas, U.SA., 
zu Ihicfen. 


An gewefene Pnicler. 


Liebe Sefchmifter ! - Heute fom- 
me ich zu Euch mit einer freund- 
lichen Qitte, Wir benugen in un- 
jerer Bibeljhule zu Altona, Man., 
no immer das Bud) „Heilige Ge- 
ichichte" von Ku, da3 mir im 
Buiel in der 3. und 4. Mlaffe hat- 
ten. Sedenfallg hat eimer oder 
der andere nod) diejes Buch, Mei- 
ne Bitte ijt nun, ob Du das Bud 
an ıms abitehen wollteit. Wir 
find bereit, e8 zu’ faufen oder c3 
auch auf einen oder mehrere Win- 
ter zu borgen. Zieber würden wir 
es natürlich Faufen. Etliche Brü- 
der, mit denen id; perfönlid 
fprechen Konnte, find fo freundlich 
gewejen und haben uns ihr Buch 
auf unbeftimmte Seit gelafjen. 
Ein Bruder hat mir feines jo- 
gar geihenft. Xitte, Takt Euch 
hören, und zwar fo fihnell tie 
möglih. Ih wäre Euch von Her- 
zen dankbar, mern Xhr uns aus- 
helfen molltet. 

Sn alter Erinnerung an Pniel, 
Euer 

AN. Teihröb. 


SonntaasichuleKurfus, 


Wir möchten wieder alle &,S.- 
XZehrer und Freunde der Sonn. 
tagsihule freundlich einladen, zır 
unferem S.S.-Rehrer-Rırrlus zu 
fommen, der don der Altona-Bi- 
belfchufe veranstaltet wird, Der 
Kurfus foll vom 23. bis 26. Nov. 
jtattfinden. Die Lehrer der Bi- 
belfchule werden fi den Unter 
riht am Tage teilen. Abends 


nalen ung die Xehrer der M.- 

E53. aud helfen. Wir bitten, daß 
die Gemeinden ihren Zehrern be- 
hilflich jein möchten, den Kurjus 
zu bejuchen. Die Leiter der Ge- 
meinden möchten wieder fo freund- 
ich jem und diejes von der Kan: 
zel befanntmahen. Wir wollen 


über Hundert Länder der Welt zu 
verihiden, da zwei Drittel der 
2,5 Milliarden Erdenbewohner 
fi) niemalg richtig jatt ejfen Fön- 
nen, Eine 50-Cramm-Dofe des * 
neuen Nahrungsmittels, enthält 
eine Miidung von 90% Soja, 
10% Liteminen und Mineralfal- 












































alle beten, daß der Herr unfere 


Sonntagäfhulen reihlih fegnen eine fräftige Suppe, gemifcht mit 
möchte. f Weizen. oder Maismehl ein nahr- 
AM. Teihröb. haftes Brot. Diefe 50-&ramm- 
Doje Loftet einichlieklicd Verfand 
nur drei Cent. 
Hacrichten.... 


(Sortieg. von S. 13—5) die Opfer der 


— Sn den Ber. Staaten hat 
man eine neue Einteilung zivi« 
ihen Grundihule u. Stab School 
getroffen. Von 8 Bublic School- 
Sahren und 4 High School - Jah- 
ten ijt man auf 6 Bublic School- 
und je 3 (Sunior und Senior) 
Higb - Jahre überaangen. Alfo 
Sunior - High beginnt jet auch 
mit Grad 7 und Senior mit Grad 
10, jo wie in Kanada. 

— Der: beite Kampf zur Be- 
wahrung des MWeltfriedens ijt 
Brothilfe anjtatt Waffenhilfe. 
Völker, die hungern, fallen einem 
faulen Zauber von Nußenange- 
boten anheim, 

In den lekten Sahren haben 


nicht mc an Weftdeutihland fon- 

dern auch an Oftbeutjchland, die* “r 
Tichechoflowafei, Dejterreih, Un- 
garn und Sugoflawien geht, iber- 
fteigt einen Wert von 12 Mil- 
Honen 


Dollar. 


For... 


WIRING 
REPAIRS 









CALL AT OR PHONE 


REDEKOP ELEGTRIG CO, 







R H : LIMITED 
die Amerifaner damit begonnen, 
eine hochwertige „Bielzwed-Spei- arte ae ng 






fe“ an hungernde. Menfhen in 


Mennonitische 
Märtyrer 


der jüngften Dergangenheit u. Gegenwart. 





Gefammelt und Herausgegeben von Naron WU. Tows, 
Band und Band 2 


0: 











Wer Band 1 ennt, i, meih melche „Wolfe von Zeugen” der Verfafler uns 

dort vorführt. „Der Weg ijt ot von Zeugenblut“ müfjen auch wir, 

die Geretteten, im Nücblik auscufen. 

„Der große Leidensweg” — dient für Band 2 als Untertitel. 

Viele gehen den Weg noch heute, zermartert, mit bodenlojem 

Kummer um ihre Rieben im Herzen, dur) Tage und Nädite voll 
Angft und Grauen... 

Wollen wir der Getöteten und der no Leidenden gedenken; mollen 
wir ihr Andenken ehren und die Gejchichte ihres Lebens und Leidens 
aufbewahren fir ung umd unjere Kinder! 
€3 wird aber eine Zeit Tommen, wann aud) diefe Yücher nicht mehr 
werden zu haben fein. Der Lerfaffer fonnte fein aroßes Werk noch 
ga zum Wofcluß bringen, che feine Gefundheit zufammenbrad). 
eute bedarf er in gang beionderer Weife der allfeitigen Unterftügung 
durch weite und fchnelle Verbreitung diefer Bücher. 


Befonders vorteilhaft ift e8 für den Künfer, beide Bände 
31 Faufen, jelbft wenn er Band 1 fihon hat, denn Weih- 
nachten mit den vielen Gelegenheiten zum Schenken ift da. 














Beide Bände find reihlih mit Bildern der Märtyrer und anderh 
Nluftrationen berfehen. Der Drud ift Har, Einband und Papier find 
gut, aber die Auflage ift beicränft, darum beftelfe man jet! 

Band I — 397 Seiten... 33.25 
Band IT — 503 Seiten 


Band I und II zufammen nur ..... % 
(ur von Ehriftian Brei gu Begiehen) 








Gefchentfendungen an beliebige Adreffe im An= und Auslande 
merden prompt und portofrei ausgeführt. 
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Rev. A. A. Toews, Box 158, North Clearbrook, B.C, 





zen, das ergibt in Wafler gekocht 


— Die amerifaniihe Hilfe für 
Ponauflut, die 
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